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Das Neuejte vom Lage.
B«n der Nordlandreise des Kaisers.

Balestrand. 1. Aug. Die „Hohenzollerst
mit dem Kaiser  an Bord ist gestern nach
Bergen abgefahren. Das Wetter ist tru .be
-und kühl. An Bord ist alles wohl.

Die Ruchr-Erkrankuugen in Döberitz.
Berli «, 1. Aug. Die Ruhr in Döberitz ist,

wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird.
,guf das dortige Arbeitskommando , wo die
ersten Fälle vorgekommen sind, beschränkt ge¬
blieben. Auf das eigentliche Lager griff dre
Krankheit bisher nicht über . Im ganzen
sind bis jetzt als Fälle fcstgestellt worden . d,e
sämtlich leicht verlaufen sind.

Reue Unruhen in Ragnit.
' Ragnit . 1. Aug . Am Dienstag abend
brachen hier neue Unruhen aus . Auch die
erste Kompagnie des Infanterie -Regiments
Nr. 41 ist hier eingetroffen , so daß letzt zwei
Kompagnien für die Aufrechterhaliuug der
Ordnung sorgen. - Der Bürgermeister
schätzt die Zahl der Ausständigen auf 100 bis
120. An fielt Tumulten ist viel Janhagel
beteiligt. Bis jetzt ist alles ruhig.

Französische Manöver.
Paris , 1. Aug. Die großen Manö

»er  des französischen Heeres sollen in der
Zeit vom 11. bis 18. August in der Gegend
von Tours -Saumur -Bressuire abgehalten
werden, mit dem Hauptguartier in Ehat l̂-
lerauU.

Unruhen im Londoner Hafen.
London, 1. Aug. Gestern morgen kam es

an verschiedenen Stellen des Hafens zu ern¬
sten Unruhen , die durch Angriffe früherer
Streikender auf iNichtmnionisten hervorge-
rufcn wurden. Drei Personen wundem durch
Revolverschüsse ernstlich verletzt. Tue «-chutz-
leute gingen wiederholt mit Knitteln vor.

Juwelendiebstahl.
Moskau, 1. Aug. Auf dem Gute der Für¬

stin Dchahowski raubten unbekannte Tater
Schmucksachen im Werte von einer Mil¬
lion Rubel.

Ein « Stabt in Flammen.
Petersburg , 1. Aug. Die in Südrußland

heil eg,»ne Stadt K r i w o l steht in Klammen.
Die Bevölkerung ist geflüchtet.

Bau -Unglück.
Petersburg , 1. Aug. Ein sechsstöckiger

Neubau an der Ecke der Ltgowskaia und der
Rafchjeskaja stürzte im der vorletzten Nacht
ein. Entgegen den polizeilichen Vorschriften
hatte sich eine große AnzahlArbei  t er
in den Neubau geschlichen, um dort zu mäch¬
tigen. Ein Teil dieser Arbeiter wunde ver¬
schüttet.  Es sollen 20 Arbeiter umgekom-
wen fein. Mit den Rettungsarbeiten i,t so,
fort begonnen worden. Bis gestern morgen
waren 'zwei Leichen geborgen.

Dqr Nemyorker Polizoiskaniml.
Newyork, 1. Aug. Wie es heißt, sind

auch mehrere andere hohe Beamte im die
Rosenthal'sche Affäre verwickelt, deren Ver¬
haftung unmittelbar bevorsteht. Bürger¬
meister Gaynor kündigt an. daß er eine Son¬
dersitzung des Stadtrates eiuberufen wird,
um eine Untersuchung über die Zustände in
der Polizeiverwaltung und deren Beziehun¬
gen zu den Spielern einzulcitcn . — Ein
Spieler  sagte unter Eid aus . daß drei
Polizeibeamte  der Stadt Newyork unter
sich N/Ä Millionen Dollars  geteilt
batten, die sie im vergangenen Fahr von
Spielhöllen  und anderen gesetzwidrigen
Unternehmungen bezogen.

Der Aufstau- in Mexiko,
Mexiko., 1. Nu«, Seit drei Tagen findet

Zwischen Negierungstruppen und Aufstän¬
dischen 45 Meilen von der Hauptstadt ein
Kampf  statt . Die Verluste der Regierungs-
truppm sollen fünfzig bis 150 Mann be¬
tragen.

(Letzte Drahtnachrichtensiehe Seite 4.)

Konstantinopel. 1. Aug. Die Regierung
ergreift ernste Maßnahmen  zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung , Die Patroull-
le.n werden verstärkt. Wie es heitzt, teilte ore
Regierung der jungtürkifchen Par¬
teileitung  der „Entente liberale mir.
daß sie für ihr Programm Propaganda ma¬
chen dürfte. Die Regierung werde aber reden
streng bestrafen, der versuchen sollte, die
Ordnung zu stören.

Konftantinopel, 1. Aug. Trotz des Ver¬
trauensvotums , das der Regierung rn der
vorgestrigen Sitzung erteilt wurde , unterzieht
die j u n gt ü r ki s che Presse bas R egie-
rungsvrogramm einer sehr scharfen Kritik^
Obwohl die neue Regierung behaupte, Satz
sie die Geschäfte nur übernommen habe, um
die Ruhe wiederherzustellen, handele sie doch
so, als ob sie den Kampf beginnen wollte.
Es sei eine neuerliche Massenentlassung von
Beamten zu befürchten. Durch diese Maß¬
regel werde die größte B e r w i r ru na her-
vorgerufen werden. In der zweiten «L-ltzung
erschien gegen 4 Uhr das gesamte K^ nett-
ausgenommen Kiamil und Nagnn Pascha,
und übergab dem Präsidenten einen
Drinqlichkeitsantrag auf Aende-
r una  des Artikels 7 der Berfasiung betref¬
fend das Recht des Sultans zur Auf¬
lösung der Kammer.  Die Regierung
verlangt , dem Sultan das Recht zu geben,
die Kammer, falls ungewöhnliche Um-
stä n de  vprlieaen , aufznlösen. nachdem sich
gleichfalls der Senat  dafür ausgesprochen
hat — Der „Ikbam " erfährt , daß zahlreiche
albanesische Rebellen aus Alessio  die
Straße Skutari -Tirana besetzt hätten . Sie
verlangen die Kammerauflösung.

Kwnstantinopel. 1. Ang. Der Sultan be¬
gnadigte 130 Personen,  darunter alle
Minister und Würdenträger des Sultans
Abdul Hamid. — Die Regierung forderte die
Kammer  auf . sämtliche zur Verhandlung
stehenden militärischen Vorlagen
zurückzustellen- darunter auch den Gesetzent¬
wurf , der es den Offizieren verbietet , sich
mit Politik zu beschäftigen, 'damit die Vor¬
lagen erst dem obersten Kriegsrate unter¬
breitet werden. Ueber das Verlangen wird
heute in der Kammer verhandelt . Das Bu¬
reau der Kammer bringt zur Kenntnis , daß
von den Bürgermeistern und Notabeln meh¬
rerer türkischer Städte Telegramme einge-
laufen sind, in denen die Absender der Offl-
ziersliga , die sich aus Verrätern an der Re¬
ligion und dem Baterlande znsammensetze
und nur eigene Interessen verfolge, ihren
Haß ausdrücken.

vor allem zur Aufrechierhalrung des Frie¬
dens . (Beifall .) — Die Resolution wurde
darauf angenommen. ,
, Tokio, 1. Aug. Eine kaiserliche
Botschaft , di« die Thronbesteigung
anzeigtz wurde durch den Kaiser in Gegen¬
wart der Minister . Geheimen Rat« und a»,
deren Würdenträgern verlesen. In der
Botschaft heitzt̂ es: Das Ableben des Kaisers
bedeutet für ^ ins und die Nation einen
schweren Kummer. Da es unmöglich nt , den
Thron leer und die Regrerustg unbesetzt zu
lasten, haben wir sofort den Thron bestiegen.
Es wird dann den Tugenden des Käfters ge¬
huldigt . Die Botschaft fährt fort : Wir folgen
ihm jetzt in der Herrschevwürdeund werden
das Reich unter dem Schutze unserer kaiser¬
lichen Vorfahren regieren, wobei wir hoffen,
nicht irre geleitet zu werden. Wir werden
versuchen, das Werk des dahingegangenen
Kaisers weiter zu fördern und hoffen auch,
daß nufere Untertanen ihr Bestes für uns
tun werden, wie sie es für Mutsulnto getan
haben und treu zu uns stehen werden. Der
Ministerpräsident , der nach dem Kaiser
sprach, pries die Tugenden und Taten des
Verstorbenen und gelobte dem neuen Herr-
cher unwandelbare Treue.

Rundschau.
Zur Schweizerrreise-es Kaisers.

Verschiedene Blätter fahren fort . Alarm¬
nachrichten Mer die beabsichtigte Reife des
Kaisers nach der Schweiz zu bringen . Unter
Anderem soll jetzt der Aufenthalt des Kai¬
sers bedeutend gekürzt worden sein und der
Kaiser in Bern statt drei Tagen nur einen
Tag Aufenthalt nehmen. Wie die „Braun-
schweiger Landeszeitung" aus unanfechtbarer
Quelle authentisch erfährt , ist an dem bereits
vor zwei Monaten festgesetzten Programm
für die Kaiserreise nach der Schweiz bis
heute nicht das Mindeste geändert worden.

Zum Tode der
liaiserr von Zapan.

Berlin , 1. Aug. Der „Reichsanzeiger"
gibt bekannt: Der königliche Hof legt heute
für den Kaiser von Japan eine ein¬
wöchige Trauer  au.

London. 1. Aug. Im Unterhaus brachte
gestern Premierminister A s q u i t h eine
Resolution zu dem Tode des Kaisers von
Japan «in. Er wies ans die gewaltigen Ver¬
änderungen hin, die der Kaiser in seiner
denkwürdigem Regierung erlebt habe. Un¬
ter seiner Regierung sei Japan «ns der
unnahbar scheinenden Absonderung ln den
Vordergrund der Völkerfamilie getreten und
eine große Militär - und Marinemacht ge¬
worden. die glänzende Leistungen von Aus¬
dauer, Manneszucht und Heldenmut voll¬
bracht habe. (Beifall.) Ich kann keimen Na¬
men eines .Herrschers nennen , in dessen «ne«
giermngszeit ein so unermeßlicher Fort¬
schritt sowohl für feine eigenen Untertans,
als auch für die ganze Menschheit erreicht
worden wäre . Während sich alles zu eweni
gemeinsamem Tribut der gesamten zwtlr-
sierten Welt dieser äußeren Vollendung ge¬
genüber vereinigt . möge es uns gestattet
fein, unsere eigene Anerkennung hlnzuM-
fügen. Seit zehn Jcchren ist Japan  mtt
uns durch einen Bündnisvertrag  ver¬
bunden . Dieses Bündnis ist seitdem zwei¬
mal ermenert und erweitert worden und nmy
dom es die Probe bestanden hat, ruht es
heute auf fester, und, wie ich hoffe uns
glaube, auf dauernder Grundlage . Es ist ein
Bündnis nicht zum Angriff, sondern für di«
Verteidigung gemeinsamer Internen , zu r
Entwicklung der Ideale der Menschheit und

Kolonialstaatssekretär Dr . Solf.
Von der Reife des Staatssekretärs Dr.

Solf  wird aus Johannesburg gemeldet:
Am 27. Juli fand die Besichtigung der Bult-
fontein-. De Beers -, Wesselton- und Du-
toitspan -Minen , der Pferde- und Maultier-
Gestüte und der Milchfarm der De Beers-
Gesellschaft statt. Abends war Diner mit
Ball . Am 28. Juli kam der Staatssekretär
in Johannesburg an. wo er durch den Bür¬
germeister und den Vertreter der Deutschen
begrüßt wurde. Am .29. Juli wurde die
Cinderella -Goldmine besichtigt. Am Abend
nahm der Staatssekretär an einem Dlner
bei Si ^ George Albu teil.

Der Gonoerneur von Togo.
Wie wir hören, tritt Herzog Adolf

'Friedrich  von Mecklenburg am 9. Augu,t
von Hamburg aus die Ausreife in das
Schutzgebiet zur Uebernahme seiner Stellung
als Gouverneur an.

Zum Tod« des Kardinals Dr . Fischer,
schreibt die „Nordd. Allg. Ztg." : Mit dem
Hinscheiden des hohen Würdenträgers , desisn
Wirken in so vielfacher Hinsicht vorbilb-
lkch  zu heißen verdient , beklagt die katho-
lische Kirche Deuiffchlands einen schmerz¬
lichen  Verlust . Dankbar errnneru sich
die Diözesanen Kölns der hingebenden Tä-
tigkett des betrauerten Oberhirten . Von dom
zahlreiche Pfarreien nmfasienöen GeSret
blivb keine von Kardinal Dr . Fischor unbe¬
sucht. der überall die Amtsverrichtungen
selbst auszuMen liebte. Auch die Schaffung
vom kirchlichen Vereinen und Kon-
gregatlionen  in ewzelnen Gemeruöon
betrieb er eifrig. Den f oz i a len B e st r e-
bnngen  wandte sich der Erzbischof in den
letzten Jahren besonders zu. Seine Tat war
die Zendralisatton aller charitat ?ven und
sozialen Bestrebungen unter der Leitung
Obardvrffers zu Köln.

Wie aus Köln geweidet wird , ftndet^
Beisetzung der Leiche des Kardinals Fischer
am Samstag , den 3. August, moraens 8 Uhr.
vom erzbischöflichen Palais aus . im Dom
statt.

Der bayerisches Jesurteuerlnß.
In der bayerischen Reichs^ rSkammer kam

es gestern zu einem Aufsehenerregenden Vor¬
gang. Graf T ö r r i n g bezeichnte bin Jc-suiten-Erlaß als aroßni tafhicöut -öUr
und als den stärklten Bock, der s' -i Johe-
zehnten geschosicn worden sei. D «, Eil . tz
sei eine bedeutende Blamage für Bayern.
Die Regierung habe Bayern einen schlechten

27. Za ßrganz.

Dienst geleistet. Es bleibe nichts weiter
übrig , als Hilfe von anderer Seite zu tu¬
chen, indem man sich an die Reichsregiennig
wende mit der Bitte um Schutz, den die
bayerische Negierung versage. Mlniiterpra-
siöent von Hertling  rechtfertigte de»
Jesuiten -Erlaß und erklärte, von einer Bla¬
mage könne gar keine Rede !«m. Prinz,
Georg von Bayern  billigte die Stel¬
lungnahme der Regierung in- der Jesutteu-
Frage und erklärte, die Anrufung der,
Reichsregierung durch den Grafen Türrnrg,
sei ein in der Geschichte dieses Hauses «Mh« '
neuer , tief bedauerlicher und bedenklicher
Vorgang . Er denke über die Selbstan-
ü i g ke i t Bayerns  viel zu hoch, als daß
er es für nötig halten würde, den Schutz der
Reichsregierung gegen die bayerische anzu¬
flehen. Der Minister des Innern . Freiherr
von Sode  n meinte, das Vorgehen des
Grafen Törring sei unerhört und noch »re
dagewesen.

Forttiildung - er Gerichts-Asiesioren.
Der preußische Jwstizminister hat unn-

mehr die als beabsichtigt bereits gemeldete
'Verfügung über die Fortbildung der
Gerichts - Asfefsoren  erlaffvu . Sie ist
an die Gerichtsbehörden gerichtet und be¬
zeichnet es als erwünscht, daß diese Asiessoren
in (fret auf ärtc. Avo-ße StaatsprüfunH folgen-
Den Zeit ihre vechtswissenschaftlichen Studien
forifetzem oder auf anderen, insbesondere
wirtschaftlichen Gebieten neue Erfahrungen
und Kenntnisse sammeln.

Di « Entlastung -es Reichsgerichts.
Durch die im Jahre 1910 erfolgte Heranf-

setzung der Revisionssumme zur Entlastung
'des Reichsgerichts ist- wie die „Vo,s. Ztg.
fchrerbt. das 'mit dem Gesetz erstrebte Ziel
tatsächlich erreicht wovden. Im Jahre 1909
isind beim Reichsgericht 4595 >Sachen einge-
gangen . im Jahre 1910, als das Gesetz nur
steilweise in Wirkung war , 4344 und 1911
8531 Sachen. Gleichzeitig wurde in dem Ge-

Vorgesehen, da-h bis znm Jahre 1913
Hilfsrichter beim Reichsgericht .beschäftigt
werden sollen, um die damals vor¬
handenen Reste aufzuarbeiten. Auch diese
Maßregcsi hot die erwartete Wirkungge-
habit. Beim Reichsgericht und im Jahre 1909
2800 Urteile . 1910 2800 und 1911 3140 Urtette
abgefatzt. Während »och am 1. Januar 19tm
über 300 Sachen anhängig waren, die der
Erledigung harrten , hat das Jahr 1911 mtt
nur 1800 Sachen begonnen. Man kann also
wohl mit Sicherheit annehmen, daß das
ReichslSeiricht bis zur Beendigung der -r.«-
tigkeit der Hilfsrichter mit Ablauf 1913 voll¬
kommen auf dem laufenden sein wird.

Die Einnahme« - er ReichspostverwaltUM«
haben im Etatsjahr 1912 bisher n ich t die
erwartete Höhe erreicht.  Im Juni
6. I . sind 54,14 Millionen Mark eingekom¬
men gegen 52,48 Millionen im Juni v. I ..
also nur 1,66 Millionen Mark oder 3,2 v. H.
mehr In den ersten drei Monaten des
'Etatsjahres hat die Einnahme 179,07 Millio¬
nen Mark betragen und liegt damit nur um >
6 Millionen Mark über der vorjährigen.
Der Reichs-haushattsetat veranschlagt dre
Einnahmen für das Rechnungsiahr 1912 auf l
79,88 Millionen Mark, so daß aut ein Vrer - >
ieljahr eine Einnahme von 107,84 Millionen ]
Mark entfällt . Das laufende Jahr würde;
hiernach bisher bereits einen Ausfall von j
18,76 Millionen Mark zeigen. Nun rst ab^r
zu berücksichtigen, daß im ersten Vierteilabr
des E-tatsjahres die Einnahmen der Rerchs-
Post - und Telegrapheuverwaltung nicht be¬
sonders stark zu sein pflegen. Nach der Er¬
fahrung des letzten Jahrzehnts machen die
Einnahmen dieses Vierteljahres nur etwa
KL8 v. H. der Einnahme des ganzen Jahres
aus . « egt man diesen Satz zugrunde, so
würde die Einnahme des laufenden Etats-
iahres ans 785,38 Millionen Mark kommen,
nnd damit um sechs Millionen Mark hinter.
Dem Etatsanfchlage zurückbleiben.

Deutsche Posteinrichtungen als Borbil - .
Wie die Deutsche Berkehrszettnng mit¬

teilt , sind in der letzten Zett die deut-schen
Posteinrichtungen wieder von zahlreichen
ausländischen Postbeamten zum Gegenstand
eingehenden Studiums gemacht worden, Ei»
Rat aus dem japanischen  Berkehrs¬
ministerium hat sich ihr Reichspostamt über
die Organisation der Verwaltung . , die
Grundsätze für die Einrichtung von Posian-
stalten , über das Eftenbahnpostwesen. die
Dienst - und Besoldungsverhältnisie des Per¬
sonals und die Etatsverhältnisse unterrich-
tei . Ein Posti pektor der niederlan.
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disch - indischen Post- und Telegraphem-
verwaltung studierte den Dienstbetrieb ver¬
schiedener Berliner .Post- und Telegraphen-
anstalten , das Revisionswesen nsw. Der
Generalinspektor der brn s i l is che n Posten
besichtigte in Berlin eine Anzahl Postdienst¬
zweige und Posteinrichtun-gcn und begleitete
Bahnposten zwischen Berlin und Hamburg.
Ein Postbeamter aus Chile  studierte den
Betrieb mehrerer Berliner Postämter und
einer Bahnpost. Ein Mitglied der osma¬
ll i scheu  Generaldirektion der Posten in
Konstantinopel hielt sich längere Zeit in
Deutschland auf, um den gesamten Postbe-
triebs - und Verwaltungsdienst kennen zu
lernen . Zwei höhere belgische  Postbe-
anite besichtigten das Fernsprechamt in Köln.
Drei Höhere Beamte der National -Sparkasse
in Frankreich  weilten kürzlich längere
Zeit in Berlin und auf einen Tag in Köln,
um den deutschen Postscheckdienstzu studie¬
ren . Auch waren in- diesem Monat drei fran¬
zösische Beamte in Berlin zum Studium
der Fernsprecheinrichtungen bezw. der Rohr¬
post. Drei weitere französische Beamte wer¬
den voraussichtlich im September zum Stu¬
dium der deutschen Post- und Tele-graphen-
einrichtungen nach Berlin kommen.

Zum Aufstand i« Mexiko.
Staatssekretär Knox  teilte dem Führer

der mexikanischen Rebellen , General Orozco
mich, daß die Uebersälle und Angriffe auf
Amerikaner und amerikanisches Eigentum
in Nordamerika sofort aufhören müßten,
oder die Vereinigten Staaten  wür-
dem vorbeugende Maßregeln  ergreifen.
Der Präsident M a d e r o erklärte , es seien
bereits Truppen nach dem Norden Mexikos
obgesandt worden, um die Unruhe« zu
unterdrücken.

Eigenartiges Kouflikt in China.
Mehrere mongolische Fürsten hatten dem

Kaiser von China einige hundert Kamele
als Geschenk  zugodacht . Die mongolische
Regierung , hatte diese Kamele zum Zwecke
der Gehaltszahlung verkauft.  Diese Tat¬
sache hat dem Präsidenten der Republik
Yuawschikai,  veranlaßt , der mongo¬
lischen Regierung telegraphisch die Entsen¬
dung von Truppen  anzudrohen , wenn
der Erlös aus den verkauften Kamelen
nicht unverzüglich nach Peking gesandt werde
und für diesen Fall alle fünf mongolische
Minister nach Peking berufen.

Handwerk;- und
Gewerbekammer-Tag.
S . u. Würzburg , 31. Juli.

Die int Deutschen Handwerks- und Ge-
werbekammertagc organisierten Vereinigun¬
gen,, welche die repräsentative Vertretung
des deutschen Handwerks und Kleingewerbes
darstellen, treten in den nächsten Tagen hier
zu ihrer 13. Vollversammlung zusammen.
Die Geschäftsstelle legt der Tagung einen
Tätigkeitsbericht für das verflossene Ge¬
schäftsjahr vor, der sich einleitend mit inter¬
nen Angelegenheiten des Ausschusses der
Kommissionen und der Geschäftsstelle selbst
besaßt. Dann gibt der Bericht eine Ueber-
stcht über die von den Organen des Deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertages bear¬
beiteten wichtigeren Angelegenheiten und
geht hieraüf weiter ans die Arbeiten aus dem
Gebiete der allgemeinen Wirtschaftspolitik
des Handels und des Verkehrs ein.

In erster Linie hat hier , wie -der Bericht
ausführt , die Frage des S u b m i ss i o n s -
wesens  eine sehr eingehende Bearbeitung
erfordert . War der Ausgangspunkt zur er¬
neuten Behandlung dieser vom Kammertage
schon so oft erörterten Frage diesmal vom
Gebiete des privaten Submissionswesens
erfolgt , so ergab sich doch die Notwendig¬
keit, gleichz eitig auch das staatliche und kom-

Ols üusltsllung„Dsr Msnlcti"
ja Qarmttaclt.

Im Leben der alten Kulturvölker haben
die Gesetze, Sitten und Gebräuche, die sich
auf die Pflege der menschlichen Gesundheit
richteten, stets den breitesten Raum einge¬
nommen. Ans der Erkenntnis heraus , dätz
die Wohlfahrt der Menschengemeinschaft, die
den Staat darstellt, von der Beschasfenhert
des Einzelwesens abhängig sei, schlossen die
^ilturstifter der Vorzeit, daß das Gemein¬
wesen nicht blühen könne, wenn das einzelne
Glied nicht gedeiht, und sie zogen daraus die
Nutzanwendung , daß man, um das Volk
glücklich und die Rasse gesund zu erhalten¬
den Menschen nicht seinen Naturtrieben
übcrlaffen dürfe, sondern sein Leben regeln
müsse. Alle ersten Gesetze, die die Staaten-
lenker und Religionsstifter der Frühzeit der
Menschheit ihren Völkern auserlegte, waren
Lebens- und Gesundheitsregeln . Und solange
die religiöse und staatliche Bindung dieser
Vorschriften und Gesetze bestand, erlebten
die Völker eine hohe Blüte, - mit der Ver-
nachläffignng der strengen Gebräuche begann
der Verfall.

Die Menschen unserer Zeit wollen nicht
mehr blind und ergeben dem Zwang von
Gesetzen folgen, die ihm etwa vorschreiben,
wie er leben solle und wie er seine Körper
zu pflegen habe. Hygienische Vorschriften
der privaten Körperpflege können heute,
abgesehen von strengen gesetzlichen Bestim¬
mungen . die gegen die Verbreitung ver-
heeren-der Seuchen erlassen worden sind,
sticht mehr mit staatlichem Zwang umgeben
werden. Der Mensch von heute will mit
fernem Verstände erkennen, und es muh ihm
daher das Verständnis dafür beigebracht
werden, daß die Gesundheitspflege die
Grundlage sowohl seines persönlichen Wohl¬
befindens wie der .staatlichen Wohlfahrt ist.

Dieser Ausgabe diente auf der vorjäh-
rAeu Internationalen Hygiene-Ausstellung

munale AusDietungs - und Vergebungs¬
wesen mit zu behandeln . Dabei hat sich dann
eine erfreuliche Uebereinstimmung in den
Resultaten der vorgenommenen Bearbei¬
tung hinsichtlich der erforderlichen Abhilfe¬
maßregeln ergeben, von der nur dringend
zu hoffen ist, daß sie durch eine nachdrückliche
und einmütige Stellungnahme des Kammer¬
tages zu Würzburg recht wirksam unter¬
strichen werde.

Die Frage einer Abhilfe gegen die Schä¬
digung des Handwerks durch Konsum¬
vereine  ist im Berichtsjahre nach län¬
geren Vorarbeiten zu einem Abschlüße ge¬
bracht worden. Die Behandlung dieser
Frage fit um deswillen subtil vorzuneh-
men, als die genossenschaftlicheForm der
Konsumvereine gar zu leicht den gegneri¬
schen Einwand bedingen kann, daß man auf
der einen Seite das genossenschaftliche Prin¬
zip im Handwerk fördert , während man es
in der Form der Konsumvereine bekämpfe,
weil diese Form dem Handwerk unbequem
ei. Jedoch würde Hier stets darauf zu hal¬

ten sein, daß die Produktiv -Genossenschaften
des Handwerks volkswirtschaftlich ganz an¬
dere Funktionen haben, als die Konsumver¬
eine, und darum mit diesen durchaus nicht
einheitlich beurteilt und behandelt werden
dürfen.

Einer Anregung ans den Kreisen der
Handwerkskammer folgend hat der Aus¬
schuß das Ausstellungswesen  in den
Bereich seiner Beratungen gezogen. Im be¬
sonderen ist das gewerbsmäßige Unterneh¬
mertum auf diesem Gebiete, das in letzterer
Zeit sehr überhand genommen hat, sehr
energisch zu bekämpfen. Ferner sollen künf¬
tig vom Handwerk nur solche Ausstellungen
beschickt und gefördert werden, für Fie ein
Bedürfnis vorliegt , und von denen ein
direkter Nutzen für das Handwerk erwartet
werden kann

Einem Aufträge des Kammertages zu
Düsieldvrf folgend hat der Ausschuß sich be¬
müht. die Frage der Monopoltendenzen in
der elektrotechnischen Industrie
einer gesetzlichen Regelung entgegenzufüh¬
ren. Indessen hat in letzter Zeit ein Urteil
des Reichsgerichts gezeigt, daß noch nicht ge¬
nügend Aufklärungsarbeit über das Wesen
der elektrotechnischenMonopolbestreibnngen
geleistet worden ist. «Gemeinsam mit dem
Verbände der elektrotechnischen Spezial-
fabriken wird daher im Herbst d. Is . die Ge¬
schäftsstelle des Kammertages bei Reichs¬
tag und Bundesregierungen um reichsgesetz-
liche Regelung vorstellig werden.

Auch im Berichtsjahre sind die Organe
des Kammertages unausgesetzt bemüht ge¬
wesen, die Regierungen , die Parlamente und
die Oessentlichkeit darüber anfzuklären , daß
der erste Teil des Gesetzes betr . die Siche¬
rung der Bauforderungen  einen
wirksamen Schutz gegen den Bauschwindel
nicht gibt, und seiner ganzen Struktur nach
nie geben kann. Und doch wird mit seltener
Hartnäckigkeit von seiten der Bundesregie¬
rungen dem Verlangen nachher landesherr¬
lichen Inkraftsetzung des zweiten, dinglichen
Teiles dieses Gesetzes Widerstand geleistet.
Man sollte wirklich bei dem einfach unglaub¬
lichen Bauschwindel mancher Großstädte
einen Versuch mit dem zweiten Teile des
Gesetzes machen.

Infolge einer Anregung aus Kammer¬
kreisen ist die Frage einer evtl. Beseitigung
der Doppelbesteuerung  des Gewer¬
bes. wie sie durch die Gewerbesteuern be¬
dingt wird , wiederholt Gegenstand der Be¬
ratungen des Ausschusses gewesen. Er hat
dabei die Ertragssteuern sämtlicher Bundes¬
staaten geprüft und ist zu der Ueberzeugnng
gekommen, daß eine Beseitigung des Sy¬
stems der Ertragssteuern ausgeschlossen ist:
die Entwicklung der Finanzwirtschast der
einzelnen Staaten bedingt vielmehr den
Uebergang zu Ertragssteuern , insbesondere
Gewerbesteuern auch dort , wo sie noch nicht

bestehen. Indessen ist es sehr wohl möglich,
und durchführbar , die Umlage der Gewerbe-
teuer so abzuändern , daß sie gerecht und
billig «verteilt wird.

Einer wichtigen Frage , die namentlich in
bezug auf die Sachverständigen -Jnstitute der
Handwerks - und Gewerbekammern von gro¬
ßer Tragweite ist, hat der Ausschuß im Be¬
richtsjahre fortgesetzt seine Aufmerksamkeit
zugewendet, nämlich der Frage der Errich¬
tung von Gutachterkammern,  d . h. von
Bereinigungen von Sachverständigen , die sich
durch die Wahl des Wortes «Kammer" ein
amtliches oder halbamtliches Aussehen geben
und dadurch die öffentliche Meinung irre¬
führen . Diese „Guitachterkqmmern" bedeuten
eine ernste Gefahr , indem sie ein berufsmä¬
ßiges Sachverständigcntum züchten und eine
gewisie Ringbildung Hervorbringen , derzu-
folge die nicht der Bereinigung beitretenden
Sachverständigen zurückgedrängt werden, fer¬
ner bergen sie die Gefahr der teilweisen
Ausschaltung der Handwerks - und Gewerbe-
kammern als Hilfsorgane der Rechtspflege
in sich und greisen nicht zum mindesten durch
die Zwischcnschiebungeiner zwar privaten,
aber den offiziellen Anschein erweckendem
Instanz die Autorität des gesetzlichen Auf¬
fichtsorgans für öffentliche Sachverständige
an. Der Ausschuß wird hier zunächst gegen
die Wahl der Bezeichnung „Kammer" evtl
unter Zuhilfenahme des Gesetzes betr . die
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes
Vorgehen bezw. des Strafgesetzbuches.

Im Berichtsjahre hatte der Ausschuß wie¬
der einmal mit einem Gesetzentwurf sich zu
beschäftigen, der eine Neuregelung der Vor¬
schriften über die Sonntagsruhe  im
Handelsgewerbe zum Inhalt hat. Dabei
konnte festgestellt werden, daß der Entwurf
den bereits früher in verschiedenenEingaben
geäußerten Wünschen des Deutschen Hamd-
werks- und Gewerbekammertages zum größ¬
ten Teil Rechnung trägt . Er trägt einerseits
den Verhältnisien des platten Landes Rech¬
nung , andererseits werden auch die einzel¬
nen Gewerbearlen verschieden berücksichtigt.
Insbesondere können den Bedürfnisgewer¬
ben Ausnahmen von seiten der höheren Ver¬
waltungsbehörde zugestanden werden. Beim
Bundesrat wurde in einer Eingabe neben
einigen kleineren Abänderungsvorschlägen
dafür eingetreten , daß der Entwurf , der im
großen und ganzen gut ist, nicht etwa ver¬
schlechtert werde.

In der Ueberzeugnng«, daß die Gemein¬
den in weit gröberem Umfange als bisher am
der Förderung des Handwerks Mithelfen
können, hatte die Vollversammlung zu Düs¬
seldorf Richtlinien für eine solche kommu¬
nale Handwerksförderung  aufge-
stellt. Da den dahingehenden Bestrebungen
von einigen Städten Schwierigkeiten entge¬
gengesetzt werden, so entschied sich der Aus¬
schuß, die Anwendung der bezüglichen Leit¬
sätze durch den Städtetag zu erreichen: dies¬
bezügliche Verhandlungen sind angeba-hnt.

Mit der Abstellung gewisser Mängel im
Offenbahrungseidverfahren har
sich der Ausschuß verschiedentlich befaßt. Die
Abänderungswünsche , die sich auf die Aus-
kilnstsverpflichtung des Schuldners über an¬
fechtbare Veräußerungen , Beschränkung des
Haftkostenvorschusses, Ladung des Gläubi¬
gers zum Eidestermin beziehen, sind in
einer Eingabe dem Reichsjustizamt übermit¬
telt worden, in der gleichzeitig auch eine Re¬
vision der Gerichtsvollzicherordnung erbeten
wurde. — Weiter ist der Ausschuß n . a. noch
tätig gewesen in der Frage der Versicherung
der Handwerks - und Gewerbekammern ge¬
gen Haftpflicht -für Unfälle bei Gesellen-
und Meisterprüfungen , in der Frage , «ob das
neue Gesetz über die Versicherung der Pri¬
vatbeamten auch auf die Beamten der Hand¬
werks- und Gewerbekammern auszudehnen
ist und in einer Eingabe an die maßgeben¬
den Behörden zur Förderung eines gesetz¬
lichen Schutzes der Arbeitswilligen

Lokales.
Wiesbaden. 1. August.

< in Dresden eine besondere Abteilung, die in
einer architektonisch hervorragenden Halle
untergebracht war und «der man den bezeich¬
nenden Namen „Der Mensch" gegeben hatte.
Diese Sonderausstellung verfolgte im Ge¬
gensatz zu dem im ehr wiffenschaftlichen Cha¬
rakter der übrigen Abteilungen . die gewisser¬
maßen ein „Lehrbuch" der Hygiene dar¬
stellte, den Zweck in möglichst gemeinver¬
ständlicher Weise den Besucher mit den ele-
menitaren Dingen der Gesundheitspflege be¬
kannt zu machen. Sie wollte gleichsam ern
„Leitfaden" sein, der Jedermann ohne Vor¬
studium ein Verständnis «für die Eigen¬
schaften und Bestimmungen -des inenschlichen
Körpers vormittelte und ihm die Wege wies,
wie er den gesunden Körper gesund erhallen«
und vor Schädigungen bewahren könne.

Der Erfolg gerade dieser Abteilung der
Dresdener Ausstellung, die vielen Millio¬
nen Besuchern zur Belehrung diente, hat
«den Gedanken gefördert , den der Schöpfer
dieser ganzen Ausstellung der Wir« . Ge-
«heiinrat «Exzellenz Karl August Lingner da¬
mit verband , und der darauf hinanslief , den
größten Teil des damals gezeigten überaus
wertvollen Materials znsammenznhaUen
und für ein in Dresden zu errichtendes
Rational -Hygiene-Museum zu verwerten.
Die Durchführung des Planes ist durch den
als Grundstock für den Museumsfonds über-
wTtzsenen Ueb-erschuß der Dresdener Ausstel¬
lung und durch reiche Bewilligungen des
sächsischen Staates und der Stadt Dresden
in weitestem Umfang gesichert.
. Bevor nun das künftige Museum. das in
ungefähr «drei Jahren seine Pforten öffnen
«wird, ins Leben treten kann, sollen die
Hauptgruppen «der populären Abteilung „Der
'Menscĥ nochmals vereinigt und in einem
geschlossenen einheitlichen Ganzen in
Darmstadt  vorgeführt werden. Die
Zidce, die Sonder -Ausstelbung „Ter Mensch"
fcti Darmstadt zu wiederholen, geht auf die
Initiative des Großherzogs Ernst Luldwig
von Hessen zurück, der sich im vorigen Jahre

I «mehrere Tage zu eingehendem Studium m
l her Ausstellung in Dresden ausgehalten hat.

Die Lage von Darmstadt auf der mittleren
.c-inie zwischen Nord- und Süddeutschland
«und an einer der Hauptreiserouten von
«Norden nach der Schweiz macht «die hessische
Residenz ganz besonders geeignet, zu einem
»Ausstellungszentrum für den Westen des
Deutschen Reiches, und bietet in dichcmi be¬
sonderen Falle allen «denen, die nicht dre
Dresdener Ausstellung besuchen konnten,
-Gelegenheit, die Besichtigung der interessan¬
ten Veranstaltung nachzuholön.

Der Grotzherzog hat sür «die Ausstellung,
die Anfangs August eröffnet werden soll, die
früheren Mnseumsräume im 1. Stock des
Residenzschlosses  zur Verfügung ge-
«stellt, «die «soeben von den Dresdener Archi¬
tekten Pirosessor Lossow und Max Hans
«Kühne hergerichiet werden.

Hessen -steht auf dem Gebiet der Bolks-
wohlfahrtspfleqe — wir erinnern nur an «die
hier mustergiltig organisierte Mutter - und
«Säng-lingsfürsorge — unter den deutschen
Bundesstaaten an erster Stelle . Auch die
populäre Ausstellung „Der Mensch", die be¬
rufen ist, Aufklärungen über Wesen und Be¬
deutung der Gesundheitspflege in die weite¬
sten Kreise zu bringen , wird dazu beitragen,
den Ruf des Hessenhand cs und der Residenz¬
stadt Darmstadt neu zu festigen und zugleich
dem Samen weiter zu verbreiten , der in der
großen Dresdener Hygiene-Ausstellung ge¬
pflanzt war.

Merle !.
Deutsche Gesinnung . In der „Samm¬

lung Kupfcrschmrd" lVerlac, Melch. Kupser-
schmid. Münchens veröffentlicht Dr . H. Pudor
unter dem Titel Deutsche Gesinnung eine
Reihe warmherziger Betrachtungen über
dcutschnationale Art und Sitte , die sich da
und dort zu beredten Weckrufen für die
Pflege des Deutschtums steigern. Wir ent¬
nehmen daraus den folgenden kurzen Ab»

Seldbekfiaffung kür den Kleinwohnungsbau.
Kein Einsichtiger wird sich der Auffassung

verschließen können, daß weientnche, vitale
Interessen der Gemeinden sie auf die För¬
derung der Wohnungsfrage gebieterisch Hin¬
weisen und daß im großen Bereiche jener
Frage wiederum die Erleichterung des
Baues hygienisch einwandfreier und er¬
schwinglicher Kleinwohnungen zu den vor¬
nehmsten Aufgaben einer verständigen Ge¬
meindepolitik gehört . Von dieser Emsicht
durchdrungen hat «denn auch eine große. Zahl
deutscher Gemeinden — darunter einige in
höchst achtnngsgebietendem Umfange — der
Frage ihre besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt und zu ihrer Lösung, ser es durch
Eigenbau von Arbeitshäusern , durch Unter¬
stützung gemeinnütziger Baugesellschaften
und Genossenschaften, durch Hinigabe unent¬
geltlichen oder billigen Gemeindelandes,
durch Erleichterungen in baupolizeilicher
Beziehung oder auf andere Weise ein Erheb¬
liches. beigetragen . Immerhin wird , wie bet
uns die Realkreditverhälinisse einmal liegen,
der Schwerpunkt letzten Endes , in der Geld¬
beschaffung zu finden sein . Und hier wird -
das liegt in der Matur «der 4-ache — der
private Geldgeber und die private Hypo¬
thekenbank meist versagen, da sie ihre Mittel
in «erster Linie größeren und an leistungs¬
fähige Personen vermieteten Objekten zu¬
fließen lassen. Um so mehr ist es Pflicht,
den öffentlich-rechtlichem Körperschaften hier
helfend «einzngreifen . Dabei sei von vorn¬
herein betont, daß ein Unterschied tn der
Stellungnahme gegenüber dem privaten
und dem sogenannten gemeinnützigen Woh¬
nungsbau unbegründet und unzweckmäßig
erscheinen muß. Im Wesentlichen ans zwei
Erwägungen heraus : Einmal ist die gomern-
nützige «Bautätigkeit allein auch -ncht ent¬
fernt i«n der Lage, dem vorhandenen Bedürf¬
nis rrach Kleinwohnungen Rechnung zu tra¬
gen: sie soll im Gegenteil auf die prrvatc
Unternehmungslust anregend und — durch
die Konkurrenz - fördernd einwirken Zum
andern aber wird «die einseitige Betonung
der Begünstigung gemeinnützigen Woh¬
nungsbaues häufig «ein Hemmnis für dic
Förderung der ganzen Frage bilden : man
denike nur an die zumeist den Bangesell-
fHaften und Genossonschaften a-bgeneigten
Hausbesitzermehrheiten in unseren -«.tadl-
parlamentem. . . ,

Als Allheilmittel  gegen di-e Woh¬
nungsnot  und richtigste Antwort auf ötc
brennende Frage des Kleinwohnungsbaues
wird von mancher Seite die Hingabe ron
Gemeindeland  in E r b b a ur  e cht nito
die Gelbbefchaffungfür den Bau durch Belei-
huna des Erbbanrcchts gepriesen. Es mag
zugegeben werden, daß dies vom Bürger¬
lichen«Gesetzbuche wieder zum Leben erweckte
Rechtsgebilde bei zweckmäßiger ge,etzge!:«orl-
scher Grundlage und mach allmählicher Popn-
larisierung berufen sein könnte, eine g-ewiss-
Umwälzung in unfern Realkredltverhalt-
nissen herbeiznführen . Zurzeit aber und be
der gegenwärtigem Grundlage dürfen wohl
allzuweitgehemdeHoffnungen mrt ihm nich
verknüpft werden. Das Erbbaurecht stell,
sich, mach>§§ 1012—1017 BGB . dar als dre Be¬
lastung eines Grundstücks, «die demjenigen zu
dessen Gunsten die Belastung erfolgt , das
veräußerliche und vererbliche Rocht gewahrt,
«uf oder unter der Oberfläche
ststcks ein« Bauwerk zu haben. Das Recht
kann auf die Benutzung eines für das Bau¬
werk nicht «erforderlich«en Teiles erstreckt
werd an. wenn er für «die Benutzung des
Bauwerks Vorteil bietet . Aus einen Test
des Gebäudes , z. B . ein Stockwerk, darf das
Recht nicht beschränkt werden . Das Erbbaii-
recht erlischt nicht durch den Untergang dee
Bauwerks . Die für Grundstücke, bezw. dic
für den Erwerb des Eigentums â Grnnd -

schnitt über den „Händedruck" : . Ist , «s niäst
merkwürdig, daß Frauen so viel herzlichcr
die Hand zu geben und zu drucken verstehen
als Männer ? Es k°m-nt daher, daß die
Frauen offenherziger sind,! daß sieN^ hr ->!n
nigkeit haben als die Männer . Soll ich es
gestehen, daß ich seit Jahren niemand ge-
troffen habe, der mir eme ehrliche, kräftige
deutsche Hand gegeben hat ? Liegt das an
mir ? Aber die Sache fit die, daß ich na«
früheren Erfahrungen meine Hand selvn
nur noch „vorsichtig sverdiene ich Tadel . )
gebe und mir vorgenommen habe, ft« uoer-
Haupt nicht mehr zu ,geben. Wre ist bai
möglich, wird man einwenden. In leoem
Salon , wenn du eintrittst , fit das erste da«
du die Hand geben mußt . Aber erstens be¬
suche ich keine Salons und zweitens scheint
man mir allerdings eben in «den Salons zu
freigebig mit dem Händeschütteln idas dave
meist mehr ein Handberühren oder Handvor-
bcigeben ist) zu sein. Und vermutlich ist es
die salonmäßiae Konvention und Tradition,
die die wahre Herzlichkeit und Innigkeit des
Verkehrs hat erfrieren lassen. Mir persön¬
lich ist es z. B. wiederholt voraekommen. oap
Leute, die mir die herzlichsten Briefe geschrie¬
ben haben, die Hand gegeben haben, als ov
sie mich noch gar nicht kennen oder als or
ich sie anborgen wollte oder als ob ick zum
Operieren komme. Dagegen habe ich auf dem
Lande von Bauern , auch ohne daß >m * «
ihnen bekannt war , oft einen derben, kräfti¬
gen Handschlag bekommen. Ich habe mir
dann schließlich aefagt, lieber keine Hand als
solch eine nichtssagende oder lügnerijchc oder
gleißende Sand . Und seitdem bin ich m»
meinem Händedruck, wie gesagt, ein wenig
unansdringlich, um es gelinde auSzndrückcN'
geworden. Aber man soll auch darin n>« i
zu weit gehen. Steht man jemandem gegeii-
über. den man lieb hat und den man ebrU«
schätzt, so drücke man ihm die, Hand deuts« ,
das heißt, man greife zu, bis man selvu
einen gelinden Schmerz empfindet — aber
bitte nicht verstandeSmäßig: sondern aus
dem Herzen muß cs kommen, sonst wird muu
widerum verstimmt.
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— ' — « nrfrfjriiten sind entspre- 1 falls muß vorsichtiqcrweUe immer der
ÖffjSwSi * Nach ier Grundhuchord- niedrigste Dieser auf verschiedene Akt«» er-<&ew> >,»«, mtinen-. I rechneten Werte angenommen werden.

Oberbürgermeister Schütz- Eässel.ist das Erbbaurecht neben dem Eisten-
Äat einzige Recht, welches ein Blatt lM
^ndchlche erhalten kann : die Anlegung «des
sonderen Grunwuchblattes erfolgt von
Mmtswegen . wenn das Recht veräußert oder
Lstet werden soll.

<n<-i der Frage der praktischen Berwend-
des Erbbaurechts durch die Gemern-

^ insbesondere sür die Förderung , desdev( wind stets ferne Be-Ee 'inwohnungsbaues,
SSSKM . *»?»*>«.«.

l#l Die Beleihbarkeit des Erbbaurechts an
ist rechtlich unanfechtbar . Rach 8 n-

3?. gelten bei ihm die sich auf Gründ-
B. L». i-sienden Vorschriften , auch mutz,
Sf „Ä » i.t n ° ch S i G - » » db- » .
nrhnuna auf Antrag ihm ein besonderes
Mundbuchblatt eingeräumt werden : letzteres
schiebt von Amtswegen . wenn eine Ber-
z iberirng oder Belastung des Rechts erfol-
„rrt soll. Das Erbbaurecht kann daher wie
das Eigentum belastet werden , und diese Be¬
lastung wird wie bei diesemint Grundbuch
alsbald ersichtlich. .

2 Eine zweite wesentliche Frage ^ ist die
. .. Mündelsicherheit der Erüdaurechtsdnpo-
L Das Bürgerliche Gesetzbuch Mre ' bt w
di er Hinsicht in 8 1807 vor : ..Die Anlegung
von Mündelgeld soll nur ersolgen l n
^rnrderunaen , für die eine sichere Hypothek
an einem inländischen Grundstücke besteü^
nfoer in sicheren Orundschulden oder Renten-
schulden an inländischen Grundstücken . . .
Endlich: »Die Landungsgcsetze können für
di" innerhalb ihres Geltungsbereichs bete-
aenen Grundstücke die Grundsätze b^ tnn-
wen. nach denen die Sicherheit einer Hyvo,
ibek. einer Grundschuld oder eener Renten-
chuld festzustellcn ist/ ' Mit Bezug auf de«
letzten Absatz sind für Preußen ,m Austub-
rungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch (Ar.
tikel 73) Bestimmungen getroffen , die icdoch
«ur Hypotheken an Grundstücken erwähnen
und festsetzen, wann diese als sicher im
Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches anzu-
sehcn sind Diese Vorschriften sind ihrer
Natur nach auf Erbbaurechte nicht anwend¬
bar r®§ dürfte aus dem Fehlen geietzlicher
Ausfüürungsbestimmnngen in Preußen zu
folgern sein , daß die Erbbanrechtshyvothek
als mündclsicher nicht zu gelten hat . Ge¬
rade hier wird , wenn irgendwo - eine gesetz¬
geberische Vervollständigung zu fordern sein.

3 Ist denn nun aber Mündelsichcrl,eit die
Vorbedingung der Beleihung von ErSbau-
reckten seitens der Kommunalverbande und
insbesondere der Sparkassen ? Keineswegs!
Für die preußischen Kommunen bestehen ir¬
gendwelche Vorschriften über die Anlegung
ihrer Gelder überhaupt nicht : für me
Sparkaffen greift in dieser Beziehung die
Ziffer 5 des Reglements vom 12. Dezember
1838 Platz : Ä r„ , .Es ist den Kommunen erlaubt,

diese Kapitalien auf erste Hypotheken, in¬
ländische Staatspavierc und P andbriefc
und auf andere völlig sichere Art a«aU-
legen."
Hiernach würde der Anlegung von Gel¬

dern im Wege der Beleihung von Erbbau¬
rechten seitens der Kommunalverbande nichts
entqegenstehcn , wenn sie nur — dies muß
sinngemäß aus der Vorschrift für Grund-
stückshypotheken hcrgeleitet werben — »an
erster Stelle " und wenn sie werter »auf völlig
sichere Art " erfolgt . .. ^

Die praktische Schwierigkeit für chic Spar¬
kassen wird nun eben gerade darin liegen,
sestzustellen, ob die genügende Sicherheit im
Einzelfalle gewährleistet ist. Folgende we¬
sentlichen Fragen tauchen hier auf:

ö) ..Ist das Recht als solches sicher?"
Da ist zunächst darauf zu achten , daß däs

Erbbaurecht zwar nicht rechtsnotwendig,
aber seinem ganzen praktischen Zwecke nach
ein zeitlich beschränktes Recht ist : es wird
gerade aus dem Grunde bestellt , um dem
Eigentümer des Bodens die spätere unbe¬
schränkte Verfügung wieder zu gewähren.
Daraus folgt , daß auch die Belastung keine
ewige sein kann , sondern eine temporäre sein
muß, mit anderen Worten , daß es sich bei
der Beleihung von Erbbaurechten stets nur
um Amortisationsdarlehen bandeln kann.
Und zwar muß die Amortisation so berechnet
sein, daß das gesamte Darlehen eine aewisic
Zeit vor der Beendigung des bcliehencn
Rechts selbst völlig getilgt ist.

Des weiteren kommt in Betracht, daß das
Erbbaurecht, das seiner lückenhaften gesetz¬
lichen Regelung halber in jedem Falle durch
ausführlichen Vertrag festznlegcn ist, nicht
eben durch diesen Vertrag in seinen wesent¬
lichen Wirkungen geschmälert sein darf. Bei¬
spielsweise wird im Erbbauvertrag stets
Bestimmung darüber zu treffen sein, wer die
ösfentlicheü Lasten zu tragen hat, insbeson¬
dere aber, inwieweit der Erbbauberechtigte
dem Eigentümer für die ordnungsmäßige
Instandhaltung des Bauwerks zu halten
bat. Häufig wird , so lehrt die Praxis , zur
Sicherung derartiger Abmachungen nieder¬
gelegt. daß, falls der Berechtiate seinen
Pflichten nicht nachkommt, das Erbbaurecht
erlischt: mit anderen Worten , das Erbbau¬
recht steht unter einer auflösenden Bedin¬
gung. Es braucht nicht betont zu werden,
daß derartige aüslösend bedingte Erbbau¬
rechte zur Beleihung untauglich sind. Ge¬
rade dies Moment aber wird säst stets einer
Beleihung entaegenstehen. weil .andererseus
das dringendste Interesse des Eigentümers
das Borsehen einer derartigen Bedingung
erheischt.

b) Ist sonach rn erster Linie sestzustellen,
ob das Recht als solches sich als »sicher", d. t
möglichst cigentumsgleich darstellt, so taucht
als nächste schwierige Frage die nach dem der
Beleihung zugrunde legenden Kaprtalwert des
Erbbaurechts auf. Momente , die bei der
Festsctzuna des Kapitalwerts Mitwirken, sind
einmal der Bauwert des Aehäudes - ferner
der kapitalisierte ErtragSvert . wobei wie¬
derum die Amortisationsdaulk des zu ge¬
währenden Darlehens mitspricht. Iedcn-

ver Bimmel im Huguit.
In unseren Gegenden sind die Augustnächte

für die Beobachtung des Fixsternhimmels im all¬
gemeinen recht günstig. Die Zeit der kurzen
Sommernächte ist vorbei, auch das Wetter pflegt
im August lnoch mehr aber im folgenden Monats
verhältnismäßig „gut" zu sein, und die Lust
zeichnet sich meist durch Durchsichtigkeitund Rübe
aus , welches besonders der mit größeren Fern¬
rohren und stärkeren Vergrößerungen arbeitende
Astronom zu schätzen weiß. Die Ursache für den
Wechsel in der Durchsichtigkeit der Atmosphäre
liegt vielfach in den verschieden erwärmten Luft¬
schichten: die warme Lust am Erdboden vermiicht
sich mit der kälteren in den daruberliesenden
Schichten, wodurch eine unregelmäßige und bestän¬
dig wechselnde Brechung der diese Luft durch¬
setzenden Lichtstrahlen verursacht wird . Man
kann diese Erscheinung besonders an beißen Som-
mertägen bei Betrachtung eines entsernten Gegen¬
standes — an dem gewiffen Zittern , Wogen und
Wallen seiner Umriffe — leicht beobachten, und
auf ähnliche Störungen in der Temveraturver-

- teilung ist das Funkeln und Szintillieren der
Sterne zurückzuführen. Eine zweite Ursache für
die geschwächte Sichtbarkeit der Gestirne sind die
großen Staubteilchen , die selbst in den größten
Höhen der Atmosphäre noch angetroffen werden
und sich als eigenartige Dämmerungserscheinungen
um die Tage der Sonnenwende bemerkbar machten.

Betrachten wir einmal den Sternenhimmel,
wie er sich gegen 11 Uhr abends zeigt: Im Zenith.
dem Scheitelpunkte des Himmels , also fast genau
über uns , fällt uns ein aus fünf bellen Sternen
gebildetes großes Kreuz auf : das Sternbild des
Schwanes, dessen hellster Stern . Teneb , au der
oberen Spitze des Kreuzes , fast im Meridian , der
Nord-Südrichtung . die über den Zenith nach dem
nördlichen Himmelspol läuft , steht. Das Stern-
bald liegt ganz in der Milchstraße, und zwar an
der Stell «, wo sich die beiden von Süd weiten
kommenden, fast parallellaufenden Ströme ver¬
einigen. Ihren Namen führt die Milchstraße nach
ihrem eigenartig schimmernden Glanze, tu dem
sie dem bloßen Auge erscheint. Das Fernrohr
zeigt uns aber in ihr viele zahllose kleine und
kleinste Sternchen, die sich vom Rande nach der
Mitte zu immer stärker zusammendrängen und so
jenen milchigen Schimmer erzeugen . Doch gibt es
in ihr auch Stellen , die durch den Kontrast be¬
sonders dunkel erscheinen und auch in der Tat
recht sternarm sind. Eine solche Stelle liegt oder-
halb .des hellsten Sternes im Schwan : eine ander«
noch auffälligere am südlichen Himmel führt des¬
halb den Namen Koblensack. Der aufmerksame
Beobachter wird übrigens noch mehrere solcher
dunklen Flecke auffinden können, Eine kurze,
alles sagende Erklärung für diese eigenartige
Erscheinung gibt es noch nicht, indessen wurde
mchrfach die Ansicht geäußert , es möchten dunkle
Ncbelmassen im Weltenraum schweben. >&ic das
Licht der btnter ihnen stehenden Sterne ablor-
bieren . In der Milchstraße, unmittelbar über
dem südlichen Horizonte, trifft man noch aus
einige Stetste des Schützen und. weiter in ihr
anfsteigend. auf den Adler , leicht kenntlich an
seinen drei Hauvtsternen, die in fast gleicher Cnt-
fernimg voneinander in einer geraden Linie
stehen (der hellste Stern ist Atair ) . Zlv,scheu
Adler und Schwan am östlichen Rande der Milch¬
straße liegt die kleine, aber gedrängt « Stern-
grilvve des Delphin, nördlich vom Schwan , m
der Richtung aus den Himmelsvol . bildet ein
Quadrat von kleinen Sternen Cevbeus. der be¬
reits zu den zirkumvolaren Sternbildern gehört,
die sämtlich keine ausfallend hellen Sterne oder
sowst eine bemerkenswert« Gruppierung schwäche¬
rer Sterne aufweisen, abgesehen vielleicht von der
Kassiopeia, die auch noch in der Milchstraße liegt,
und durch ihre einem W ähnliche Gestalt kaum zu
verfehlen ist. Unter ihr liegt der Perseus mit dem
bekannten veränderlichen Stern Algol und zwei
schönen Sternhaufen . Dort , wo die Milchstraße
im Nordostcn in den Herizont mündet , erblickt
inan noch einige belle Sterne aus dem Fuhrmann
mit Kavclla als Sauptstern . einem der hellste»
Sterne des nördlichen Himmels . Der allst?kannte
große Bär oder Wagen liegt über deist nordwest¬
lichen Horizont. Die Verbindungslinie seiner
beiden Hinterräder süns- bis sechsmal um stm
selbst verlängert , führt auf den einsamen und fast
unbeweglichen Polarstern , dem hellsten Stern«
des kleinen Baren . Zwischen ihm, der Kassiopeia
und dem großen Büren ziehen sich um den Pol
herum die Giraffe , der Drache und der schon er¬
wähnte Ccvheus. Verfolgen wir die Krümmung
der Deichsel des großen Wagens , so führt sie uns
auf einen Hellen, gelbrot leuchtenden Stern tief
in, Westen: Arktur im Bootes , während die üb¬
rigen, bedeutend schwächeren Sterne dieses Bildes
bis in die Höbe der Deichsel des großen Wagens
reichen. Oestlich fortschreitend kommen wir an
das ausgedehnte, aus zahlreichen helleren Sternen
bestehend« Bild des Herkules mit einem der
schönsten Sternhaufen . Zwischen beiden, etwa»
nördlich, fällt die Krone ins Auge, «in Halbkreis
von sechs helleren Sternen , deren hellster Gemma
heißt. Am westlichen Rande der Milchstraße
neben dem Schwan steht die kleine, aber charakte¬
ristische Leier mit der Wega, die neben der Ka-
vella der bellst« Stern des nördlichen Stern¬
himmels ist. Am südwestlichen Horizont , etwas
zrstreut , liegen Ophiuchus und Schlange , ckm
Nordosten erheben sich eben die Pleiaden . auch
Siebengestirn genannt, ein schöner Sternhaufen,
in dem das bloße Auge, wie der Name sagt, sieben
Sterne erkennen soll. Ziemlich genau im Osten
unter der Kassiopeia liegt Andromeda mit ienem
bekannten Nebel. Von ihr vermittelt die Eidechse
den Uebergang zum Schwan . Südlich von Andro¬
meda beginnen dann die Tierkreis - oder Zoom
kalbilder. von denen .von Osten angeiangen , vi«
Fische. Wassermann. Steinbock. Schlitze. Skorpion
und Wege am nächtlichen Himmel sichtbar Mw.

Ein besonders starker Meteorradiant pflegt
vom 9. bis zum 13. August im Sternbild des
Perseus tätig z» sein. Im Volksmunde fuhren
diese Sternschnuvven den Nomen »Tranen des
heiligen Laurentius ". , , ....

Am Söer.neiitnmmel beivegt slcki Merkur im
Löwen, gebt aber zu Anfang des Monats bereits
ein« halbe Stunde nack der Sonn «. Mitte des
Monats mit der Sonn « unter , gegen «chlutz des
Monats aber lxreits etwa «ine Stund « vor ihr

auf . so daß . »umal auch seines tiefen Standes
wegen, eiste Beobachtung unmöglich ist.
im Löwen ist, obwohl sie bereits eine halbe
Stzinde nach der Sonne un^ rgeht, noch in der
Abenddämmerung verborgen. — Mars , auch be¬
reits im Sterubilde des Löwen, ist in diesem Mo¬
nat nur mehr in der Abenddämmerung
Zeit nach Sonnenuntergang ouifindbar . .— Ju¬
piter im Skorpion rückt auch bereits in den
Abendstunden stark nach Slldwesten und geht
gegen Ende des Monats bald nach 9 Uhr unter . —
Saturn im Sternbilde des Stieres ist in der zwei¬
ten Hälfte der Nacht am nordöstlichen Horizonte
zu findest, „ K

Vom Monde wäre zu erwähnen : Am i,. b Uvr
vormittags letztes Viertel , am 9. höchster >L>tand
(28" 21' über dem Aeouator), am 12. gegen 9 Uvr
nachts Neumond, Mond in Erdnähe bei einem
scheinbaren Turckmesier von 33’ 35 , am 19.
gegen fi Uhr nachmittags erstes Viertel , am
tiefster Stand >28° 27' unter dem Aeouator ». am
25 Mond in Erdferne , und erscheint sein Turch-
messer 29' 29" groß, und am 27. gegen 9 Ilhr
nachmittags Vollniond. Mit ihm in Koniunktion
sind am 7. Saturn , am 13. Venus und Merkur,
am 11. Mars , am 17. gegen 3 Uhr vormit .ags
Alpha Virginis . die vom Monde verdeckt wird,
am 29. Jupiter und 5 Uhr nachmittags Alpha
Skorvii . der auch bedeckt wird.

Die Sonne bewegt sich nunmebr wieder schnel¬
ler in ihrer Bahn abwärts . Während sie zu
Monatsanfang noch über 18 Grad über dem
Acauator zieht, beträgt gegen Ende ivr Abstano
nur noch kaum 8^ Grad . Damit nimmt aber
auch die mittägliche Höhe — für den 50 Breiten¬
kreis — von 58 Grad bis aus fast 49 Grad über
dem Horizont ab. — Im Anfang des Monat-
steht die Sonne noch im Krebs und bewegt sich in
das Sternbild des Löwen, in das sic um die Mo- ^
natsmitte kommt. In Kaleudern findet man hirl-
aegen. daß die Sonne am 23. um 2 Uhr 2 Mi¬
nuten aus dem Zeichen des Löwen in das der
Jungfrau tritt . Die Tageslänge nimmt nun rasch
ab . -Beträgt sie lu Anfang August noch fast 16,-
Stunden . so währt sie gegen Ende nur noch 13/-
Stunden . ^ tOtto Fröhlich

Hoher Besuch. 3um Kuraufenthalts trafen
neuerdings hier ein : de la B a n s-Paris (Wil-
•liclnwi). — von Beulwi  tz-Dresden (Hotel
Rose). — v. Bred  o w-Weilbnrg (Villa Grand-
pair ). — Bvland.  Gräfin . Bonn (Wilhelm«).

von Kakckreuth -Saarlouis (Billa Frank ).
— von L a n g s d o r f k-Freiburg (Rose- . — von
Schövventbann -Bcrlin (Kurhaus Bad Nero¬
tal ) — v. Svohr,  Baron . Straßburg (Villa
Grandvair ) . — v. V i e d« n h o f. Baron . Amster¬
dam (Villa Grandvair ). ,

Ein Kaiserbesuch im Westerwald. Der Besuch
de« Kaisers  in fast allen Teilen des Reiches
hat schon vor längerer Zeit auch im WeMrwalo
den Wunsch laut werden lassen, den Landesverrn
einmal dort begrüßen zu dürfen . Aus eine vies-
bezügliche Bitte batte der Kaiser, der em großes
Interesse für die industrielle und gewerbliche Ei t-
wicklung im Westerwald an den Tag legt und sich
hierüber au » während seines Aufentbaltes m
Wiesbaden  eingehende Vortrage halten ließ,
bekamitlich antworten lassen, daß seine oisbertgen
Reisedisvosstionen einen bestimmte Zusage nicht
gestatteten, daß er aber einen Besuch bei einer sich
bietenden Gelegenheit gern ins Auge fassen wolle.
Un> nun bei Zeiten für diesen Besuch gerüstet , u
sein, bat man in verschiedenenOrtichatten de-
Westerwalds bereits jetzt begonnen, durch private
Sammlungen  di « Gelder zu einem würdigen
Empfang  zusammenzudringeii

Wiesbaden als Kongretzstadt . Der dcutiche
Schriststellervcrband  wird vom 31.
An.cf»st 'bvs 2. September d . Is . seine dies¬
jährige Hauptversammlung m Wies¬
baden  ahhwlton . . . . ..

Aus der Handwerkskammer. Die Herbst
Meisterprüfungen im Damen schnei der-
lmn'dwrrk finden vom 1. bis 20. Sevtrmb -er 101^
tatt Die Anmeldungen sind rechtzeitig vorher

an den zuständigen Vorsitzenden Damenschneider-
Meister Jean F i x - W >e S b a d e n cinzureicheu.

R assani scher Lehrertay . Vom gcschaft's-
führenden Ausschnß dcS Allgemeinen Ltzhrer-
veretnK -für den Re-gierungshszirk Wies -
baden  sind als Borträge sür den nächsten
Lehrertag besttnrmt worden : 1. »Inwiefern
ist die dnvch den Ministerialerlaß vom I . Iuli
1991 geordnete Lehrerbildung reformbedürf¬
tig . und wie ist sie zu gestalten ?" (Referent
Lehrer N i cd er - B-icbrich a. Rh .) : 2. S -ttm-
inaingsvortrag : »Das päd-gge-gtsche Ptinztp in
her Volksbewegung 1813". (Referent Lehrer
R i n q s h a u se n-Die «). ^ ^

Ium Ausstand bei der Firma Rossel. Schwarz
u. Co. In Ergänmmg unserer Mitteilung vom
letzten Samstag erhalten wir von der genannten
Firiwi folgende Zuschrift mit der Bitte um Ver-
öfsentlichung: Wir haben vom 2f . September 1911
ab bis rum Beginn des Streikes unseren samt-
lichen Arbeitern freiwillig eine Teuerungszulage
in folgender Höbe bezahlt: Verheiratet « Leut« er¬
hielten wöchentlich2 Jt.  ledige Arbeiter erhielten
wöchentlich1.50 M.  Diese Teuerungszulage war
keine Lobnrulage. was schon daraus hervorgeht,
daß wir in der Zwischenzeit trotzdem vielfach
Lohnzulagen gegeben haben und ferner , daß dies«
Teuerungszulage nicht im Stundenlohn verrech¬
net wurde, sondern den Arbeitern als freiwilliger
Zuschuß zu dem veröienten Lohn in anbetracht der
bestehenden Teuerung ausbezahlt wurde . Bei
der erstmaligen Auszahlung der Teuerungszulage
wurde unseren Leuten gleichzeitig mitgetellt . daß
diese freiwillige Zulage vorübergehender Natur
sein soll. Als nun unsere Arbeiter nm Lohnzii-
lage und Abkürzung der Arbeitszeit bei uns «ln-
kamen, haben wir die Forderung des Metall-
arbeiter -BerbandeS, nämlich di« seither gewahrte
freiwillige Teuerungszulage in festen Lohn um-
zuwandeln, akzeptiert. Bei der Umrechnung
dieser Zulage ergaben sich Stundenlöbne ra t
Bruchteilen von Pfennigen . Mir haben diese
Bruchteil« derart ausgeglichen. daß w,r einen
Teil nach unten, einen andern Teck n«« oben a^-
gernndet haben, so daß de, der eosten Loon-
zablung bei denlenigen Leuten, bei welchen wir
die Lohnzulage nach unten abgerundet baden, sim
Differenzen eingestellt haben von durchichncktlich
einem halben Pfennig pro Stunde , d B. tmurere
Leute bade» einen Wockienlohn erhalten , der b: --
zu 42 Pfennig in der Woche ivenmer ausgemacht
hat als der Betrag , den diese Arbeiter inklusive

ter Teuerungszulage vorher bezahlt erhielten.
Andere unserer Arbeiter dagegen haben dadurch
pro Woche bis zu 1.22 M meßr bekommen, als der
frühere Arbeitslohn und die Teuerungszulage
zusammen ausgemacht haben. Die Differenzen
kamen also daher , daß di« Teuerungszulage nicht
nach der Lobnstaffel gewährt wurde, weil diesikbe
ohne Rücksicht auf den verdienten Lohn für Ver¬
heiratet « und Ledige differenziert war Aut
diese Auszahlung bin reklamierte der Metall¬
arbeiter -Verband die Lohndisfevenzen bei den¬
jenigen Leuten, die durch diese Umrechnung
wöchentlich einige Pfennig« weniger bekommen
haben, was durchschnittlich 25 Pt . ansmachte. und
reichte auch gleichzeitig die Küickiigung unserer
Arbeiter ein. Wir -haben uns auch daraushw oe-
reit erklärt , selbst noch diese Differenzen auszu¬
gleichen. jedoch unter der Bedingung, daß einige
ungelernte Hilfsarbeiter , di« durch diese Umrech¬
nung einen ungerecht hohen Lohn verdienen gegen¬
über gelernten Leuten, von uns entlassen werden
dürfen . Um diese Entlassung mdoch nickst vor¬
nehmen zu müssen, haben wir eine neue Lohnliste
ausgearbeitet , worin wir die Zulage einer ge¬
rechten Verteilung unterworfen haben und diese
Liste dem Metallarbeiter -Verband vorgelegt. In
dieser neuen Liste haben wir «ine Reduktion der
Gesamt -Lohnausgabe nicht vorgenommen, son¬
dern nur die Zulage entsprechend der Leistungs¬
fähigkeit jedes einzelnen Arbeiters modifiziert.
Diese Liste wurde mit dem Austritt unserer Ar¬
beiter beantwortet . Von 9 Arbeitern unter o3
Mann ist nicht gekündigt worden: dirielven stno
jedoch nach der Arbeitseinstellung aus begreif¬
lichen Gründen nicht zur Arbeit erschienen. —
Die von uns geleistete Ausbesserung unserer Leute
schwankt zwischen acht und zwölf Prozent bei enrcr
Arbeitsverkürzung von i 'A Stunden vro WE.

Ein allgemeiner PflSstcrcrftrrlk droht fiir die¬
sen Monat in Wiesbaden, Mainz un-d der wecke- '
reit Umgegend anszubrechen. Die Pflasterer
fordern , wie wir dem »Mainz. Anz." entnehmen,
statt des bisherigen Stundenlohncs von 90 big.
die Erhöhung  desselben aus 85 Pfg . , Drc
Meister weigern sich indes bis jetzt noch entschie¬
den. auf diese Forderung einzugehen. Sollte m
den nächsten Tagen eine Einigung n - ft  t er¬
zielt sein, so werden alle organisierten Pflasterer
laut Verbandsbcschluß die Arbeit an diesem Tage
niederlegen . Für die Meister soll eine Lohner¬
höhung aus dem Grunde schwierig sein, als ihre
sämtlichen dieslährigEn Arbeiten Lum großtLN
Teil zu den früher festgclcgten Akkordpreisen aus-
gefiihrt werden müssen. , , ^

Zu einem erregten A»stritt kam es heute
früh in einer Wirtschaft der Altstadt . Zwei
von auswärts zugereiste Kellner weigerten
sich, die ihnen angesorderte Zeche zu kbezah-
lern mit der Begründung , -diese bereits .ver¬
glichen zu haben . Der Wirt sah sich, um -dem
Au-ftritt in der frühen Morgenstunde ein
Ende zu machen, schließlich veraulatzh die
Hilfe der Polizei in Anspruch zu nehmen.
Me zwei Gäste wurden zunächst zwecks Fest¬
stellung des Tatbestandes , sowie ihrer Per¬
sonalien nach der Polizcihauptwache ge-
-bracht, doch von dort sogleich wieder ent-

^Diü ersten reise » Traube » aus dem
R b e i n g a u wurden heute auf den Wochcn-
markt gebracht . Es darf wohl dieses Jahr
auf einen vollen Herbst gerechnet werden , da
bet den ersten Trauben der Preis 40 Pfg.
betrug . Im vorigen Jahr um die gleiche
Zeit bezahlte man für das Pfund noch erne
yofivt.  Gewiß ein aewaltiger Unterschied. .

Aus dem Sauptbahnhss . Die Aufschrift bei
den Personenziigen in den Wagenabteilungen 4.
Klasse »Der Aufenthalt auf der Platt¬
form  i st v c r b o t e n" scheint an den Fahrgasten
noch häufig übersehen zu iverden, trotz der großen
Gefahr , welcher das reisende Publikum bei Nicht-
befolgung ausgesetzt ist. In letzter Zeit sind auf
verschiedenen Bahnstrecken Unfälle dadurch her-
vorgerüfen worden, daß Fahrgäste von der Platt¬
form abstürzten . Entweder gehen die Fahrgäste
mährend der Fahrt auf die Plattform , wo sic in
ständiger Gefahr schweben oder sie öifnen zu
frühzeitig die Türe des Abteils beim Einfahren
des Zuges in eiste Station . Wenn ein Schaffner
mehrere Wasen 4.  Klasse z» bedienen hat, so ist es
ihm ganz . unmöglich, trotz der Strenge , mit der
das Verbot gehandbabt wird, aus ieden einzelnen
acht zu geben. Nack den Bcstimmuligen sollen die
Fahrgäste , welckie sich während dcr Fahrt auf der
Plattsorni befinden, unverzüglich zur Anzeige ge¬
bracht werden, damit «ine Bestrafung erfolgen

Ea™ cu« Bekleidung für Eisenbahner. Nach einer
neuen Bekanntgabe sollen für die auf den Guter-
zllgen bcdienstcten Zugbeamten sogenannte sctwtz-
kleider versuchsweise eingeführt werden. Die Be¬
stimmung besagt, daß dem beim Ein- imd Aus¬
laden von Stückgüter ständig beschäftigten Per¬
sonal blaue Schutzkittel zum .dauernden Gebrauch
zu überweisen sind. Für bi- Reinigung und In¬
standsetzung hat der Inhaber Sorge Al tragen.
Aull, für dos Aushilfsversonal soll sür diese
Schiitzkleidung. wenn die Leute ständig an den
Gllterzügen beschäftigt sind, angefordert werden.

Die neue Kolonialdenkmirnze. Da» Bezirks-
kommando Wiesbaden schreibt uns dazu noch fol-
gendes : Diese Auszeichnung ist bestimmt: 1. für
Teilnehmer an militärischen Unternehmungen i»
ben Schutzgebieten  des Deutschen Reiches-»
2 für Teilnehmer an militärischen Unternch--
mungen außerhalb der deutschen Schutzgebiete,
welch« im Ausland  zum Schutz deutscher
Reichsangehöriger oder deutscher Interessen not-
ivendig werben : 3. nachträglich  für die Teil¬
nehmer von Expeditionen, wie sie unter 1 und 2
aufgeführt sind, und zwar beginnend mit der im
Dezember 1884 in und bei Kamerun durch die
Kreuzer „Bismarck" und »Olga" ausgeführten
Aktion, dies« eiubegrMen. Für die Teilnahme an
den kriegerischen Ereignissen in Ostasicn 1900/01
nud an der Niederwerfung des Aufstandes ist
Sttdwestafrika 1904/08 wird die Denkmünze nicht
verliehen , da hierfür besondere Deirkmün-zen ge¬
stiftet wurden . Die Denkmünze zeigt, umgeben
von einem Kranz, aus der Vorderseite da? Brust¬
bild des Kaisers , sowie den Nameitszug mit.
darüber befindlicher Kaiserkrone, auf der Rück¬
seite unter der Kaiserkrone die Inschrift „den
tapferen Streitern für Deutschlands Ebre", um-,
«eben von einem Lorbeer- und einem Eicheßzweig.
Farbige  erhalten die Denkmünze in kleinerem
Format . Die Dcnkmnstze wird ans der linken
Brust an einem an beiden Rändern mit ie einem
schwarzen und weißen breiten Lüngsstreckenund
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ln der Mitte mit vier roten und drei weißen
schmalen Längsstreiten versehe«?!! 30 Millimeter
breiten Band getragen und rangiert an der
Ordensschnalle unmittelbar vor der Südweit-
afrika -Denkmünze. Die Inhaber dieser Denk-
münze sind berechtigt, auf dem Band dieser Denk¬
münze Svangen  mit dem Namen des Schutz¬
gebietes oder der Unternehmung und mit der
Jahreszahl zu tragen . Kür welche Unterneb-
murrgen Spangen verliehen werden, rst auf dem
Berirkskommando zu erfragen . Nach dem Av-
leben des Inhabers verbleibt die Denkmünze den
Angehörigen. Alle weiteren darüber bestehenden
Bestimmungen sind beim Bezirksfeldwebel ein-
»usehen. Diejenigen Personen , welche glauben,
auf die Denkmünze Anspruch zu haben, haben st«
alsbald bei dem zuständigen Bezirksfeldwebel
unter Vorlage des Militärvasses oder sonstiger
Unterlagen »u melden.

Bakanzenlitte 81 ist erschienen : sie liegt
zur kostenlosen Einsichtnahme in unserer
Hauptgeschäftsstelle , Maurrttusstraße 12 auf.
Im Bezirk des 18. Armeekorps werden ver¬
langt : Frankfurt  a . M .>Polizeipräsidium
eine An>zahl Schutzmänner : Gerichtsgesanq-
nis , ein Gefangenaufseher : — Hanau  am
Main . Magistrat , ein Kanzlist : - 4? e r.
born,  cm Kanzleigehilfe : — B ad Hom¬
burg  v . d. H.. ein Kanzleigehilfe.

, Theater. Konzerte und Vortrage.
LurhmlS. Di- im August-Programm der KurdsrN-al-

tung für Mittwoch, den S. August, im Abonnement borge-
freuen Militär-Konzerte, darunter abends «in Armee-
vrarkch-Abend, finden morgen Freitag statt. Ausgestlhrt
wenden die Konzerte von der Kapelle deS Futzartillerie-
R-gim-utS Gen-r<tt̂ FeIdzeugm-iftcr (Brandenburgifches)
vr . 3 unter Leitung des Obermutttm-ist-rz Herrn Kippe.

*
Wiesbadener VereinSlvesen.

Der Sängerchor deS Turnvereinshält Freitag, den Z.
ds Mtr., abends 8.30 Uhr, im Bere-insheim, Hellmund¬
striche 26 anläßlich der Ankunft des Brooklhner Sänger-
Hundes einen FesSommerS ab.

Aus dem Gerichtssaal.
Wiesbadener Strafkammer .)

Erfolgreiche Berufung.
fc. Der Schäfer Martin Bögler  aus

Basel war vom Naftätter Schöffengericht zu
drei Wochen Gefängnis verurterlt worden,
weil er in dortiger Gemarkung zwei Bäum¬
chen abgebrochen haben sollte Alis ferne Be¬
rufung wurde er von der Wlesaböenr
Strafkamm er sreigesprochen.

Dar Nassauer Land.
st Biebrich. 1. August. Die durch Pensionie¬

rung deS Lehrers Bausch «rlebist « Volksschul-
lebrerstelle an der hiesigen Riehlschule sNealgmn-
nasium i. E. mit Real- und Vorschulei soll mit 1
Oktober d. Js . durch einen Lehrer, der die Be¬
fähigung zur Leitung des Turmmterrichts besitzt,
wiederbesetzt werden

S . Aus dem Rheingau . 1. August. Den be¬
schlossenenB-au eines Gruvvenga § werkes
für die Gemeinden Geisenheim. Johannisberg und
Winkel scheint seitens der Geimenden ein grobes
Interesse vorzuliegen . Di« in Geisenheim auf-
liegenden Einzeichnungslisten für den kommenden
Anschluß weisen bereits eine solche Fülle von
Unterschriften auf . daß fest damit gerechnet wer¬
den kann, daß die zu Grunde gelegten Zahlen
iveit überschritten werden. Das gleiche gilt au»
von den in den Gemeinden Johannisberg und
Winkel ausliegenden Listen. Auch dort mehren
sich die Unterschriften von Tag ru Tag . Schon ,in
den nächsten Tagen wird man an Hand dreier
Listen sagen können ob bas betreffende Unterneh¬
men lebensfähig fein wird oder nicht.

pr | Riidesheim, 1. August. Der Wasser  st and
des Rheines wird von Tag zu Tag kleiner. Die
ses ist wohl auf die Hitze der letzten Zeit zuruck-
zuführen , die eine große Wassermenge zum Ver¬
dunsten bringt . Die Schiffahrt  auf dem
Rheine und seinen Nebenflüssen wird infolge des
kleiner werdenden Wasserstandes bereits be¬
hindert.  Auf manchen Strecken des Mittei-
rheins muß mit der Leichterung begonnen werden.
_Wie grob der Einfluß günstiger Wasserstands-
verbältnisse auf den Hafenverkebr ist. kann man
sehr gut aus der letzten monatlichen Aufstellung
entnehmen. Im Monat Juni liefen in den hie-
stgcn Hasen insgesamt 1838 Schiffe mit 31407
Donnen Gütern ein . während es im Monat M<u
blos 1472 Schiffe mit 28 188 Tonnen Gutem
waren . Auf die An- und Abfuhr entfielen ,m
Monat Juni i« 819 Schiffe mit 20 617 angeführ¬
ten und 10 786 Tonnen abgeführten Gütern . Zn
Berg wurde zugeführt 11426 Tonnen Güter und
abgefübrt 66 Tonnen . Ferner wurden zu Tal
abgeführt 10 670 Tonnen und angeführt 824a
Tonnen Güter.

— Brombach . 1. Aug . Zwischen Anspach
und der Weilstraße stürzte ein Automobil,
als es einem entgegenkommenden Fuhr¬
mann , der die falsche Straßenseite benutzte,
ausweichen wollte , die Böschung hinab und
wurde schwer beschädigt . Der Chauffeur kam
mit dem Schrecken davon.

M Allendors, 1. August. Infolge falscher
Weichenstellung fuhr dieser Tage auf der Strecke
Bestwig-Winterberg -Allendorf-Frankenberg der
Personenzng auf der Station Siedlinghausen auf
einen Prellbock. Sechs Personen erlitten leichtere
Verletzungen.

-H- Usingen. 1. August. An der Straße Ussngen-
Merzbausen erstand die Stadt ein gröberes Kom¬
plex, um auf demselben Neuaufforstungeil
vornehmen zu lassen.

c? Kelkheim . 1. Aug . Englische Gäste aus
London . 10 Herren und 40 Damen . Teilneh¬
mer der dritten Abteilung der Feriengesell-
schaft Coopcrative Holidays Affociatron , stat¬
teten dem hiesigen Orte einen Besuch ab.

Münster . 1. August. In der Nähe der
hiesigen Station wurde daS Fubrlvcrk eines
Händlers aus Frankfurt beim Ueberfabren der
Gleise in der Richtung nach Hofheim von einem
aus der Richtung Höchst kommenden Zug der
Königsteiner Bahn erfaßt und zur Seite ge¬

schlendert. Ein Pferd mußte auf der Stelle ge
tötet werden, das andere Pferd erlitt erhebliche
Verletzungen. Der Kutscher blieb ohne Schaden.

p . Niedernhausen , 1. Aug . Die Getreide¬
ernte  geht schnell von statteu . Roggen
und Weizen liefern sehr gute Erträge : da¬
gegen wird der Hafer eine weniger gute
Ernte ergeben . Kartoffeln und Gemüse stehen
gut . bedürften aber noch eines durchdringen¬
den Regens.

* Kronberg , 1. August. Heute begebt der
hiesige Verschöncrungsvcrein  das Fest
seines 80jährigen Bestebens.

Cj Höchsto. M„ 1. August. Seit einigen Tagen
ist an die Main -Kraftwerke auch der Ort Gon¬
zenheim  angeschlossen. Bisher erhielt der Ort
sein Licht vom Elektrizitätswerk zu Homburg,
ging aber des hohen Strompreises wegen dort ab
und schloß sich dem hiesigen Werke an.

Der Aufstandi« Albaniem.
Ueskueb, 1. Aug. Die Albanier  sind,

etwa 400 Mann stark, im Anmarsch auf
Ueskueb.  Ihre Vorhut befindet sich in
den Bergen von Uebkueb und zwingt die
Bauern zu Brotlieserungen . Bei der Wirt¬
schaft Dinowa im Bezirk Dromitza hat ein
heftiger Kampf mit einer bulgarischen Bande
stattgefunden.

Köln, 1. August. Gestern ist hier ein Mann
verhaftet  worden , bei dem eine Anzahl Edel¬
steine sowie einige Silbervlatten vorgefunden
wurden . Die Untersuchung ergab, daß die Edel¬
stein« wahrscheinlichans der Kais « rkette des
Kölner Männergesangvercin  ber-
rühren . _ _

Letzte Drahtnachrichten.
Zum Tode deS Kardinals Fischer.

Köl«, 1. Aug. Die U ebe r f ü h r u n g der
Leiche des Kardinals Fischer nach Köln er¬
folgte geistern abend , wo im erMschöflichen
Palais die Aufbahrung stattfand . Der Kai¬
ser und der Papst wurden durch das Dom¬
kapitel vom Ableben des Kardinals telegra¬
phisch verständigt . Gestern nachmittag hielt
das Domkapitel eine Sitzung ab, in der die
Wahl des Verwesers  vorgenommen
wurde . Das Ergebnis der Wahl bleibt ge¬
heim , bis die Bestätigung der Regierung er¬
folgt ist.

National -Flugspemde.
KSuigsberg. 1. Aug. Die Sammlung für

die National -Flugspende hat nach den letzten
Feststellungen in der Provinz Ostpreußen
die Summe von 98 870 Jl  erreicht.

Wertvoller Fund.
Paris , 1. Aug. In dem Städtchen St.

Amand in der Nähe von Bonrgcs fand der
Statte auf einem zum Rathause gehörigen.peicher ein Gemälde , das Leonardo
da Vinci  oder dessen Schüler Solario
zugeschrieben wird . Es handelt sich um ein
Porträt des Herzogs Amboife.

Flugpost.
Paris , 1. Aug. Leutnant Nicaud hat heute

morgen 8 Uhr einen Flugpostdie  n st
zwischen Luneville und Nancy eröffnet.

Prinz vo« Wales.
Paris . 1. Aug. Der Prinz von

Wales  verließ gestern nachmittag nach
viermonatlichem Aufenthalt Paris und
kehrte nach England zurück.
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Verantwortlich für den politischen Teil, das Feuilleton.,
für den Handels- und allgemeinen Teil : Peter Thiel;
Wr den lokalen Teil : i. « .: Peter Thiel; für Nachrichten aus
Nassau, den Nachbarländern, für Spors und Gerichts¬
nachrichten: A. Günther; für den Inseratenteil : Otto
Prter . — Rotationsdruck u. Derlag der Wiesbadener
Verlags-Anstalt G. m. <b. H. (Diroktion: Scd. Riedner»

sämtlich in Wiesbaden.

I Zuschriftena» Verlag, Ncdaktton»»d Expeditioni!„d

nicht pcrsiinlichz» -drcsiicrc». Für die Ansbtwahrniin
und Rnckicndmig „»verlangter « inieiidungc» über¬
nimmt die Redaktion keine Derantwormng. Aiionpnii

Zlischeistrn wandern i» de» Papierkord.

Große
billige Haushalt - Woche

Von Donnerstag, 1, bis Samstag , 10. August.
Besichtigen Sie bitte unsere nur mit Haus- 0 SctlEUlföDStör 6 LM MaUfithlSplatZ.halt- und Wirtschaftswaren dekorierten ‘

Glaswaren.
Satz Kompottschüsseln . Satz 85 H
Käseglocken mit Teller . . . . . Stück 45 H
Butterdosen . . . . . . . . . Stück 25 H
Fruchtschalen auf Fuss . Stück 95 H
Sturzflaschen mit Glas . . . » . ■ . 42 , 18 H

Ganz besonders preiswert!
Sturzflaschen , Spez . Kristall . . .

grüne Linien , blaue Punkte.
. 95 H

Eisgläser . . . . V , Port . 13, */* Port * 17 A
Eisschalen , gross . 58 ^

1200 Stück Weingläser
Spez . Kristall . 6 Stück 95 H

Sfahlwaren.
Essbestecke mit Holzheft,

Ia . Solinger Fabrikat . Paar 75 , 65 , 55 , 50 H
Esslöffel . Brit .,
Gabeln n . ..
Esslöffel , Alpacca .
Essgabel „ . .
Kaffeelöffel , Alpacca
Brotmesser . . . .
Salatbestecke , Holz

Stück 22 , 20 , 15. 13 , 10 H
22 , 20 , 15, 13 , 10 ^
. . 90 , 75, 55 , 32 ^
, . . . 90 , 75 , 32 H
. . . . 45 , 38 , 18 ^

. . . 88 , 35 H
. 52 , 38 . 32 ^

Weinrömer , Krist . antik , grün , off. Fuss 18 H
Weinrömer , do. geschl . Fuss . 24 H
Weinrömer , Kristall , graviert , geschl . Fuss 32 H
Weinrömer , */io hochmod . Form . . . . 45 H
Weinrömer , do. grav . 50 ^

Porzellan.
Ein Posten Dessert -Teller , bunt , 6 Stück 85 H
6 Kaffeetassen mit Untertassen , weiss . 95 ^
6 Teeschalen mit Untertassen , dünn . . 95 4
I Eine Partie Kaffeekannen rn

verschiedene Formen u. Grössen , Stück DO A

Kaffeekannen , Ind . blau . . . 1.65 , 1.45 , 1.10
Milehgiesser „ „ . . . . 85 , 65 , 42 H
3 Tassen mit Untertassen . . zusammen 95 H
3 od . 4 Dessert -Teller. 95 $

Auf Speise-Service 20 % Rabatt.

Salatbestecke , Horn . 95 , 78 H
Dessertbestecke. 8 Paar 95 H
Obstmesser mit Bronzeklingen . 45 , 28 , 25 H
Messerbänke , versilbert . . . . 12 8tück 95 ^

Auf Speise - und Eissehränke
Ia . Fabrikat 10 °!o Rabatt.

Steingut.
Ein Posten Wasehgarnituren

zu bedeutend ermässigten Preisen.

Toilette -Eimer mit Bügel . . . 2 .75
Einzelne Becken , div. Formen . . . Stück 95 H
Einzelne Krüge , div . Formen . . . Stück 95 H
Einzelne Nachttöpfe . Stück 48 ^
Einzelne Kamm- u. Seifenschalen . . . . 5

8tlg . lOtlg . 16tlg.
Tonnengarnituren . . 2 .75 3.45 7 50 5.50
Satz Schüsseln . weiss 95 H bunt 1.25

Ein grosser Posten Speiseservice , c95
23teilig . mod . Formen und Dekors , Stück w

Diverses.
. 2,25 , 1.60 , 1.25
. 6.95 , 5.50 , 4 .25
. . . 1.85 , 1.45

Reibemaschinen.
Messerputzmaschinen . .
Bohnenschneidemaschinen
Fleisehhackmaschinen

hochglanz verzinnt 3,45 , 2.50
do. mit 4 versch . Messern 4.45 , 3.75

Küchen wage mit Regulierschraube . 2.25 , 1.75
Gewichtswagen , 3 kg Tragkr . 5.50

do. 5 kg Tragkr . 5.75

Diverses.
Blumengiesskannen , extra stark 90,70 , 50,35 H
Blumengitter . . . . . . . . 1 .25 , 60 , 50 H
Froschhäuschen mit verz . Glas . . . . . 88 3,

17* 14 20X15 25X18 35X22
Fischaquarium 60 H 88

1 Ltr.
A 1.30 3.15

2 Ltr . 3 Ltr.
Buttermaschinen . . 1.55 1.95  2 .55
Eismaschinen . 7.00 , 6.50 , 5.50
Schneeschlagmaschine . 95
Spirituskocher . . . . 1.15, 80 , 60 , 52 , 34 H
Gas-Spirituskocher . . . * . 4 .45
Gasherde , 1 flammig . . . « . 1.48 , 98 , 85 -3,
Gasherde , 2flammig . 7.95
Gasherde , 2 Flammen , 2 Wärmestellen . 12 .50

Empfehlenswert Echt Amerikanisches Pressglas 8 «hr preiswert : :
extra schwer , kristallhell , cles » ate SclililflmitatioHcn . 36561

I

Warenhaus Julius Bormass
G.
in.
b.

H.



srr. 178 Donnerstag Wiesbaden er General Anreisicr
1. August Sette 5

August
nehmen noch sämtl . Post-
ämter, Briefträger , unsere
Land - Agenturen , Stadt¬
boten und Stadtfilialen , so¬
wie die Haupt -Expedition,
Mauritiusstrassa 12, Bestel¬
lungen auf den

Wiesbadener
General- Anzeiger

entgegen.
Di«Zweckmässigkeit und

absolute Notwendigkeit
eines Abonnements auf den
Wiesbadener General Anzeiger
ergiebt sich aus seinem viel
gestaltigen Inhalt , der Zu¬
verlässigkeit u. Schnellig
keit seines Nachrichten¬
dienstes, sowie der kosten-
losenUnfalluersiüierungseiner
Abonnenten.

Neu hinzutretende Abon¬
nenten erhalten den WieS-
badenerfieneral-Anzeiger vom
1. August ab, sowie den An¬
fang des Romans „Aber im¬
mer ewig ist die Liebe
nachgelief rrt.

Berühmte weinorte.
Kurz, cf)« der Rhein sieb engt zwischen den

hohen Schieferfrlsen des mittelrbeinischen Ge¬
birges. wo er sich noch einmal verbreitet zu einem
weiten Becken, wo eine seiner breitesten Stellen
ist dort aut der rechten Seite zieht ein schmaler
Riemen, der hier sanft, dort wuchtig ansteigt. m
gestreckten Hügeln und Bergen , einbnchtendeil an¬
mutigen kleinen Tälern zu wafdgekrönten Wip¬
feln, die in laiiger, zackiger Kette den Riemen ab-
schliehen.

Vor Zeiten war diese schmale, lange Landschaft
gegen das Hinterland abgeschlossen. . Eine lebende
Mauer zog sich hinter dem Rebgclände her , bm-
untersteigend in die engen Täler , bochkletternd an
den geneigten oder schroffen.Bergwänden , reit und
undurchdringlich, starke Stacheln und Dornen dem
unwillkommenen Eindringling entgeaenbaltend
und so einer der landschaftlich und wirtschaftlich
in deutschen Landen am meisten gesegneten Wcin-
bergssluren sicheren Schutz gewäbrend.

Das war daS „G e b ü ck". eine grüne Dorn-
hecke, die den Rheins an gegen die
A u ße n w e l t absckloß,  das „Gebück", von
dem noch Reste vorhanden sind, das Buschwerk,
das sich mehr als einmal im Kampfe bewährte und
den Rbeingauern  die Möglichkeit gab. ud)
gegen ihre Feinde, und deren gab es daznmaien
auch, durch eine tapfere , nachhaltige Verteidigung
hinter ihrer „chinesischen Mauer " zu schützen, lind
in dieser Abgeschlossenheit lassen sich die b e -
rühmten Wetnorte des Rbeingaues
auch am besten behandeln. Sind die berühmten
Weine dieses Gaues doch nicht immer mit dem
Namen der Ort« im Einklang , vielmehr sind ge¬
rade di« hervorragendsten Lagen selbständig in
Name und Art . Oder hat jemals jemand den
Steinberg in Veitbindung mit einer Gemarkung
gebracht, außer den Grundb -ucbbeamten. die von
amtswegen dazu vervslichtet sind. Nein , gewitz
nicht, deshalb sind die berühmtesten Weinorte gar
manchmal die ohne Ort , d. h. ohne politische Ge¬
meinschaft.

Ritterhaus  war es . der stimmungsvoll
den König in seinem Reiche, den Nudes-
beimer,  besungen hat und mit Emanucl
Gei bei.  der bei Rüdesbeim den Kaiser Kart
die Reben segnen läßt , -dann dürfte die Wichtigkeit
Rüdesheims als deutscher Weinort genügend ver¬
brieft und versiegelt sein.

Gern hat sich weiterhin die Sage mit dem
Schloß Johannisberg  zu schassen ««"' licht
und manche hübsche Weingeschichte rankt sich gleich
verschnörkelten Arabesken um das lilte lsc-
mäuer . Und zwischen Rüdesbeim und Johannis¬
berg ist noch ein weinberübmter Ort . das attc
Geisenheim,  das leicht mit dem Johannis¬
berg in Verbindung gebracht wird.

Wenn die Sonne hinter den westlichen BeräC"
verschwindet, wenn die Abendröte die Wolken
färbt , dann zittern ihre letzten Strahlen aus dem
breiten Kovse des Johannisbergs , grüßen um
zum letzten. Dann streicht der Weg ins Lano.
bergwärts bis dahin, wo die dunklen Taunus¬
wälder ansteigen. Und dort am Waldrand 8.1*1«
links befindet sich ein ummauertes Weingelanoe.
das gegen pflanzliche und tierische Unbill sachge¬
mäß und fein gesichert ist. Lange schon geschah
diese weise Mahregel und zur Zeit da die Biuer-
zienser in dem wunderbar gelegenen Kwuer
Eberbach  Hausen . Drunten am Rbeinliegt
Markobrunn , di« zwischen Hattenheim und Ervaai
sich befindende Weinbergslage , die einen Trovten
hervorbringt . der dementsprechende hohe -oc-
niertung findet. Sie bat ihren Namen von emem
Brunnen , der genau an der Grenze der Mai-
kungen sein klares Wasser hergibt , dre Wem-
bcrgslage und Erbach bat denn auch an b-m Brun¬
nen, da die Lage denn doch noch'dieser Gemarkung
zugehört, die Inschrift angebracht : Markobrunn-
Gemeinde Erbach.

Erwähnt seien noch Winkel und Oestrich, erite-
res mit seinem Hasensprung. Mittelheim und Hat.-
g,arten. Elwille und Hochheim. Eltville mit
Taubenberg , mit Sonnenberg , Hochheim mit Dom-
dechaney, dem Kirchenstück.

Außer den benannten berühmten , Weinende
gibt es auch talwärts noch welche. A ß m a n n s °
h oit sen ! Es werden wenige sein, die nicht vom
Aßmannsbäuser Klebrot ober Svätrot schon ge¬
kört haben. Rbeinabwärts kommen Lorch. Eauv.
Königswinter mit dem Drachenblut , drüben die
Abr mit Walporzheim. AbrbleiSert , Altenahr,
rHeinauswärts gar manche Gemarkung mit feu¬
rigem Trank , die Mosel mit Traben -Trarbach,
Zeltingen . Piesport . Trier . Erden . Bernkastel , die
Saar mit ibren bekannten Gewächsen und da--
Ruwertal . Kebri man wieder zum Meine zuruck,
so findet man dort die rassigen Gewächse, wie ne
in den Gemarkungen Oberwcsel und Engboit,
Bacharach und Trechtingshausen , dessen Bodentat
über einen woblgegründcten Ruf verfügt , wachsen,
den vorzüglichen Rotwein , den Steeg beut , die alle
aus steilen Hängen im rheinischen Schieterae-
birg« gedeihen.

-Berühmte Nahegemarkungen sind Münster bei
Bing-en mit seinem Pittersberg , L<rubenb>enn,
Kreuznach «Kauzenberg). Norheim und gute Ge¬
wächse werden in -den dortigen Lagen erzeugt.

An der Scheid«, dort wo die Nabe mit dem
Rhein sich eint , führt wieder ein König fein
Szepter , der edle Scharlachberger , der ln der Ge¬
markung Büdesheim seinen Hofstaat führt , und
der doch soweit nach Bingen herüberreicht und
dem Binger Rosengarten die Han-d gibt , der mit
der Eisel- in nächster Verbindung steht. Und da¬
mit ist man in einer '«Regend, in der der Weinbau
von- jeher zuhause ist. in der Gegend, wo der
Kempterb-erg, gedeiht, wo die Nierstemer -und
Oppenheimer, die Nackenbeimer und Bodenhelmer
Weine gedeihen, wo 'der Ober- und Njeder -Inget-
heimer Rotwein seine feurige Glut sammelt.

Bauern , noch au ? den Gendarmen , noch aus den
Förster Romanus geschossen haben, das batten
seine Brüder Wilhelm  oder Hermann  ge¬
tan . deren Aufenthalt er aber nickt kenne. Aut
dem Amtsgericht stellte sick der Zigeuner W a g °
ner aus Braunschweig mit der Brite «in , man
möge ihm die auf die Ergreifung des Zauner-
Eben  d e r ausgesetzte Belob  n u n g von 3000
Mark auszablen . Ta auch er verdächtig erschien,
wurde er sestgehalten.

L Aus der Rhön. 1. August. In D a l h« r d a
fand ein« sehr gut besuchte Versammlung der
H o l z l ckn i tze r aus dem Gebiete der Rbon itatt.
um über die Hebung  der kur di« Gegend so
wichtigen Holzschnitzindustriezu beraten ... Kunst-
bildhauer S a u t t e r-Callel veierierte uber d e
Wichtigkeit der Einrichtung von Fachkursen. Die
Errichtung einer Ein- und Verkau-isgenollenschatt
sowie einer Werkgenossenschast wurde sodann be¬
schlossen, sowie die Durcktührung dieser Be-lckluste
dem Landratsamt Gersfeld und der Handwerks¬
kammer Cassel zu übertragen.

r?  Koblenz. 1. August. Die 1. Kompagnie des
Pionier -Bataillons Nr . 8 soll am 1 Oktober zur
Mitbildung eines neuen PionleEataillons nach
Straßburg , di« 2. Batterie des Feldartillerre -Re-
giments Nr . 23 zunächst nach Friedricksfeld . später
nach Bonn verlegt  werden . , , , , „

* Bonn , 1. August. Eine Anti - H u t b e
wcgung  grassiert augenblicklich hier in Bonn.
Auf Straßen und Plätzen begegnet man mngen
Leuten, vornehmlich Studenten und Schülern , die
der sonst üblichen „Bebauvtung ^ ««schworen
haben. Gar oft siebt man. wie das K. T. meidet,
barhäuptige junge Leute mit « vaziers.ocken oder
auf dem Fahrrad , und neuerdings baoen s«b auch
die jungen Damen  der Bewegung angeschlossen.

sPfKöln . 1. August. Die O v fe r des R b c ins
mehren sich von Tag zu Tag . Es vergeht kein
Tag . an dem nicht mehrere Personen beim Baden
im offenen Rbein den Tod finden. So ertranken
kürzlich wieder zwei dem Arbeiterstande ange5I? Ä . «Itat«4»«-»-»>«-
badeten ebenso ein junger Kaufmann , der am
linken Rbeinufer in den Strom gegangen war . um
sich zu baden.

PP Aus der Eisel. 1. August. Der Wasserstand
der Eisclslüsse Abr. Erst und Kvll ist derart ru-
rückgegangen. daß man an verschiedenen Stellen
säst trockenen Fußes durchs Flußbett geben kann.
Auch starker Wassermangel macht sick überall be¬
merkbar . Zahlreiche Städte und Gemeindever¬
waltungen der Eifel ermahnen d'e Bewobner
dringend , den Wafferverbrauch möglichst etnzu
schränken und das Besprengen von Straßen und
Gärten ganz zu unterlassen.

Trier , 1. August. Seit etlichen Tagen ver¬
mißte man im Nachbarorte Roden -den vierzehn -
jährigen Sohn des Maurers Becker.  Jetzt iand
man das Kind im Keller eines Neubaues t o t auf.
Da die Beine mit Trabt zufammengcbundcn
waren , vermutet man ein Verbrechen.

A Pirmasens . 1. August. Gelegentlich eines
Sommernachtfestes wurde am Schackenberg bei
Pirmasens der Fabrikarbeiter Heinrich Jakobi
durch Mestersticke getötet — Hjerielbit ge¬
rieten die verschwägerten Arbeiter N. Kolb  u.
Peter Wilh. Würz  in Streit , in dessen Verlaut
Kolb seinen Schwager mit einem Revolr«r n«.
di« Stirn schoß . Die Kugel mußte ärztlich ent
fernt werden.

Aus de» Nachbarländern,
sc. Kassel, 1. August. Nack den jetzt feststehen¬

den Reis-edispositionen trifft der Kai se r am 12.
d. M. 6.40 Uhr vormittags aus S ckl o n W i l -
he l m s b ö b e ein.

X Fulda . 1. August. Durch Verrat  von
eigenen , Leuten ist die Verhaftung  des Zi¬
geuners Ernst Ebender  in Alsbausen «Braun-
schweig) ermöglicht worden : er ist den andern
Banden unbeauem geworden. Die Polizei in
Gandersheim erhielt , wie der Fr . Ztg . geschrieben
wird aus dem Zigeunerlager Wind davon, da«
Ernst Ebender mit geflochtenen Blumentischen und
-Körben hausieren gehe und am 27. Juli tm
Wirtshaus zu Alsbausen cinkehren werde. Darauf
traf die Polizei ihre Maßnahmen . Ein Krmnnal-
schutzmann aus Kreiensen mischte sich unter die
Gäste und feilschte um einen von Ebender teilge-
botenen Blumentisch. In dem Augenblick, als Dev
Verkäufer zur Entgegennahme des Geldes die
rechte Hand aus der Tasche zog. in der er den
scharf geladenen Revolver , trug , 'warf der Krimi-
nalbeamte ihn nieder und fesselte ihn . Der -0 t3
geuner gab zu, -einer der gesuchten Ebender zu lein
und an dem Kamvte im Dorfe Kämmerzell betei¬
ligt geiveieii zu sein, will aber weder aus die

Warschau wurden Begrüßungsielegramme Qt»
ian-bt. Den Mittelpunkt der Verbandkungen. bte
meist interne Angelegenheiten betrasen, bildete ein
Festvort -rag von Professor -S ckm i e d eb e r g
«Delitzsch) über Dr . Zamenbosf und sein Werk.

Grubenunglück. Auf der Zecke Ludwig bei
Essen fuhren 4 Bergleute verbotswidr ^i mit dem
Förderkorb in den Schacht. Die Bremsvorrichtung
versagt« und -der Korb stürzte über 100 Meter
in die Tiefe . Die vier Bergleute wurden schwer
verletzt. ^ u

Zum Untergang des Lustschiffs „Schwaben .
Die englischen Versicherungsgesellschaften, bei
denen das Luftschiff „Schwaben" versichert war.
weigern «ck. für den Schaden auszu¬
kommen.  indem sie betonen, daß die Katastrovüe
nicht unter die Versicherungsbedingungen falle.
Ein Prozeß dürste die Folge sein, dessen unglück¬
licher Ausfall natürlich für die Luftichitfabrts-
Gesellschaft höchst empfindlich wäre, zumal die Ge¬
sellschaft das letzte Geschäftsjahr mit einem Ver¬
lust von über 866 000 Mark ab schli eßen mußte.

Großseuer in Potsdam . Am Dienstag mittag
brach aut dem eisenbabnfiskalischcn Gelände in
Potsdam Feuer aus . Ter ganze Verkehr m den
angrenzenden Straßen wurde gehemmt. _ te
Feuerwehrmannschaften wurden unterstützt durch
Bahnbeamte . Ofnzier « und Fähnrich« der Kriegs¬
schule. sowie Schwimmlehrer des erste» Garde-
reg-iments . Ein in der Räbc, des Schuvoens bc-
sindlickes Kohlenlager von etwa 1060 Tonnen
konnte gerettet werden. Als Ursache wird
entzündung angegeben.

Blitzschlag. Aus Linz wird gemeldet: In der
vergangenen Nacht wurde ein Bauerngut in der
Gemeind« Goldegg durch einen Blitzschlag einge-
äscbert. OPersonen  sind dabei verbrannt.

Absturz vom Eifelturm . Eine unbekannte, etwa
30iäbrige . elegant gekleidete Frau war am Mon¬
tag nachmittag aus die oberst« Plaitform dcs
Eifelturms binaufgefabren . Dort fiel ihr un¬
ruhiges Wesen bald aus. Die Unbekannte benutzte
einen unbewachten Augenblick, rückte einen Liuol
an eines der Fenster und schwang sich binaus . Der
Körper schlug aus Eiienteilc aus und siel, voll¬
kommen zerfetzt und in zwei Stuck« gerissen aut
die 157 Meter tiefer liegende zweite Plattform

mißiefenbtan &in Amsterdam. Am Montag brach
ein verheerender Brand in den großen Reis - Mio
Meblmüblen der Firma Wessauen u. - aan in
Ämsterdam-Wormarveer aus , der einen riesigen
Schaden verursachte. Einer der vernickiteten Spei¬
cher allein enthielt für 4)4 Millionen Mark Ge¬
treide . Bei den Rettnngsarbeiten wurde do viel
Getreide in die vorbeifließende Saan gc-worscn.
daß di« Schiff« nickt mehr passieren konnten.

Zusammenstoß mit einem Eisberg. Der eng¬
lische Dampfer „Manchester Inventar ist am
Montag in schwer beschädigtemZustande in -st.
John «Neufundland ) «ingelaufen. Ter Kavltan
des Schiffes erklärt «, -daß er bei dichtem Nebel in
der Bellefele-Straße zwischen Labrador und Neu¬
fundland auf einen Eisberg ailfgefabren sei. der
über die Wasseroberflächenicht berausragte Das
ganze Vorderteil des Dampfers füllte srch nach dem
Zusammenstoß mit Waller und nur m,t großer
Mühe gelang es dem Schiss, mit eigener Kraft den
Hasen von St . John zu erreichen.

Luftschiffchrt.
Nene; a»; aber Melt.

Deutscher Esperanto-Kongreß. Mit einer eigen
artigen religiösen Feier wurde der diesiährige
Esperanto-Kongreß in Danzig  eingeleitet . C->
wurden nämlich für die Protestanten und die
Katholiken, die an dem Kongreß teilnabmen . reli¬
giöse Feiern abgebalten, bei denen die Ansprachen
der 'Geistlichen in der E sv e r a n t o - S v r a cke
erfolgten Die eigentlichen Verhandlungen stan¬
den unter dem Vorsitz des ersten Vorsitzenden des
Deutschen Esperanto-Bundes Sanitätsrat Tr.
Mn b s «Altona). Unter den Ehrengästen befind
sich auch der Vertreter des Westpreußischen Pro-
vinzialschulkollegiums Sckulrat Kahle,  der die
Hoffnung ausivrack. es werde noch die Beit rom-
men. in der Esperanto als Lehrgegenstand in die
Schulen einsefiiört werden. Aus dem Jahres¬
bericht ging hervor, daß es gegenwärtig nur noch
sechs Städte über 100 006 Einwohner in Deutlch-
land gibt, di« noch keine Esperanto -VerelMgungen
ckutweisen Die Vertreter von Ellen und Breslau
überbrachlen Einladungen , den nächsten Kongre«
in ihren Städten abzuhalten . Breslau motivierte
die Einladung noch besonders mit dem Hinweis
auf die im irächsteii Jahr stattiiiidend« Jubiläums¬
feier An den Kaiser und den Erfinder de»
iHnernntn. den praktischen Arzt Dr . Zamenboff ill

* Militärischer Erkundigungsflug. Leutnant
Kästner  vom Fußartillerie -Regiment Nr . 8 und
ein Generalstabs-Offizier als Beobachter unter¬
nahmen vorgestern von Döberitz aus einen mi.i-
tärischen Erkundigungsflug nach Hildesheim auf
einer Rumpler -Taub«. Sie landeten nack drei¬
stündiger Fahrt dort glatt auf den stadtischeu
Wiesen.

§yort.
- Der Atl,letik.S»°rt.Klub „Achl-ti- " W.eSboden üe-

tciligte fich am toecfloffemert Goantag an der AjLhrigen
Jubelfeier der Athleten-ClnbS in Fechenheim in  Franl-
furt . Bei dem mit dieser Feier verbundenen Musterriegen-
Wettlampfe erhielt die Riege der KlubS den 2. D r e iS,
Ehrenpreis  und Diplom. Erwähnt sei ferner noch,
daß die Musterriege auf dein 9. Deutschen VerbondSfefte.
das lürzllch in Fransturt a . M. ftnttfand, nicht wie be¬
richtet den 5. Preis bekam, sondern nach dein jetzt genau
vorliesenden Resultat an S. © t c 11e rangierte,

* Prinz Joachim von Pr -uö-n stt gleich seinem Bru¬
der ein bege,isterter Anhänger des Sports . Unter anderem
pflegt der Prinz mit Vorliebe das Lawn-Te.nnis-Sptel. in
dem er e§ zu.großer Fertigkeit gebracht hat. Anfang d. M.
wird der Prinz an dem in Gassensatz  am Brenner
stattfindenden Lawn-Tennis-Turni'er teilnehmen, sür das
er seine Meldung abgegeben hat.

Als „ebensogut “ wie

,0etber’ s
Dr. Oetker's Dr. Oetkers Dr. Oetkers

Backpulver Puddingpulver Vanillin-Zucker
werden oft minderwertigeFabrikate dem besten Rohmaterial hergestellt ist das einsige Fabrikat, das aus feinstem ist ein vorzügliches Gewürz für Knchen,, , 10 . . , , r,u ;„L Pnddinersu. alle Süssspeisen. lPackchen
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Die Arbeiten im August.
Von M . D a n k l e r.

(Nachdruckverboten.)
Die Heuernte ist vorüber , sie hat in

Len meisten Gegenden ausgezeichnete Re¬
sultate gebracht , und betreffs eines guten
Rauhfutters dürfte der Landwirt diesmal
kaum in Verlegenheit kommen . Auch die
Qualität des meist gut und schnell cinge-
brachtcn Heues ist vorzüglich , und durch die
warmen Regen trieben die Wiesen so schnell
aus , daß sie jetzt schon wieder als Weide be¬
nutzt werden können oder eine gute Grum¬
meternte versprechen . Es ist das recht er¬
freulich - aber trotzdem darf der Landwirt
nun nicht auf seinen Lorbeeren ruhen , son¬
dern er soll. so viel Kutter ansäen , als er nur
eben kann , und dann stelle man , nach der
Wirtschaft bemessen, einige Stück Vieh mehr
ein . Bei gutem Rauhfutter bringen sie
schönen Gewinn , vermehren das National¬
vermögen , und machen dem Gerede über
Klcischnot ein Ende.

Die Getreideernte  ist im vollen
Gange . Hochbeladen schwanken die Ernte¬
wagen herein , und auch hier ist der Segen
groß . Die Körnerernte ist mittel bis fast
gut , der Strohertrag oft sehr aut . Schlecht
ist der Hafer ausgefallen - wenigstens in den
mir bekannten Gegenden , und dürfte sein
Preis so hoch kommen , daß Ersatzmittel nötig
werden . Einen guten Teilersatz findet man
in der sogenannten Pferdemöhrc und wird
hierüber noch ein besonderer Artikel folgen.

Nach der Ernte werden die Stoppeln so¬
fort gestürzt und mit Raps , Lupinen , Stop-
velrüben und Gründüngungspflanzen ein¬
gesät . Das Getreide wird heute meist so
rasch wie möglich gedroschen. Die aufge¬
stapelten Körner werden von Zeit zu Zeit
visitiert . Zucker - und Runkelrüben halte
man stets unkrautrein.

Die Wiesen  werden bei trockenem Wet¬
ter nach Möglichkeit bewässert . Zu diesem
Zwecke sind die Windturbinen mit ihrer bil¬
ligen Arbeitsleistung unübertrefflich . Sonst
sind besondere Arbeiten nicht vorzunehmen.

Die Gemüsegärten  flehen in diesem
Jahre prachtvoll und liefern sic schier über¬
reiche Ernten . So habe ich in diesem Jahr
ohne besondere Anstrengung einen Blumen¬
kohl erzielt , wie er in hiesiger Gegend noch
kaum gezogen wurde . Es war Erfurter
Zwerg , den ich in überwinterten Pflanzen
bezog und einzig mit ausgeschlossenem Peru¬
guano Füllhornmarkc , düngte . Ein Be¬
kannter , der sich der Mühe unterzog , bei der¬
selben Düngung auch noch reichlich zu gie¬
ßen , zog noch dickere Köpfe. Wir glauben
dadurch gezeigt zu haben - daß man in jeder
Gegend guten Blumenkohl ziehen rann.
Sehr schwierig gestaltet sich der Kampf gegen
das Ungeziefer , worauf ich allerdings bereits
seit Winter und Krühjahr hinwies . In ge¬
schützten Gärten wird das ganze Gemüse , be¬
sonders auch Stangen - und Reiservohnen,
von den Blattläusen angegriffen und mutz
ohne Unterlaß der Bekämpfung dieses Unge¬
ziefers nachgegangen werden . Das Behacken
und Behäufeln wird fortgesetzt , das Unkraut
kurz gehalten . Die Raupen des Kohlweiß¬
lings werden abgeleseni dicht stehende Säm¬
linge verzogen und reffende Samen einge¬
erntet . Als Samen ist allerdings nur das
Allerbeste gut genug . Herbst - und Teltower
Rüben werden gesät , ebenso Spinat , Kopf¬
salat , Johanislauch , Perl - u . Winterzwiebek.
Cardn und Bleichfellerie werden gebunden,
ebenso Endivien . Letzterer bleibt ungefähr'
14 Tage und bindet man daher stets nach
Bedarf . Wintergemüse werden ausgesäi.
Gegen die Kräuselkrankheit der Kartoffeln
spritzt man mit Schwefel - und Kuvserkalk.

Im Obstgarten  muß bei großer
Dürre gegossen werden und sind Obstanlagen
ohne Bewässerungsanlagen nicht mehr zeit¬
gemäß . Auch hier ist der Windmotor
in den meisten . Fällen die beste An¬
lage . Bet den Spalieren wird das An-
binden der Leitzweige , das Auskneifen und
Entfernen überflüssiger Triebe fortgesetzt.
Im Beerengarten macht man Stecklinge von
Johannis - und Stachelbeeren , die bei rich¬
tiger Behandlung schnell anwachsen . Das
Veredeln aufs schlafende Auge wird beendet.

Im B i e h st a l e gilt das für den letzten
Monat Gesagte auch für August . Die Weide¬
fohlen erhalten ein Zufutter von Hafer und
Häcksel. Wer beim Füllen spart , hat später
doppelten Schaden . Die Ställe halte man
kühl , aber frei von Zug und Ungeziefer.
Dazu sorge man für größte Reinlichkeit und
versage dem Zugvieh die Wohltat der
Schwemme oder wenigstens einer öfteren
kühlen und erfrischenden Abwaschung nicht.
Zua - und Kettenhunde müssen vor den
glühenden , Sonnenstrahlen geschützt werden
und reichlich kaltes Wasser zum Trinkenhaben.

Beim Geflügel  läßt die Eierproduk-
tion bereits bedeutend nach, doch kann sie
durch Gewährung von Grünfutter , Anslauf
und besonders durch Fleisch - und Jnsekten-
nahrung angeregt werden . Truten und Gänse
-finden auf den Stoppeln gute Nahrung.

Das Bienenjahr  war in diesem
Jahre wieder einmal ein gutes und haben
tüchtige Völker eine reiche Honigernte er¬
geben . Bevor die Drohnenschlacht beginnt,
sollen noch Reserveköniginnen hcrangezogcn
werden . Die Honigernte wird noch' fortge¬
setzt. Die Heidewanderung hat mit Ende
Juli begonnen , sie dürfte gleichfalls guten
Erfolg haben . Die Honigpreis ist von den
großen Bienenzuchtvcrcincn ans 1.20 M pro
Pfund festgesetzt worden . Es ist das in an¬

betracht der schlechten Bicnenjahre , der er¬
höhten Zuckerpreisc lZuücr mutz besonders
zum Einwintern gegeben werden ) wohl zu
erklären . Der Blütenhonig ist in diesem
Jahre aber auch gerade prachtvoll . In Ge¬
genden , wo die Bienenmordwespe auftritt,
muß diese in ihren Ausiedlungen ausgesucht
und bekämpft werden . Dieser gefährliche
Bienenscind , der besonders die beladenen
Trachtbienen anfällt und sic in seine Höh¬
len schleppt, wohnt besonders gern an sandi¬
gem Böschungen und Schutzhaldcn . und zwar
in Gesellschaften von vielen Tausenden kurz
zusammen . Sie bilden aber keinen gemein¬
samen Staat wie die Bienen , sondern jedes
Weibchen gräbt sich selbst eine Höhle , schleppt
4—6 getötete Bienen hinein und legt an jede
Biene sein Ei . Die ausschlüpfendem Larven
nähren sich dann von den Bienen und ver¬
puppen sich dann . Diese Kolonien müssen
sorgfältig umgegraben und die aufgebrachten
Tiere vernichtet werden.

zahlbare hühnerftälle.
(Nachdruck verboten.)

In letzterer Zeit , wo das Interesse für
die Geflügelzucht in stetem Zunehmen be¬
griffen ist. begegnet man auch häufig einer
lobenden Erwähnung von transportablen
Hühnerhäusern . Diese Einrichtung , welche
den Zweck hat , den Wohnort der Hühner be¬
liebig zu verändern , besonders letztere aufs
Feld bringen zu können , ist keine Erfindung
der Neuzeit , wie manche Leser vielleicht glau¬
ben möchten . Solche Hühnerställe find z. B.
in Ostfriesland schon seit längerer Zeit be¬
kannt , und auch in England benutzt man seit
vielen Jahren transportable Geslügelwagen,
um die Insassen derselben frühmorgens je

nach der Jahreszeit auf Brach - oder Stoppel¬
felder zu fahren oder sie Hinter dem Pflug,
dem Grubber oder der Egge die ans Tages¬
licht geförderten Jnsektenschädlingc wegsan-
gcn oder so manches ausgefallene Korn ver¬
zehren zu lassen. Allerdings kann ein sol¬
ches Hühnerhaus ja nur auf zusammenhän¬
gende Ackerflächen gebracht werden , weil
sonst infolge der verschiedenartigen Bestel¬
lung des Ackers und der oft sonderbaren An¬
sicht einzelner Nachbarn bald Streit ent¬
stehen könnte . Wo es aber irgend angän¬

gig ist , die Hühner aufs Feld zu bringen,
dort wird sich bald ein doppelter Nutzen
zeigen . Einerseits wird der Acker von den
unzähligen Schädlingen befreit , welche sich
durch ihre Kleinheit und graue Farbe wohl
unseren Blicken entziehen , aber dem schar¬
fen Auge der Hühner nicht entgehen . So¬
dann wird sich der wohltätige Einslutz dieser
Betriebsweise in der außerordentlichen Pro¬
duktivität zeigen . Die Hühner werden ge¬
radezu herausgesordert , die Nahrung laufend
und arbeitend zu sich zu nehmen . Sie sind
dabei gesund und legen infolge der richtig
zusammengestellten , natürlichen Ernährung,
bei welcher Körnerfrucht , Fleischfaser und
saftiges Grün harmonisch wechseln, eine
große Zahl wohlschmeckender und auch zur
Brut recht tauglicher Eier . Ein servor-
ragender Züchter Englands empfiehlt übri¬
gens , die Hühner das ganze Jahr in fahr¬
baren Ställen zu halten und den Standort
von Zeit zu Zeit zu wechseln . Nach seiner
Meinung wird auf diese Weise am besten den
verheerenden Seuchen vorgebeugt , dabei der
gewöhnlichen Betriebsweise die im Boden
und Dunghaufen wuchernden Keimpilze von
den gesunden Hühnern ausgescharrt und ver¬
schluckt werden , wodurch dann die Weiter¬
verbreitung der Senchen erfolgt . Die Ver¬
änderung der Anlage verhindert solche Vor¬
kommnisse.

Die hierzu erwähnte Einrichtung erfor¬
dert dazu durchaus nicht groHe Unkosten.
Wie Abbildung 1 zeigt , läßt sich' ein alter
Kutschwagen , den man evtl , bei Wagen¬
bauern für wenige Mark erstehen kann , durch
einen Bretterumbau leicht umarbeitcn . An
den beiden Längsseiten werden zwei Fen¬
ster , eine Tür und ein durch einen Schieber

vcrschlietzlSares Eingangsloch angebracht.
Das Gitter auf dem Bretterkasten dient dazu,
um Ackergerätschaften , Futter - oder Trink-
gefäße , sowie die abnehmbare Leiter aufzu¬
nehmen . Wird der Wagen etwas höher ge¬
macht, so kann man auch zwei Etagen an¬
bringen , um möglichst, viel Hühner anszunev-
mem Unmittelbar unter dem Dach der obe¬
ren Etage mutz dann aber eine 10 Zentimeter
breite Oesfnung frcigelasscn werden , um der
Luft den Zutritt in das Innere zu gestatten.
Die Oeffnungen , Türen . Schlupflöcher u. a.
m. sind « ber sämtlich an einer Seite anzu¬
bringen , um Zugluft zu vermeiden . Zum
Schutz gegen das Raubzeug versieht man die
Luken mit starkem Drahtgeflecht.

Rittergutsbesitzer Schirmer (Neuhaus bei
Delitzschs ist wohl der erste , der diese Idee
der fahrbaren Hühnerställe verwirklicht , denn
er ließ schon im vorigen Jahrhundert aus¬
gediente Paket - und Milchwagen zu Hühner¬
häusern Herrichten . Auch hat er in seinem
Buche „Wirtschaftserfahrungen " eine aus¬
führliche Anweisung über diese zweckmäßige
Betriebsweise niedergelegt.

In Ahlum bei Wolfenbüttel hat man
neuerdings solche Hühnerställc auch auf
Schlittengestellen aufmvntiert (Abbildung 2>.
Die Ställe stehen dann tiefer und . können
evtl , auch zum Transport von Enten benutzt
werden . Bei Enten und auch bei Truthüh¬
nern rentiert sich solche bewegliche Anlage
ebenfalls , und sicher werden wir In wenigen
Jahren , wenigstens auf den meisten grö¬
ßeren Gütern , solche fahrbaren Geslügel-
wagen antreffen . Die innere Einrichtung
der letzteren entspricht natürlich ganz den ge¬
wöhnlichen Nachträumen . Für eine genü¬
gende Anzahl von Sitzstangcn und für die
Anbringung von mehreren Nestern mutz
schon Sorge getragen werden.

Wenn der Wagen fertiggestellt ist, ge¬
wöhnt man die Hühner daran , ihn als
Aufenthaltsraum für die Nacht zu benutzen,
und zwar ist der Herbst die passendste Zeit
dazu . Gut ist es , wenn man darin eine
Glucke ihre Kücken evbrüten läßt , da sie diese
dann stets in den Wagen zurückführen wird
und zugleich dem anderen Geflügel als
Wegweiser dient . Werden die Hühner einige
Male in dem Wagen gefüttert und wird den
Tieren der Aufenthalt auch durch zweckmä¬
ßige Einrichtung und peinliche Sauberkeit
angenehm gemacht , so gewöhnen sie sich leicht
daran . Damit der Hühnerwagen , der doch
meistens ans Holz erbaut wird , längere Zeit
gebrauchsfähig bleibh mutz man die Bretter
mit farbigem Karbolineum bestreichen . Die¬
ses konserviert das Holz und verleiht dem
Kasten auch ein angenehmes Aeußerc . Bei
der Verwendung mehrerer solcher Hühner¬
wagen gleicher Konstruktion kann man auch
für jeden Wagen eine andere Farbe wäh¬
len , vielleicht grün und braun , damit die
Hühner ihren Stall herausfinden und nicht
den einen ober anderen unwillkürlich Über¬
völkern . Das Pappdach muß öfters geteert
oder mit Dachpixol bestrichen werden, - wählt
man von letzterem die weiße Farbe , so ver¬
mindert man dadurch zugleich die starke Ein¬
wirkung der Sonnenwärme . Bei strenger
Kälte werden die fahrtbaren Häuser bis auf
die Luftlöcher mit Stroh zugedeckt und um¬
stellt , so daß sich also ein zweiter Ausent-
haltsranm für die Hühner nötig macht.

wieder ein Meltau in Sicht.
(Nachdruck verboten.)

Als vor etwa 7 Jahren die Mitteilungen in die
Oeffentlichkeit drangen , daß von Rußland her ein
hartnäckiger Pflanzenschädling , der amerikanische
Stachelbeermeltau , nach Osten zu vordringe , und
an einzelnen Stellen unseres deutschen Ostens
schon Befall an Stachelbeersträuchern beobachtet
werden könne, blieb das Gros der Gartenfreunde
gleichgültig und erfuhr die Dringlichkeit der War¬
nungen erst, als es den unheimlichen Gast in
seinem eigenen Garten begrüßen durfte . Noch ist
dieser Schädling nicht bekämpft, weil das Vor¬
gehen gegen denselben nicht allgeniein geschieht
und durch die befallenen alten Kulturen die ge¬
reinigten Sträucher immer wieder verseucht wer¬
den, da kommt dieses Rial aus dem Süden sckwn
wieder ein Warnungsruf ähnlicher Art . Unsere
Gurkenkultureii sind in Gefahr ! In Oesterreich
bat man schon seit Jahren an den Gurken , Melo¬
nen und Kürbissen eine eigenartige Erkrankung
beobachtet, die vornehmlich die Triebspitzen an-
gretst und das weitere Austreiben der Ranken sehr
beeinträchtigt. Auch die Entwicklung der Blüten
ist in Mitleidenschaft gezogen, eine Liefruchtung
erfolgt meist garnicht , oder aber es bilden sich nur
Mißgestalten , die obendrein noch einen ganz fa¬
den Geschmsck haben. Es handelt sich um einen
Meltau (Plasmovara cubeusis), der sich bei gün¬
stigem Wetter schnell ansbreitct und selbst große
Anlagen vollständig vernichtet. Nachdem der
Schädling nun auch die deutsche Grenz« über¬
schritten hat, wurde der Pilz schon in Schlesien und
auch in der Provinz Posen beobachtet. Gerade
in diesen beiden Provinzen wird stellenweise star¬
ker Gurkenbau betrieben und die Existenz ein¬
zelner Familien bängt gerade von dem Ausfall
der Gurkenernte ab.

Es ist zu befürchten, daß auch dieser Meltau-
Pilz seine Reis« durch ganz Deutschland machen
wird , und cs ist deshalb im allereigcnsten In¬
teresse geboten, selbst die kleinsten Gurkenanlage»
unter beständiger Kontrolle zu halten und bei
eintretender Pilzwucherung sofort energische Bvr-
kebrungeu zu treffen , um di« Weiterverbreitung
des Schädlings zu verhindern . Zur Bekämpfung
des Rieltauvilzcs sind wohl die verschiedensten
Mittel empfohlen worden : bei den Gurken muß

man aber auf die Empfindlichkeit der Pflanzen-
teilc Rücksicht nehmen und darum kommt hierbei
vornehmlich Schweseikalkbrühe in Frage . Diese
lwt sich ja sogar bei den sonst so empfindlichen
Psirsichblättern als unschädlich erwiesen, ein
mir befreundeter schlesischer Gurkenzüchter hat mit
dem genannten Mittel im vorigen Jahre sehr gute
Resultate erzielt . Allerdings bängt der Erfolg
der Bekämpfung von der rechtzeitigen und wieder¬
holten Anwendung ab.

öagdkaiender für den
Monat llugust.

Von H. Off er mann.
(Nachdruck verboten.)

Die günstigen Witterungsverhältnisje
dieses Jahres lassen auf ein gutes Jagdjahr
schließen. Besonders wird sich dies bei der
Hühner - sowie bei der ganzen Niederjagd
bemerkbar machen. Das Jungwild (Hühner,
Fasanen , Kaninchen und Hajens ist beson¬
ders zahlreich vorhanden . Der erste Hascn-
satz ist prächtig durchgekommen . Wie dies in
der Regel ist, so wird auch wohl in diesem
Jahre die Hühnerjagd gegen Ende dieses
Monats beginnen . Für den , der noch nicht
im Besitze eines fermen Hühnerhundes ist,
wird es die höchste Zeit , sich danach umzu-
seheu. Es ist zwar traurig aber war , daß
gerade vor Aufgang der Jagd der grüßte
Schund von Hundematerial feilgeboten wird.
Deshalb wird ein erfahrener Jäger schon
lange vorher einen guten Borstehhund kau¬
fen . Da das Abschießen des alten Hahnes
von einer Kette Rebhühner verhängnisvoll
für die ganze Kette werden kann , so nehme
man sich vor . immer auf die letzten auf-
stehenden Hühner zu schießen, weil dies fast
immer junge Tiere sind. Die Kleidung des
Jägers soll zur Ausübung dieser Jagd so
leicht als eben möglich sein . Man hüte sich,
dabei neues Schnhwerk zu tragen , weil durch
den Gerbstoff , der noch im neuen Leder ent¬
halten ist, die Füße zu sehr erhitzt werden,
was ja bei der .Hochsommerhitze sehr unan¬
genehm werden könnte.

Auf die Vertilgung des Raubzeuges ist
immer noch Gewicht zu legen.

Nicht selten treiben auch die Wilderer ihr
unsauberes Geschäft in diesem Monat . Zum
Fang der Rebhühner stellen sie Schlingen
und Laufdohnen . Daher muß für guten
Jagdschutz gesorgt werden . Im Walde
blatten diese Hallunken die Ricken herbei,
um diese „niederzuknallcn ".

Starke Hirsche gelangen gegen Ende die¬
ses ' Monats zum Abschuß. Beim Abschuß
der Hirsche ist besondere Vorsicht am Platze.
Nur gut geweihte Stücke sollen die Kugel
erhalten.

Die Blattjagd bauert noch immer fort.
Zuerst sollen die noch vorhandenen Küm¬
merer und alte Böcke auf die Decke gelegt
werden . Die Zahl der Böcke muß immer in
einer Jagd geringer sein als die der Ricken.

Bccassinen , Enten - Birkhühner und Gänse
werden in diesem Monat gejagt.

Nützliche winke.
Die Vermehrung der Pelargonien erfolgt im

August durch Stecklinge. Dort , wo diesen Steck¬
lingen eine entsprechendePflege zu teil wird , kann
man im Frühjahr auf 'blühende Pflanzen rechnen.

Die Kultur der Hagebutten im Garten macht
keine Schwierigkeiten ; di« Vermehrung erfolgt
aus Ablegern, da die Hagebutte seltckn Ausläufer
macht. Der Strauch mutz von altem Holz 'befreit
werden.

Sobald die Rosen verblüht sind, bat das Hol»
die Reife erlangt , um an «ine Vermehrung der
Rosen durch Steckling« denken zu können. Zu
solchen nimmt mau am zweckmäßigstendi« Trieb«,
die an ihrer Spitze eine Blüte getragen haben,
außerdem soll jeder Steckling mindestens zwei
Augen haben.

Tie Montbrrtien blühen vom Juli bis in den
Herbst hinein und erfreuen während dieser Zeit
den Naturfreund durch ihre lebhaft orangerot oder
leuchtend scharlach mit orange gefärbten Blu¬
men, di« auch hierdurch eine Zierde für jeden
Garten bilde». Im Spätherbst nimmt man zweck¬
mäßiger Weise di« Zwiebeln aus der Erde und
überwintert sie in frostfrcien und luftigen Räu¬
men. ' Bezüglich ihrer Form erinnern die Mont-
bretien an die Gladiolen , iedoch sind sie buschi¬
ger und werden auch nicht so hoch mit  diese.

Die beste Zeit , um Kücken fett zu macken, ist
bis »um Alter von 12 Wochen, weil sich alsdann
das neu« Federkleid zu entwickeln beginnt, das an
das Tier sehr groß« Ansprüche stellt. Die Kücken,
die gemästet werden sollen, müssen im Alter von
8 Wochen von den übrigen Tieren abgesondert und
in einen nicht zu kleinen Raum untergebracht
werden. Die Mast dauert vier Wochen. Die Ge¬
schlechter sind natürlich getrennt zu halten , ebenso
muß größte Sauberkeit in den Masträumen
herrschen.

Luzerne ist infolge ihres Reichtums an Kalk
und anderen wertvollen Nährstoffen ein vortreff¬
liches Grünfutter für Hübner . .

Die beste und wohl auch einfackftc Kennzeich¬
nung des Geflügels erfolgt durch das Anlegen von
Fußringen , die in zwei Größen in den Handel
gebracht werden. Wer eine rationelle Geflügel¬
zucht betreiben will, kann nichts befferes tun , als
den Hühnern zur Kontrolle ihrer Leistungen die
bereits erwähnten Fußringc , die in den ver¬
schiedensten Farben erhältlich sind, zu benütze».
Auf diese Weise ist man am ehesten in der Lage.
Tiere , die das Futter nicht mehr lohnen, recht¬
zeitig a-uszumerzen.
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Ober immer ewig
iit die hiebe.

Wicsbavcncr Gcncral -Anzcigcr
I. August Veite 7

Roman von Wißa p.  Beine.
(SO. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
arger es währte nicht lange , da kam Ma-

Vollgcid ins Zimmer.
" -Du hier ? Nora ?" fragte sie erstaunt.
M denke, du bist weggefahren ? — Aber

ist dir ? Du siehst ia entsetz rch elend
aus ! Um Gottes Willen , sprich ! Ist du

^ "Nora ^imhm"allc Kraft zusammen , um ihre
furchtbare Aufregung zu verbergen . jsK
!,ersuchte sogar ein Lächeln , das Frau Voll-
^et dmn auch wirklich zu täuschen vermochte.
® Nein , Marie , danke : mir ist ganz wohl
«n weit Es wird wohl der Schreck sein und

Aufregung Eben wurde mir durch einen
Zungen Ae Nachricht , daß der alte Palzow

Armenhaus mit verbrannt ist. Ich ttzas
Los Kind unterwegs und bin mrt ihm umge-
Lrt um es zu beruhigen . Der Fürst har
dm Knaben mit eigener Gefahr gerettet . —
Sind schon Leute von der Brandstätte da?
^ Fa Nora . Frauen und Kmder . In all
.̂̂ Durcheinander vorhin siel mir hier der

^cklüsselkorb hin und ich vermisse einen
Schlüssel. — Willst du nicht einmal mit her-

"^ Der ^Zch'lüsscl war bald gefunden und
Nora ging mit hinauf , sich die Vorkehrungen
«,rnsehen die auf ihre Anordnung getrof-
seî waren . Eifrig waren die Mädchen noch
dabei, die Betten herzurichten , zu raumen,

Aber Nora s Gedanken wanderten zurklck
mBrief und Ring des Knaben , den sie im
ersten Stock schwatzen hörte mit dem Mad¬
ien . das wohl mit ihm spielte . —

Sie ging bald wieder hinab und fast wre
der da, mit entsetzten Augen auf das Lchrcl-
ben starrend , das eine so schwere Anklage

enthielt gegen den, dessen glutvolle Blicke , >
dessen stummes , behagliches Werben auch in
ihr ein innigeres Gefühl für ihn zu wecken
begonnen , in der ersten Zeit ihres Zusam¬
menseins , bis dann eines Tages seine un¬
bändige Leidenschaft sie zurückschreckte, daß
sie sich vor ihm fast zu fürchten begann.
Ihr Vertrauen hatte er zerstört . — " uo
dann kam der andere , einzige , groß , st' ü » no
ernst . Unendlich vornehm , in Wort und Lai,
vornehm vom Scheitel bis zur Sohle uno
unendlich stolz ! Das hatte sie dann gelernr,
zu wissen, was Liebe sei, stille, stumme , sehn¬
süchtige Liebe. - - Und klar und klarer war
es ihr geworben , daß sic dem heisien Werben
des Grasen kefst Ohr leihen könne . Heut ^war
er nun gekommen und batte ihr „Nein " ge¬
hört . Totenbläffe war über sein schönes Ge¬
sicht gezogen , sie hatte cs wohl gesehen.
Zähne hatte er in die Lippe gepreßt , tein
Wort mehr hatte sein Mund gefunden , dieser
m'ivdcrschöne Mund , der jenes Weib nnt
seinen heißen Liebesworten betört , der io
lange wohl ckeschmeichelt hatte , bis sie rhm
willig gehört ! —

Heißer Zorn wallte in Nora auf — und
dieser Mund hatte es gewagt , auch zu lyr
von unsagbarer Liebe zu reden , hatte es so¬
gar wagen wollen , sie zu küsien !? —

Tränen tiefer Empörung traten in ihre
schönen Augen . -

Unterdeß war Fürst Salten mit ununtcr,
brochenem Eifer auf der Brandstätte tätig
hier befehlend , da tröstend , überall bereit , zu
Helsen, wo man sich an ihn wandte . —

Nora 's Wagen war angekommen.
Als Ernst Egon die elegante Karre von

fern erkannte , war er ein Stückchen entgegen
gegangen und keiner ahnte die Enttäufchumg,
die er empfand , als er Nora nicht auf dem
Wagen sah. . . ..

Er nahm ruhig die Verbandgcgenstande,
den Wein entgegen , den das gnädige Fräu¬
lein selbst eingepackt , wie der Diener sagte
und hörte schweigend zu . als jener bestellte,
die Obdachlosen sollten vorerst nach der Burg
kommen : auch etwa Verletzte. _

Bei den Paketen war ein Handschuh
Der Fürst entdeckte ihn und gab ihn dem

„Wem Gehört der ? Hat er etwas zu be¬
deuten ?"

Den würde das gnädige Kraulern wohl
verloren haben . „Gnädiges Fräulein zogen
in der Eile die Handschuhe erst auf dem
Wagen an ." —

.Auf dem Wagen?
„Ia . Euer Durchlaucht . Gnädiges Fräu¬

lein wollten selbst fahren , aber da kam die
Frau Inspektor und hielt das gnädige Frau¬
lein zurück. Es war was mit einem Hun¬
gen los , der schrie ganz laut . Da Hab ich
Befehl bekommen , allein zu fahren . Be¬
fehlen Durchlaucht , daß ich warte ?"

„Nein , fahren Sie nur zurück . Ich ' kom¬
me später nach." —

Also hatte sie doch kommen wollen ! —
Etwas wie Befriedigung kam über Ernst
Egon . Ob sie wußte , daß er hier sei? —

Das Feuer war gelöscht Die Trümmer
rauchten noch hier und da, aber weitere Ge¬
fahr war nicht vorhanden . Gerettet hatte
man wenig mehr als das Leben , 4- le alten,
baufälligen , strohgedeckten Häuser waren
gar zu schnell den Flammen verfallen.

Die Frauen hatten mit schlotternden
Knien dem Zerstörungswerke zugesehen : die
Männer , meistens bei der Arbeit im Felde,
waren ertz später hinzugeko mmem

Jetzt zogen sie alle nach der Burg zu.
Das gnädige Fräulein habe das so ange-
ordnet , sagte der Herr Fürst.

Er überwachte noch die Abahrt seiner und
der Raziner Feuerspritze — dann ging

aiVOe &e lag die verwüstete Stätte da.*
Graf Ulrich saß auf der Terrasse des

Schlößchens.
Seine Hände streichelten mechanisch den

großen Bernhardiner , dessen Kopf auf lernen
Knien lag.

seine Gedanken bei

hörte er
Unablässig weilten

^ " ^Jch kann nicht, Graf Ulrich ."
Ne immer wieder sagen.

Nie würde er den Blick vergessen, mit
dem ihre feuchten braunen Augen ihn dabei

" " E ^ Nein !" - Ein Nein für all seine
unbändige Sehnsucht , für . all sein heißes
Werben .' Ein nein für ferne unwandelbare
?reue Liebe!

Ob sie denn ahnte , wie elend sie ihn ge¬
macht ? Wie namenlos elend mit diesem
Nein?

Da saß er nun , hoffnungslos , zum Ster¬
ben müde nnd war so froh von hier fortg^
aanacn zur Burg hinauf , das Kleinod sich
zu holen daß der alte Raziner für ihn hatte
hüten sollen ! — Für ihn !? -

Wie selig war er gewesen, als er sie
wiedersah nach der langen Zeit , wle uuge-
duldia hatte er den Augenblick herbeigesehnt,
der ihn mit ihr allein lassen würde !! -

Gesegnet hatte er das aufsteigende Un¬
wetter , das dann endlich dreien Augenblick
herbeifüürte.

Und dann ? —
.„Ich kann nicht , Graf Ulrich ! —
Wie der Blitz in dem Augenblick vom

Himmel zerstörend zur Erde fuhr , so traf das,
Wort sein Herz , zerschmetternd - vernichtend.

— Ein Nein ! — — ■
Schritte störten den gebrochene» Mann

aus seinem Sinnen auf.
Otto Bera war es.
Er legte den Arm um den Bruder.
„Raffe dich auf , Ulrich ! Sei ein Mann!

Sitze nicht so da und sinne und sinne ! Geh
eine Weile mit mir in den Garten !"

Zärtlich versuchte der Freund , zu trösten,
der" selbst ganz verzweifelt war über diesen
Ausgang.

Er hatte wohl freilich nicht so fest an eine
Neigung Nora 's zu Ulrich geglaubt , hatte
aber gedacht, daß dessen beharrliches Werben,
seine unentwegte Liebe das Herz des schönen

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin . 31. Juli . Bei Beginn der heutigen
Börse schien es , als ob die gestrige Answartsbe-
wegung, wenn auch in vermindertem Maße , ihre
Fortsetzung finden sollte. Die Kurse waren ratt
auf allen Umsatzgebieten höher, zumal da reite»
New-Aork und der günstige Quartalsausweis
des Stabltrustes ein« gut« Stütze boten. Bald
aber bröckelte» die Notierungen ab, da Realisie¬
rungen des Platzes erfolgten nnd die erneuten
wilden Schwankungen in Hansaaktien die Unter¬
nehmungslust lähmten. Das Hauptinteresse rich¬
tet sich bei Eröffnung wieder auf den Hansamarkt,
wo unter beträchtlichen Abgaben ein Kursrück¬
gang von SpEt. zu verzeichnen war , der sich später
noch weiter verschärfte. Man motivierte die starke
Ermattung dieses PapiereS mit einem Artikel der
„Weser-Zeitung ' , in dem darauf bingewiesen
wird, daß man den Abschlußbofsnungen der Ge¬
sellschaft, mit denen jüngst operiert wurde, mit
mehr Besonnenheit gegenübertreten sollte, da der
Abschluß doch erst in ca. stoben Monaten fällig ist
und die Verwaltung von ihrer vorsichtigen Ge-
wimwerteilungspolitik nicht abgehen dürfte . Ne¬
ben Hansa traten beute Elektrizitätswert «, die
etwas im Kurse zurückgeblieben sind, in den
Vordergrund des Interesses , namentlich zeigte
sich stark« Nachfrage für Siemens und Halske und
Schuckert. Di« Kurse auf diesem Umsatzgebietc
erlitten aber im Verlaufe einen beträamichen
Rückgang. Als fest und lebhaft sind ferner
Kanada-Aktien zu erwähnen , die im Anschluß an
Ncw-Sork sich um niehr als 2 pCt. höher stellten.
Am Montanmarkte waren die leitenden Werte
überwiegend höher. Die Knrsbesserungen hielten
sich aber im Rahmen von 1 pCt. Später traten
aber für diese Wer« bedeutende Rückgänge ein.

In Banken waren die Veränderungen belanglos,
nur Deutsche Bank zeichneten sich durch eine ein-
vrozentig« Kursbesserung aus . In Russrnbanken
war die Kursbewegung nicht einheitlich, sie neig¬
ten später ebenfalls zur Schwäche. Bei ruhigem
Geschäft gaben die Kurse im fernen Verlauf«
weiter leicht nach. Geld über Ultimo iA  Pro¬
zent. Die Seebandlnng gab Geld auf fünf Tage
nnd bis zum 31. Oktober zu i 'A vCt . Im freien
Verkehr fanden lebhaftere Umsätze in Akkumula¬
toren statt (545 a 541). Augsburg -Rürnberger
Maschinen (334 a 333). Die Grundstimmung
der Börse blieb bei stillem Geschäft auch in der
dritten Börsenstund« schwächer, nur Hansa konn¬
ten sich etwas erholen. Am Kassaindustriemarkte
blieb die Tendenz fest. Höchster Farbwerke 12A
Delmenhorst Linoleum 8, Akkumulatoren 6,
deutsche Linoleum i 'A.  Bruchsal Maschinen 4pCt.
höher. Adler Fahrrad 7, Deutsch« Waffen 4 »Ct.
niedriger.

Privat -Diskont 3*6 .
Frankfurta. M., 31. Juli . Kurse von IA  bis

2K Uhr. Kreditaktien 205.—. DiSconlo-Com-
mandit 187.— a 187% . Dresdner Bank 154% .

Staatsbahn 153—. Lombarden 18% a 19.—
a W/ s. Baltimore u . Obio 108%. Packetfahrt
145%.

»

Fruchtmarkt.
Limburga. d. Lab«, 31. Juli . Fruchtmarkt.

Roter Weizen (Nassauischer) alt 19 Ji,  Weißer
Weizen (Angebaute Fremdsorten ) alt 18.50 JI,
Korn alt 14.40, neu 13.40 Ji,  Hafer 10.80 ,H,
Kartoffeln 8—10 Ji,  alles Durchschnittspreis« pro
Acalter.

Bichl,os -Marktbericht.
Amtliche Notierung vom 29. Juli 1912. .
Anstrieb : Ochsen 93. Bullen 14. » u. FarM
139, Kälvrc 359, Schafe 102, Sckiveme 1028.
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Berline r BSrse , 31 . Juli 1912
1 —etsej .ÄYStutS -Pip. Rh""r 1Xvstv 3 83.366 —(SictisiiSmßO.SÜG öng. »ronena4 Ot.hr

»21. Ochst»: a) vollsleischige, ansgemästetr, höchsten SchlachtwerteS:
1 . im Alter von 4— 7 Jahren . . • • • » * «
2 . die noch nicht gezogen haben ( ungeiocht ) . . . .

b ) junge sl - ischige , nicht ausgemästete und ältere ausgemästete . .
c) mäßig genährte junge , gut genährte altere - .

,B . Nullen : a ) vollsteischige , ausgewachsene , höchsten Schlachtwertes . . «
b ) vollfleischige . jüngere . . . • • ; ■ • » • * *
c) mäßig genährte lange nnd gut genährte altere . . . . . «

ß.  Färsen und Kühe: ^
a ) vollsleischige ausgemästete Färsen bochslen Schla ^ wertes . . .

b ) Vollfleisch : ausgemästete Kühe höchsten Lchlachiwertes bis zu 7 Jahren
c) 1 . wenig gut entwickelte Färsen . . . • • • • • •
’ 2 . ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte lungere Kühe

d ) mäßig genährte Kühe und Färsen . » . . . . . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen , .

D . « trins genährtes Jungvieh <Fresser ) :
a ) D-vveNender, feinste Mast . . . »
b ) feinste Mastkälber
c) mittlere Mast - und beste S -ruglälber ., . » , » » «
d ) geringere Mast - und gute Sauglälber . . « . . . . . .
e) geringe Sauglälber . .

A . Weiden,astschose : a ) Mastlämmer und Mafthanrmel , » » . . »
6 ) geringere Masthammel und Schafs . . » » » » » .

B . mäßig genährte Hammel und Schafe ( Merzfchafe ) ., » > » «

a ) vollflsischiae Schweine von 86 — 100 Kg . ( 166 — 20 ® ® fbO Se8en &8ä9i $ t
b ) vollfleischige Schweine unter 86 Kg . ( 166 Md .) L -b -ndgwvicht . . .
c) vollfleischige von 166 — 126 Kg . ( 266 — 246 Pfd .) Lebendgewicht . . .
d ) dollfscifchige von 126 — 150 Kg . ( 240 — 300 Psd .) Lebendgewicht . . .
c ) Fettschweine über 156 Kg . ( 3 Zentner ) Lebendgewicht . . . . .
s) unreine Sauen und geschnittene Eber . .

Marktvcrlauf: Großvieh Ucbcrstaild. Kälber und Schweine geräumt.

Non den Schweinen wurden am 29. Juli 1912 verkauft: Mm Preise von 84 Mk. 50 Stü
83 Mk. 23 Stück, 82 Mk. 79 Stück, 81 Mk. 46 Stück, 00 Mk. 00 Stuck.

Tie PreiS « otierunsS -Ko« miMo « Wiesbaden.

BefUn . Bankdiskont 4 /̂2, Lombard 2insfuß 5' /-. Privatdiskont 3i/a •/#
ObHgationen mit * nind hypothekar. sichergestellt. Wacnor. wn >._

^rciS vr» 100 V'-nk',
L-de«br | Schlacht»

grw-chtvon—bi« J von—

50- 54 91- 93
49- 51 84- 88
42- 48 76—87
00- 00 00—00
00- 00 00—00
00- 00 00—00
00—00 00—00

50—52 83—93
42- 47 78—87
40—46 Yü—$8
36—41 86—S¥i
30- 35 69—79
00—00 a®- jQ0

60- 00 00- 00
63- 65 105- 108
58- 60 97- 400
52—58 87—94
42- 52 71- 86

41 86
00- 00 00- 00
00- 00 00—CO
64—67 81—84
63- 65 80—82
64- 66 81—84
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fec.2 .2 2̂ «c

>- ’o o .2 -2 & ao5 » 2 ® .,S S = &^
lM - g -3
L - . | .«

10 S Sä’S I
-aal 1

_ fcn OS o « 2 ^
® P g « .. o

^ ^

©
©ü 3 M -
‘J -SO « .>«

5 cP I O eüAas
£ 2 -
_ £ s cq ®fc»O.. .ST. * 3

Ha- iRUS"js-{ä|
« •alä
ES SOOC«.

Dt.Rohs-Schatz
do. 1. 4. 15

Pr.SchaUl 912
Dt. Reichs-Anl
do. do.
do. do.
do.Sehtig.08

'“reuss. kons.A
do. do.
do. do.
do. Staffel'.

3ad.St.-Anl.01
. ... do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do.

Bron.Anl.1899
do. 09 uk. 19
do. 96. . . .

Cass. Uodeskr
do. XXIo. U
do. XX« o. 14
do.XXIIIu. 16
do.XXIVu. 21

Hambg.St.R.07
do. am.87/04
do. do. 86,702

HessStA.93/09
do.96 03 04 05
do. 09
Meskl.ks90/94
Oldent.St.A.08

Hannovsch

100.206
100.206
100.90bG

Z\  80 00»
80.10b
89 008
90 00»
80 10b

100.90bG
36.20B

Hoss.Nass
do.

Kur»Koum
Kur»Koum
Pomm.

do.
Posooscbe

do.
Pro«8«.

do.
Rti.-Weatf

do.
Sächsisch.
Sobles. .

do.
Schi.Holst.

do.
«randonb.Pr.-X
«aoo.PAVllVIII
flslpr.Pr».-Obl
do. do.

Pomm.Pm.-Aol
Posoo.Pr«-Aol

do. do.
da. do.

(Uioinp.Pr.-Ohl,

100.008
88 0006
87.00hg
77,25bB
91.006
92.506

100.006
100 006
100.506
100.006

89 10»
80.25688.00«

88 .60b

68506

„80G
88 606
98.70G
88.50bG
90.808
88.506
99.706
88.80B
SS 026
88406
99.806
99 886
99 706
88.406
90756
98.755687.10G
88 995
87 .2056

88 .006

Rhopr. IXXIXIV-
do. XXXXI4

Schl.Hlst.Pr».A
do. do.
do. Land-Kult

Westt. Prv.-Anl.
do. II III IV
do.

Teltow. Anleihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl
Berliner St.Anl
do. 1882/98
do. St.-Syn. I

Bielefeld. . .
8resl.St.-A. 91
Brombrg.St.-A

do. I uk. 19
Charltib.89/99

do. 07 u. 17
ChatIttb.95/96
Cöln.St.-A.v.
Oiisseld.88/03
Elberf.Si-A.99
Ess.StA.ViV98
fuldaerSt-A.07
HallesoheSt.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiei.SI.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Magdeb.OSul1
do.7591 u02

(londoner St.A.
Naumbuce. 97
Peinor St -Anl.
Stettiner St.-A
Wieshad. >901

Bert. Plot,
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch.
do. do.
do. do.

OtPfb.Pos.
KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

PommLnd
do. do.
do.noold.
do. do.

Posenscbo
do

- it . I . 0.

8S.3ÖG
992QG

90.53b
99.500
88.30>i)7
82 OOhG
98.75bü
98.50G
84.500
9S.00Ü
94.40bG
88.400
991OG
90.80G
98 306
99.1OG
99.2CG
90.80"*
3U.6Cbü
80.4UG
98.806

3^ 89.50G
3 79.00b
N -r—
4 99 SOG
3X 88.1OG

98 .50b
98 .008

'Sächsisch,
do.
do.Schis,altl,

do.L.A.C.O,
SchWIstLk
do. do.

Westflasd
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
do. neue
do. do.

Augsb.7fl-Lose
3ad Präm.A.87
6rnschw.20Tl.
Co!n-Mind.P.A.
H3mb.50Tlr.-l
Lübecker do.
Mein, fGold.-L.
0ldenb.40TI.-L|

Äüsländisctis Fonds

98 606
98606
98 306
92.606
89.306
99 40b

3i 91 MG

K30G

89.508
98.106

115.766
>86.005
98 906
89.40b
„756
97.10b
38.3056
79.906

100 436
99.006
93.00«
99.808
8890bß
88.8011
79.106
•9.756

10O9CG
DO606
98.306

Bng. Kronenrl.
do. Staatsr. 97
Buoar. Aol. 98
B.Air.SIA.lOOL.
do. do. Pes.

Liesabofl.St.-A.

Eisenbahn-Stamm-Akfien
90.00b

89.00»

»73.256
Ire
4

Ire.
3%134.10b
3
3X

33 MB
12510b

Argens.Anl.r.87
de. mn.4000ll.
do.äusstOOLvr
do.Ges. 8.8.97
3ulg.St.-Anl.92
ChileGold-Anl.
Clnn.Anl.»l895

do. *. 1896
do. r. 1898

do. TientsinP.
Grisch.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol.

Jap.A.II. 10.1.7
do.

Mo,4,1.4080«
Oesterr. Goidr.
do. Papisrrt.
de. SHberrt.
do. 1860loso

Port.StA.uoil81
do. III. Spei

Human. 1903
de. 1905
do. 1890
de. 1898

Russ.Anl. 1902
de. de. 1905
do. Goldronta| 5
de. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

Sao PauloG.-A.
Sorb.amAnl.95'
lürt .SL-A. 03.
do. Bagd.-A
do. 1905
do. Lose. .

Dag. Qeldrmtt

Allg. Ot. Klelnd.
Braunsch«. Ld.
Crefelder. . .
Eutin-Lübeck. .
Halle-Hettst.LA 3
Löbeek-Bioheo
«ckl.FriedWilli

de. do.
Niedarlausrtz. .
Nordh.Weru.LA
Oesterr. Staats
Mittelmosr
Prim Henri. .
tseliipk.Fiesta

99.00b» q
EiseoiMhn-Prlor.-Obligat

75106

92.000

100.00»
83.5056
50 006
45.4056
94 4056
«0056

ISO305
35.305

lÖl SOh»

67.25bG

92 80« ;
95 60b
91.506
90 7056

4ß 100.7550

88.1050 d«114.755

80 755
178 305«
50.305

77.00563=
>103.805679.2556

7 II32.1OG
6jdl29,10G

97 .806

. 69 .000
jl81 OObG
,J16.506
jIOS.506

31 .256
75.606

6J 157.70G
14-

Jua-PragerGld. 3
Kaseh.0db.G1d. 4

do. Silb. 89 4
0es1Jng.St.alt 3
du. trganigsn. 3
do. Staats Gold 4
Südöst.(Lomb) 2.6
do. Obi. Gold '

hangor. Oemb
Moseo-Kursk.
0relGtiasi89er
Sud-Vtestbabn
Kursk-Kio« .
Mose.KiewWor
lAosco-Bjasan
Rybinak gar
Süd-Ost 1897
do. 1898uk.08
Wladikavk 98

<o.Ergnr-Hstr
Mal.HiMolmeur
Tobuanlep.GA

9130G88J0G
78 756
75.756
93 .7556
53 .50 )6
99 .80»
89 256
82 .756
88 0056

90 0056
88108
00 .6056
88.0006

88 .006
80 .30B

96 .9056

98406

Deatsohs HvpGti. - Ptgrrfb.
58.derl.Hyp.-Banko* —

du. VVIuk. 14 4S100.90B
do. XIIIXIV19 4 •" '
do. IIIIVuk. 15 4

84.3056 do.VIIVIIIu. 18 4 . .
89.7656 do. I uk. 1916 3i 91006
83.50oG8rLKm.Ob.k)18 4 “

Ir .-Haoa XXI Z%
do. XXVu. 20 4

OtuobHup.B.VIIl) 3X1

99 .756
95 306
98 606

Ot.Hjp.-B.
■Frankl.H.B.XIV

Qolbasr Grdk.lt
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.8ul8
do. do. 1908

Haun.Bd.XV19
do. do. II

MecklJ.BW.VII
du. do. -I
do. do. IIIII

Meekl.-Str.H.B.
do. III IVu. 20
Meining. VIII
do. IX«. 1914
do.XIVH.19l9
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mit1eld.8dkr.VI
do. unk. 06
do. Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.tll
Prouss.Bdkr.IV

do. XVII
do. XXIX
do.

Pr.Centr.Bd.90
do. «. 99 0! 03
do. s.06 uk. 16
do. s. IOuk.20
do.v.86.89.94
do. v.04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. i .06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19
do. do. do.
do. *.04 uk. 13
do. «.05 uk. 14
do. v.07 uk. 17
do Hyp.-Vers.,
do. PfdbBXXII
do. XVIII-XX!
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVIII1917
do. XXIX1919
de. XXXXXXI
de XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
doKlerob.-Obl.
de. Komm-Obi,
de. do. VI 17|
do. do. IV
do. do. IX 20

do. X 21
97 8056
37.0056 do. . . . -
97.5056 Rho.HPl.83 -85

do. do. 69-82
do. Komm.-051.
Hhem-W.IXtXA
do. do. X#. 15

97.756
98.186

3X117.50b
98.18«!
99.001)6
88.006
99.00G
88.756
93.306
91.186
88.006
96.086
»8 306
97.2856
97 2856
98.2856
98.386
89.486
97.236
83.086
98 886
95 7306

4ß 114.256
97.0856

986
88.08«!
97.4056
97 406
97.60« .
98.306
87.60«
88.25«

JOOfl
89.756
97.886
87.606

RheinW.Xllu20j4 | 97.7856
do. Xllluk.22 4 | 99 8806

Sacbs.Bodsnkr 3K ——
Sohles.Bodk.Pf 4 I 97.266

do. du. 3a 88.006
Westd.Bodkr. X 4 96 386

do. do. III 3kl 88 006

»0.000 e«. uu. - ’
«8.25»6W®.^ XI0. 1814

97.20bÜ
S7.7ÜVO
87.506
96.90‘üü
96.90Mi
97.26Mj
B7.60G ...98.00ÖGö
98.00M.
99.GübG
91.00088.00G
97.1)06
89.90«.;
99 406
92.256
99.6016
100.256
97.406
«8.806

96.7&bG
97.306

Bans- Aktien
Barmer Bankv.
Berg.-Mark.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do Hypoth.-B.k
Brasil.Bk.f. Ot.
Sraunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp
BrsI.Disk.B.abp
Gomm.u.Oisk.B
0arm3tadt. Bk.
Deutsche Bank
do.Effekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Oiskom.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Krcd.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-8k.
Hannov. Bank
Hiidosheim. Bk.
Kieler Bank. .
Königso.Ver.B
Letpz. Kred.-A
lüb.Komm.-8k
Magdeb.Bankv
MarkischflBank

Bort. Bockbr.
Böhm. Brauh
Schöneb. Sehl.
Spandauörßrg. _
Schulth. Brauer 15

Auswärtige
6X1118.5Gb ^ ^ Viotoria/ '7 150.5056 vurlm. Akt.-8r.
9^ 167.5856 vo vnwn-3.
6̂ 117.0056 *>• Vrctoriafa

10 172.256 GarmaniaDrttn.
3ßtI3Ä6 Hbrkul. Brauer
8X168.006 KielerSchlossh
' 107.906 Luipr. Br. Hieb.

112.255 Lmdonbr. Unna
_ Linden. Brauer

12X253 3856" »' «de . vrlm
116.3856 llusor Brauerei
131.8056 Vubleeel Br. .
167 885 SebSIierbolBr.18 _

8X154 0856
83,160751*

- Mckl.Hyp.a.W.B15
97.2056«ckl.Str.Hyp.u 4

Mein. Hyp-Sk
Mitleid. 8odkr
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Hationalb.t.Dt.
Hordd.Grundkr

Xrednanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Xred.A 8

Aceiimulat. Fab25

rr.ooo.-Mou.n « ~ --- "-----
do.Ctr.Bd.Kr80 9X188.7556 Breitend. Com
do.üyp.Akt.-Bk.de.Leibbans.
do.Plandbr.Bk
Beicbtbank. .
R5ein.6isk.Ges
do.-Wslf.lodkr
R«3t.B.i.aus*H
Sehaalfb.6nk«.
Sobles. Bank«
Südd. Bedenk»
Wosid. Bodnkr,

9?.6tbt ; WeailLisbVprB

116.008
119.7556 BosperdoWIr* .
124.101)6 Braunk.u.Brik.l 12
119.256 BraunscbwVute
159.0856 de. Kohlen

»ndistrig-Akticw
Berliner BrauereienlIO.OObG

I50.00U
225.25bG
127 OObG

0t.üabars. £l.6. 10
Ötsch.Gasglwhl50

do.Lux.Bgw.V. 11
do.Waff.uMun25

Oonnersmrckh.
Oüsseld. Eisen

-- - - - do. Waggon 13
2S7.00bG DynamitTrust. 10
I® EgeslorffSalin. 13

Eintracht Brnk.27
^7 -JOG tiberf. Farben 25
417.50b flg. Papierl. 0
110 50G Eikt.ünt. Zürich IQ
143.75(5 [nR) Woliwar. 0

Escnwe;l.8rgw. 8
139.756 EssenerSteink198.250

125.236 Altold-Gron. Pp .
- 178 486 Allg. Elektr.Ges14
7^ 170.0056 AlsenPoriLCemlö

Aiummium-Ind
Anglo-Conii«. .

131.SOG AnhallerKohlen
161.886 Ankrw.Hengstb,
130.496 AplerbeckBgb
114.306 Arenberg do.
180.580 Balcke toebumjle
291.90k BaroperWall»“
181 3856 Bergm. Llektr
136.005 8erg.IAark.lnd. _ _ Berg.. . —

5il 39686 Bert. Elekt.-W
6X118.7556 do. Matcdb.122.506 Bielefeld«sch

98.006 Bismarekbütte
122.905 BocnumerBgw.

do. Gussstabi 14

NB.26°6 Bremer Linol.
74.236 do.Wotlkamm.

155,255 Caroline5.8111.
,35 38» Cassel. Fodst i
124.2556 CölnerS»gw.-V.

do Gasu.Elakt.81163.7856 -
10 154.766 Mln-Mus.Bg».
7X124.5856 ConcordiaBgb.

162.186 Consolidabon
8 - CrbllwrLi. Pap.
7Jj146.0056 Oslmenb. Luret.
5 MB4 «a « astiuer Caa

73 686 rlensb.Schiflb.
Frisior&Bdssm

178.256 GeorgMarieftA
137.756 <je Vorr .-A
165.686 Qerresh.Clash
92.8056 Gas.f.elktr.Unt

133.586 Giiderneist/Wkz
345.0056 GladoaenSpinn
104.885 CörlitierEisnb.
268.25b Haberm.AGuok.
238 8356 Hagen. Gussst. -

HalloscboMscb 32
7* 119.00I|G Hannov. Mascb
‘ , 59 98b Harbg.-WienG. -

123.506 Hark.Brückenb. 791
,61 .0056 do. ßergb.Pr.A. 9
417.75b HarpenorBrgb
234.256 Hatrm. Masch
233.8856 Hasper Eisoow
148 8856 Hadwigshütte
75.886 Horbrand Wgg

191.755 Hdsch.Eis.u.St
13S226.0056 Höchst. Färb»
28 521.085 diso Borgoau
8 , 44.75b Kaliw.Aschersi

164.5856 KaMowrti.Brgb
237L856 KoWmannSlrk.
95.886 König Wilh. k»

185.506 Königsborn. .
204.886 KörbisdorUek
-Gobr . Körting.

0 102.6056 Kiipoerb.ÄShO-
12 2tI5.255G Kylthausermitt.
16 271.256 Lauobhammer
30 429.7556 Laorabutle .
2 198.8856 Leooöardi Brk

30 «83.905 Leopold-Grube
0 81.88ii6 Leopoldsball,
0 42.000 Lob«eil Mascb

16 383X1056 Ld» .LöwedtCo,

178 88b Marienb. Kol!.
601 256 MarkPorti.Cem
176 885 MühleRüniogn.
546 88»6 MöllerSpolsef,328.585« KähmKochAGo
164 756 HeueBod.-A.-G.
236.088 Miederl.Kohlnw
179.008 Hordd.Wollkm
192.88 6 0dsc5I. Fisb.B
492.081)6 do. Eisen-Ind.
524,755 do. Mekswerk.
92.00b do. Prtl.-Cem.

197.00b Oppeln.Cem.W.
6610n0 OrenstAKoppol

162.1050 Ottflnssr Eisen
171.7556 Phönix,Lit.A."
148.295« Rasensberg.Sp81.7556 Rhoin-Hassau.
194.7556 Rhein.Stahiwrk
,811.7556 Rh.-Wstf.Kalkw._
113.886 Riebeck.Mnt.wp2
235.0056 Rombaeb. Hü«164.605 Besitz.Braunk
,33.586 do. iockerf.

Ruse.Allg.El.G
282 256 Sachs. Gussst.
137.00:0 SalineSalrung.
56.896 Sangerh.Msch.437.98b Schimisch.Cem

274.7558 Sehlos.Cemenl
152.3858 de. 2itikhütto

18.751)6

178.00 « -
332 8865

19 381.8056 Mark.Weil. Bg»
12 11842505« Magnet) Gas . 6 107.SOG WosttaiiaCom. 5

,24 9688856 du. Btrgnork . 32 |S16.03I6 Wosll.Brahtuid7
11 &87 .75böUUncesniaa «r.

2.008 Ws« , Kupfsrwk.
.085» Wes«.Stahiwrk

Schiib.i Salzer20
186.1056 SchlickertElekt
193.405 Sehoh -Knoodl
156.106 Fr.SeitfertÄCo

70.885 SiemensGlas-l

392 OObG
2198956
194.60«;
119.505
207.1)056

. 148.98b
3X10, 3356
- 81.6056

2,3.50«;
161.8056
152.256
216.90«;
92.006

266.2656
109.00«
3142656
176.40«;
173 7556
,87.90b
177.005
111.901)»
142.6056
149.0056

16 287.006
T 106.005»
6 216.5056
8 168.006
1 143.686

18
... 338 6056
7S.161.5auU
5 161.25b

. 1,4 2327556
145 .58«3 Siom. k Halske 12 24208 «3
- - - 113806

399.605
92.506

288.5856

Dortm. Un. 100h4S
German.Sehf!2("4
FKruppsche0blr4
Lauranutte. . *4

134.7556 RetieBed.-Ges.
SiemAHIsk.kr"

Wechsel-Kurse

«4 u,uu "v IfOöU.UI«IH4HIU '123ysi0.60b0| de.Orahtwerk10

Arast.Rott8T.
8rüss.u.,A8T
Kopenhg. €TLondon.xista
heoyofk.vistaParis. .vista

-Won . . 81.
14Ü.00t£ Schweiz6 7.

Spinn. Renner--SKitbairtcA.*6.24
8€4.0W>StadteerfHütte'
48UOO*i SiettiR. Vulkan■-
164>60i Stodick& Co.12 241.C0G
2S8 OilaGStoib.Zink-Akt. 0 132.MÜ
d70.25«̂-TdoldenbrgSch4 13S.?6B262.75W3ThaleEisonhütttÖ Z77.00b
245.25*0 Looflh.TietifrG. 8 I25.BDG
HQ OOhGYM.cfc» .2wto8 HÜ.ßObC-
129 .öÔ d0.Cöl«-Rttŵ. 18 328S0M Hal.Platz. 1« T
212.75Wflo.Millw.RaHw11 167.40bpeiersb.. 8T
208.76* flo.Jhcketwerke18 278.10b6 -

, 179.75'« fl«.2yp.AWiss.10 I85.00bü4 173.758 Victoria Fahrr. 6 108.76b
9 15o.00b VorwärtsBiettS0 48.5UG
7ffl135.50böv̂ t &Wo« .16 27V« 63 97.500G VorwoW.Prtl.C.15 1242.00M3
7 ji 15.506  Warst.Gr»b.VA. 9

18 327.60'̂ iflendflrothph. 5
6 |133 25nü WostoregellMr

WickingCement
WickrathLeder
Wiel.SHardtm
WilkeGasom.
Wilhalmshiitte. .
Witten. Gussst 9

do. Stahlrohr
Zeitzer Masch.
Zcllst«ffVerein

Aach.Klnb.
AllgBl.Omn
do.Lok.uSt
Bch.GeisSt
Brnsch. St.
Brest. E1.B.
Cassel.Stb
Elkt.Hoehh
Gr.Brl.Strb
Hmb.Packf .
do.Strassb 10
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa.Dpf.
Ilrdd.Lloyd
Vr.Eis.B.VA

Obligat, indes!. Gesetlscfc
Allg.Elokt.-6usJ4ai01 .48bB

147 1056
. 103OOG.

11 2048956F
* 119 768

148.080

189085
542556
98935

178 250
118.5056
97.756

103 00»
1943858
217 88öS

18 388 .2556
8 96000
8 151.DOS
7 , 61 .00hfl
8S165535
7S 150.008I 141.08»
69123 50»
5 189 75»
55118 500
85182 7556
9 144.98b

179X1058
8480b

9 184600
15 298 905

123.1056
47.8856

LandbankOb1.| 4SI180.0056

98 50»
138.080
97 .750
96 .75»
98085«

101 255»

20.48GB
81 ISO

84.925b

üiild, Silber, BanAmten
20-Francs-StückoI 16.245
Swereigos p. Stuck!
R.Ros&.&eldp.lOOR
Amerikan. Noten.
Beiasche Noten. .
EAgüscheBMkn.H.
Franz.Bankn.IOOfr
Holland. Banknote;

165.23nGOesterriNot. lOOKr
Russ.boten1fl0Rblj21«3ab
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Mädchens doch schließlich rühren würden . —
Tiefe schmerzte ihn jetzt die völlige Verzweif¬
lung des geliebten Freundes nnd Bru¬
ders , der so fröhlich heimgekehrt , so sieges¬
sicher auf die Burg gezogen war . und den
er dann nach kurzer Zeit so ganz verstört un¬
ten am See getroffen hatte , wer wußte , mit
welchen Gedanken ! —

Noch einmal mahnte er herzlich : „Ulrich,
komm» sprich, tue etwas , nur fitz nicht so da!
Es ist dir ungut ! Du wirst Schaden
nehmen !" —

»»Und wenn ? — Was machte es , Otto ?"
fragte der zurück. „Ich bin nicht so stark wie
du , mein Schicksal so zu tragen ! Mein Leben
ist zerstört ! Ich meine , Wahnsinn müßte
eine Erlösung sein !" — Er lachte auf , hart,
klanglos ! — „Sie kann nicht ! Otto ! — kann
nicht ! — Sie liebt einen anderen denn ? ! —
Aber wen ? Hast nicht du gesehen, daß sie
sich einem andern zugewenöet !?" —

„Du bist ungerecht , Ulrich , in deinem
Schmerz ! Du klagst sie an mit solchen Wor¬
ten ! Und sie tat nichts Böses . Sie hat dir,
als du schiedest, nur eine geringe Hoffnung
gelassen : Du sagtest es selbst : auch daß ihre
Antworten , auf deine Briefe nicht gerade er¬
munternd gewesen ! Wärest du dennoch so
hoffnungsfroh , so war es deine Sache ! —
Sie kann doch ihr Herz nicht zu dir zwingen!
Ulrich ! Sei doch vernünftig !" —

,/Ein Raziuer ' Lakai ist da . Er -ist , zu
Pferd und hat eine Botschaft für den Herrn
Grafen ."

Die Gärtmersfrau stand an der Treppe
und sprach diese Worte.

Ulrich war zusammengeflogen . — Was
konnte der wollen?

Und tausend Hoffnungen stiegen ihm mit
einem Mal wieder auf , und alle sehnsüchtigen
Wünsche wurden wieder in ihm wach! —

Mit einem Sprunge war er die Treppe
hinab und lief um 's Haus herum zu dem
Boten.

„Was qibt 's ?"
„Das gnädige Fräulein von Razin lasse

den Herrn Grafen dringend bitten , sich noch
heute abend zu ihr zu bemühen, " entledigte
sich der Diener seines Auftrages.

Ulrich war kaum einer Antwort fähig.
„Ich komme," stieß er kurz hervor , und der
Bote ritt davon.

Mit fiebernder Hast machte sich Ulrich be¬
reit , sattelte selbst sein Pferd , teilte Otto die
Botschaft mit , und nach kurzer Frist sausten
Roß und Reiter durch 's Parktor hinaus und
zur Burg hinaus . —

„Das gnädige Fräulein erwarten den
Herrn Grafen oben in ihrem Arbeits¬
zimmer ."

Wilms führte den Besuch hinauf.
Zweifel zogen wieder durch Elrichs Brust.

Warum das Arbeitszimmer ? Aber da wa¬
ren sie vielleicht ungestört ! — Es schien ja im
ganzen Schloß eine furchtbare Unruhe.

„Das gnädige Fräulein sind doch wohl ?"
fragte er den alten Diener » als er ihm durch
die langen Gänge folgte.

„Zu Befehl » gnädiger Herr , ja . Nur et¬
was angegriffen wohl ! Das Feuer und
nun die vielen Menschen hier im Haus ! Sie
find alle hier untergebracht , die Abgebrann¬
ten — bitte —"

Er öffnete eine Tür und ging dann selbst,
an eine zweite zu klopfen.

War das Nora 's Stimme , die das rief?
„Ich lasse Litten, " klang es dann wieder

an des Grafen Ohr und Wilms gab den
Eingang frei . —

Ulrich trat ein : die Tür siel schwer ins
Schloß hinter ihm.

Nora stand am Schreibtisch , und sah dem
Eintretenden hoch aufgerichtet entgegen.

„Sie haben befohlen , gnädiges Fräulein ."
War es ihre königliche Haltung , war es

die erdrückende Stille hier im Raum » machte

es sein eigenes bis zum Zerspringen klop¬
fendes Herz ? » »

Graf Ulrich wagte nicht das gewohnte
„Fräulein Nora, " wagte nicht , einen Schritt
vorwärts ins Zimmer zu tun.

„Ich habe Sie bitten lassen, Herr Graf,
verbesserte Nora . „Nehmen Sie bitte Platz ."

Höflich , förmlich kamen ihre Worte.
„Ein trauriges Ereignis hat mich veran¬

laßt , Sie zu rufen . Durch dasselbe ist ein
Schreiben in meine Hände gekommen , das
ich sonst wohl nie gesehen , dessen Inhalt ich
wohl nie erfahren hätte . — Es hat wohl so
sollen fein , — wir wollen uns damit ab-
finden ." —

Sie reichte ihm den Brief und trat ans
Fenster » wahrend er ihn las.

Tiefes Schweigen herrschte im Gemach,
nur die Wanduhr tikte laut vernehmlich

Was würde werden ? —
Bange harrte Nora.
Der Graf brauchte lange , die wenigen

Zeilen zu lesen . Sie sah sich.nach ihm um.
Im selbigen Augenblick lachte er fröhlich

auf , daß seine Zähne blitzten unter dem
Schnurrbart : sonnig strahlten seine Augen
-sie an , zerknüllt flog der Brief zur Erde und
der sieggewohnte Mann trat schöner und
selbstbewußter als je auf das vor Staunen
völlig fassungslose Mädchen zu.

„Also das war 's , was dich mir zu neh¬
men drohte ? ! Nora ! — Weib ! Mißt du denn
jenem Wisch solch ein Gewicht zu ? — Des¬
halb sollte der arme Ulrich zeitlebens büßen,
weil er als dummer Junge ein wenig gc-
tändelt hat , wie alle jungen Leute es tun?
Deshalb sollte nie eine große , wahre , echte
Liebe sein Recht sein dürfen ? Eine Liebe,
wie sie zu dir in meinem Herzen lebt , heiß
und treu ?"

Er breitete seine Arme ans , fie zu um¬
fangen.

„Komm Nora , vergiß das , wie ich's ver-

geffen habe ! Sei mein ! Sei nicht kleinlt^
du wärest das doch nie !" —

„Vergessen ? — Kleinlich ?" fand Nvig
endlich das Wort , und sah verwundert de,
Grafen an . „Was wollen Sie ? »Was !)<#
der Brief mit mir zu tun , mit Ihrer , mei¬
ner Liebe ? - Sie sind rm Irrtum , Herr
Graf , wenn Sie glauben , daß der Ausgang
unserer Unterredung heut Nachmittag seinen
Grund habe in diesem da !" Sie wies auf
den Papierbaü . —

Seine Arme sanken herab , das Lachen e>
starb auf seinen Lippen , fein Auge starrte
sie an.

Träumte er denn , war er zum Narren
geworden?

„Nora !! —" Mit einem Aufschreis stürzfe
er vor ihr nieder ! „Nora ! sagen Sie , daß
es nicht wahr ist. was Sie sprechen ! Sagen
Sie » daß Sie Ihren Scherz mit mir treiben,
sich ein wenig lustig machen über mich! Alles,
alles sagen Sie ! Nur nicht das eine , was
Sie eben geredet ! — Ich liebe Sie ja doch!
— Sie einzig und allein : kann nicht mehr
los von dieser Liebe , die mich an Sie denken
läßt Tag und Nacht ! Nora ! Es kann ja nicht
sein , daß Sie mich abweisen ! Was treibt Sie
dazu ?" —

(Fortsetzungfolgt.) * rl

Ein unschätzbarer Vorteil ist es, wenn Säug¬
linge an der Mutterbrust genährt werden, weil
sie hierdurch die ihnen zuträglichste Nahrung er¬
halten und am besten vor Brechdurchfall. Diarrhoe,
Tarmkatarrl , etc. geschützt bleiben. Kann aber
eine Mutter ihrem Lieblinge diese Wohltat nicht
erweisen, so gebe sie „Kufeke"  als Zusatz zur
Kuhmilch, denn „K u fe kc" bat sich schon in Tau¬
senden von Fällen aufs beste bewährt und bildet,
infolge seiner hervorragenden Eigenschaften ein
vorzügliches Nahrungsmittel für gesund« und
kranke Kinder . ?7S

bietet unser nur noch wenige Tage dauernder

Saison - Ausverkauf
Kinder- schwarze Rindbox- Stiefel fl

mit Absatz,: bis Größe 26, für «
Kinder- braune Chevreau- Stiefel fl

mit starkem Boden, bis Größe 26 «
Posten echter Chevreau - Schnür - -j

sticfel mit Lackkappe, bis 35, für “
Kinder- Sandalen je nach Größe 1

2.30 u 1

19 Kirchgaffe 19
a«r der Lnisenstratze.

,45

75

85

50

Nachfolgende Preise allein geben noch kein richtiges
Biw von dem ungewöhnlich günstigen Angebot.
Es ist unbedingt erforderlich, die Qualitäten zu prüfen,
die teilweise in unseren Schaufenstern ausgestellt sind.

Soweit Vorrat kommen zum Verkauf:
Damen- schwarze Samt -Pumps ^ 90

jetzt ’
Damen- Hochs. Leder- Knöpfschuhe, L75

früher bis 12.00 . . jetzt für v
Damen -Scidenvelvet-Schnür - und 075

Knopf-Halbschuhe . . . . jetzt »
Damen- hochelegante, modernste, L

braune Chevreau- Schuhe init 075
Lackkappe . jetzt »

Schuh -Konsum

Herren- braune hochfeine Box-Kalb- 1150
stiefcl in allcrmod. Formen, jetzt » -1

Herren- elegante Stiefel mit Lack-
kappcn, alle Größen . . - . •

Herren - Schnür - und Zugschuhe,
. hochprima Chevreau, soweit Vorrat
Herren- ganz prima Sandalen,

soweit Vorrat , echt Rindleder .
Herrcn-Leder-Hausschuhe mitLcdcr-

futter, soweit Vorrat

19 Kirchgaffe 19
an der Luisenstratze.

3919 Telephon 3910. Ges. m. b. H. 3919 Telephon 3910. 36596

Wohnungen.
3 Zimmer.

Karlttr . 2, 3 Zim. zu vm. 10220
2 Zimmer.

Steing . 23, 2--3 . K. K. D. 10015

_ 1 Zimmer. _
Eltviller Str . 5, H.. I -Z.-Wobn.

auf gleich zu verm.  9838

l Leere Zimmer. 1
neiienäüstr . 16"Hp.. b. Nitzsche.
lÄm ^ monat ^ ^ Ä ^ 0276

I Nöbl. Zimmer
Abcü hcidstr ."lg" Hth.' N̂ ^ Msbl

Zim . 8 Mk. wchtl. z. v. 9788
Albrechtstr.11,Hth.1.,Schlafst.z.v.
Bleichitr. 17.B. 2.1. g. m.Zim. m.

Pens., das. Z. m. 2 Bett . 9805
Blcichftr. 30. 1. l., sch. wöbl. Zim.

1 vd.2Bett . u. g.Pens. 9824
Dotzbeimer Str . 57, pt. r ., schön

möbl. Zim. bill. zu vm. 10840

Frankenstr. 16,^ bArL
Zimmer zu vermieten . 8182

Grabenstr .2. Ecke Marktstr ,3.St .,
fr .m.Z.m.g.P .55b.60M. 10342

Helcnenstr . 2,2.St .,g.möbl. Zim.,
sep. Eingang u. 1 eins. möbl.
Zimmer zu verm. 10314

Kirchgaffe 44. 3. St . r ., gut möbl.
Zim. m. gut. Pens, fof. 10349

Moritzstr . 52, p.. m.Ms.m.K. 9840
Röderitr,3,2,St .mbl st.sevr. 9821
Sckmlberg 25, pari , gut möbl.

Zimmer per sofort.  9820
Wettendstraße 8, Mittelbau g„

1 möbliertes Zimmer bill. zu
vermieten ._ 3186I Werkstätten etc . |

Lckernsördestr. 4, pt.. geräumige
helle Werkstätte u. groß. Hof
zu vermieten._ 3187

Gneifenaustraße 18, b, Nitzsche,
Zim. tSout .l, auch als Lagcr-
raum od, Werkstätte. 10277

2 L saubere Zimmer m. Bcd.
tt. Mittagstisch in d. Nähe des
Kurhaus , von anst. Dame zum
15. Äug. ges. Off. bis zum 5.
erbet, P . K., Leerbachstr. 94, 3..
Frankfurta. M. 36887

AkdkitsMWiksbOk«.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3- 6 Uhr. ■ Tel .-Nr . 573. 574.

(Nachdruck verboten.)
Es werden gesucht:
Männl . Personal : ^1 Gärtner f. Gemüiebau . 1 für

Hotel n. ausw.
3 Bauschloffer.
2 Bau - u. Möbelschreiner nach

ausw.
1 jg. Küfer f. Holzarbeit und

Kellerarbeit.
Friseur und Barbier.
Kaufmann der perfekt Rund¬
schrift schreibt,
jg. Herrschaftsdiener,
led. Fuhrmann.

10 Erdarbeiter.
2 Ackcrknechten. ausw.

Haus -Personal:
4 Alleinmädchen ifelbst. kochen).
2 Hausmädchen.
3 Köchinnen.
Gast- und Sckankwirtschafts-

Perional:
1 Oberkellner f. Hotel.
2 tg. Oberkellner f. Restaurant.
2 Zimmerkellner.
15 Saalkellner.
4 junge Köche.
2 Küchenburschen. ^
2 Hausburfchen für Restaurant.
2 Liftjungen.
3 Büfettfräulein.
6 Zimmermädchen n. ausw.
2 Weißzeugnäberinnen.
3 Köchinnen.
2 Beiköchinnen,
2 Kalte Mamsell.
2 Kochlebrfräulein.
10 Haus - u. Küchenmadchen.
Bademädchen.

(Abteilung
Sehrstellenvermittlung)

Lehrlinge  werden gekuckt:
Kupferschmiede: 2 f. Wiesbaden,

1 Herborn,
Sckmiede: 1 für Frauenstein,

1 Höbr. 1 Biedenkopf. 1
Hilgert , 1 Limburg.

Messerschmiede: 2 für Wies¬
baden: r .Ubrniackrr : 1 für Wiesbaden:

Spengler : 1 für Wiesbaden.
Drabtilecktcr : 2 kür Wiesbwö.:
Mcckanikcr: 1 für Wiesbaden:
Färber : 1 für Wiesbaden:
Schlosser: 6 für Wiesbaden : ^Svezialsabrik iür Aufzüge : 1

für Wiesbaden.
Tapezierer u. Dekorateur : 2

f. Wiesbad.
Sckreiner : 6 für Wiesbaden . 1

Breideuback. 1 Sckadeck. 1
Wulback. 1 Manheim.

Sattler u. Polsterer : 2 für
Wiesbaden . 1 Montabaur.
1 Winkel. 1 Homburg v.d.H

Bäcker: 28 für Wiesbaden. 1
Cronberg . 2 Homburg , v. b.1 Ufingen. 1 Wicker, 1
Königstein. 1 Sindlingen : ,

Bäcker u. Konditor : 3 für
Wiesbaden . 1 Homburg v. d.
H„ 1 Marienbera,

Metzger: 1 kür Wiesbaden. 1
Ansbach, 1 Cambera. 1 Dil-
lenburg , 1 Eltville , 1 Fried-
richsdort . 1 Homburg v. d.
H„ 1 Mensfelden. 1 Well¬
münster. 1 Wcbrbeim: ^Gestügelmctzger: 1 t, Wiesbaden

Sckncider : 1 für Wiesbaden:
Friicure : 4 für Wiesbaden, 1

Camberg, 1 Oestrich 1 Son¬
nenberg.

Tüncker. Maler , Anstreicher:
8 für Wiesbaden. 1 Saiger.
1 Flörsheim:

Dekorationsmaler : 2 für Wies¬
baden:

Zeichner: 3 für Wiesbaden:
Stuck u, Beton : 2 für Wies¬

baden : ,Dachdecker: 1 Dillenburg.
Homburg v. d. H., 1 Rans¬
bach:

Glaser : 3 für Wiesbaden, 1
Camberg. 1 Homburg v. d. H,:

Kunstglaser Glasmaler : 4 für
Wiesbaden.

Buchdrucker: 1 f. Grenzbausen:
Photographen : 1 f. Wiesbaden:
Kauim . Geschäfte: 14 für Wies¬

baden:
Tech». Büro : 1 f. Wiesbaden.
Kellner : 2 f. Wiesbaden.
Köche: 2 für Wiesbaden,

Weibl. Personal:
Weißzeugnäberinnen : 6 für

Wiesbaden:
Lehrstellen  werden gesucht:
tärtncr:1f.Wiesbaden:chncidcr: 1 nack ausw.
Koch: 1 kür Wiesbaden,

Weibl. Personal:
Kaukm. Büro : 1 f. Wiesbaden:
Kindermädchen ; 1 f. Wiesdaden.
Zur Erlernung d. Haushaltes:

1 für Wiesbaden.
Nachfragen über Sicllenbcsctz-

ungen und Aumeldungcu von
Stellenangeboten sind zu richten
an das Arbeitsautt im Parterre
des Rathauses ; Eingang vom
Marktplatz aus.

Stellen fiml
Männliche.

Kranken-Sterbegeld

s. Vertreter gute Provis . Off. '».
Ai. 500 a. d. Exp. dS. Bl. 98,5

Zum sofortigen Eintritt werden

tüchtige Monteure
und hilsrinonleure

36886für Freileitung und Hausanschlüffe gesucht.
Siemens -Schrickert Werke G. m. b. H

Baubureau Undcuhciur (Rheinhessen)
(zu melde « im Restaurant Reichskronc zwischen 12 nnd

1 Uhr mittags ._ _
Reisende und Händler
find. hoh. Nebenverdienst . wenn
sie das. b. Privat - u. Geschäfts¬
leuten leicht verkäufliche Buch
Der Rechtsanwalt im Sause
mitführen . Verkaufspreis 3,50.
Reisemuster2,50 Voreinsendung
oder Nachnahme. 388558t . llersanll Brieg

Bezirk Breslau.

300 Mark (Z 84
monatlich und mehr

verdient jeder, der unsere Artikel
übernimmt fiir Alleinbezirk. Ga¬
rantiert die Stunde 2 Mk. Jeder
ist Käufer , Ausk. u. F .W.Trappc.
Böhlitz-Ehrenbcrg bei Leipzig.82.

_ Weibliche.
TW. KWiNlliidAll

ges. Zu melden beim Oekonom
d, Kgl, Wilbelmsbeilanst , 9794

Mackes«.
Lehrmädchen aus gut . Familie

für den Verkauf gesucht.
Wagswal & Weilcpp,

Taunusstr . 9, 9835

Stellensuchen.
Männliche.

Junger Gärtnergehilfe
besten Lehre soeben beendet, f.
fof Stellung wo er sich weiter
ausbilden kann. Offerten unter
Au, 501 an d. Erv . d. Bl . [3189

Weibliche.
c> räulein , 19 Jahre alt . perfekt
Vf  deutsch u. frans , sprechend,
versiebt Kücheu, Hausbalt , seit¬
her in bester. Haushaltung tätig
gewesen, sucht, gestützt auf beste
Jeugniffe , Stellung bei älterer
Dame od. älterem Ehepaar zum
15. Aug. Off. mit Lohnana. Nnd
,u richten an Ästlh. Barth , Sie.
Maric -aur -chenes,Kr.Metz.36876

Zu verkaufen.
Diverse.

Reiner « chweiz. Ziegenbock,
2/* I . alt , Prcichtexemvl.. z. Zucht
geeign., u. mehrere gute Ziegen
zu verkaufen Wiesenstr. 3, park,
an der Waldstraße. 9833

Antiquität!
1 Paar gold., große Ohrringe

lverschlungenl, aus 1810, z. verk.
Seltenheit ! Preis IN. 50.—. Off.
u. Aw. 503 an d.Erv . d. Bl. 36888

Ein größerer Posten 138889
Zinngeschirr, versch.
Waffen und Münzen.
Näh, zu erfr . in der Erv. d. Bl.

^idUO ; 36882
schwarz, gut erb. für 160 Mk. zu
verkanten. Dotzheimer Str . 21.

Getragene H.- und D.-Kleidcr
zu verknusen 9828

' Kaiser-Frieörich-Ring 44, 3.
Smoking und Weste zu verk.»
^ neu. Lurusstück, auf Seide
gearbeitet, für mittelkr Finur.
Gr . 1.70, statt 95.- . s. M. 40 -
Off. u. Av.502 Erv . d. Bl. 36888

206 Paar neue Herrenstiescl.
» 5.50M., z.vk. Hellmundstr. 441

Solzbettstelle. Svrungrahme
mit Matratze für 15 Mk-, rund.
Tischz-vk. Hcllmundstr.3.1.l.l9827

Beauemer Ottomann mit mod.
Ueberzug. 23 R .. Kriitalliviegel
mit Stufe u. Aufsatz 32 M.. 2 schl.
iaub. gr. Deckbettu. 2 Kist. 9 Ät.
,n verk. Rleickstr. 39, vt. 9842

Gr .Holz-Kindcrbettstellcf,6M.
zu verk. Scbacbtstr 28, p. 9S04

Bett u. Kleiderschrank zu vk.
N. Adleritr . 13, Stb ., Dack. 9837

Weg. Umz. versch. Bett. 25—30,
6 Kleiderschr. 10- 20. Wascht.,
Sosa b. z. v. Jak,ntr . 20,pt. 9754

Gut . Fahrrad m. Frei !.. 50 M„
zu verk. Mauergaffe 10, 3. 9817

Ein Break bill. zu verkaufen
Herrnmüblgasse 5._ 9832

Gut erb. w. Sitz-Liegewagen
für 10 M. zu verkaufen 9818
_ Kiedricberstr. 12, 1. t.

1 Nähmaschine billig zu verk.
Nömerberg 16, 1. St . 3185

Benzmr Motor (1 B8.)
billig zu verkaufen 3188

Eckernsördeitraße 4. pari . .

Kaufgesuche.
Ein Arbeitspferd

zu kaufen gesucht. Näheres in
d. Ervd . ds. Bl._9812

Alte Roßhaarmatratzen j . auf*
arb . z. k. gesucht. Off. u. H. %
Schützenhofpost. 9298

Kapitalien.
HäolS an sich. Personen auf
*5** 1S> Weisel , Schuldscheine.
Hausstand , Provision von Dar-
lebn. Zu haben durch KellniH
Dotzbeimer Str . 20. 2. (36857

Verschiedenes.
Alle Arten Fässer zur Obst-

und Beerenweinbereitung stets
zu haben. pWFoßnicderlage, Bleichstraße 25.
Daselbst alle gröbere Waschbutten

Wäsche zum Waschen irnd
Bügeln wird angenommen <318»
_ Ke Iler>tr . 31. 3. l.^

Damen
finden streng diskrete liebevolle
Aufnahme bei deutsch. Hebamme
a. D.: kein Heimbericht, kein Vor¬
mund erforderlich, was überall,
unumgänglich ist. Wüve. O
Baer . Nancv tFrankreich». Rue
Pasteur 36._ 3bcl2

ülassense
empfiehlt sich. Nur kurze Zeit
bier . Gcri cbt sstr . 5. 1. 9839

Damen find.Aüfü.,Rat u. Hille
b.deutsch.crf .Hcbamme. Anfr. an
FrauKüstcr .Maastricht b-Aâ ck
Sporenstr . 14 lHolland). 36841

! ! Berühmte Seherin ! !
nur kurze Zeit hier ^9822
_ Gerichtsstraße 5, 1-̂

Billige Nntzkohlen , .
S\  Mk . 1.35 per Zentner bei
Abnahme von 10 Zentner 13662»

W . Ruppert & O«..
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Königliche Schaulpieie.
Geschloficu.

Reiidenz-Üheater.
Dom 1. bis 30. August: Geschlossen.

Operetten-Theater.
Direktion: Mar I . Heller und Paul Weltermeier.

Donnerstag , 1. August: „Polnische Wirtschaft".
Freitag, 2. : „Die geschiedene Frau ".
Samstag , 3. : „Ein Walzertraum".
Sonntag , 4. : „Der Lockvogel".

VoIks«Uheater.
lBüracrliches Schaulvielbaus.i Direktion: Wilbelmn.

Dimncrstag, den i . August, abends 8.15 Uhr, zum 5. Male;'s Nullerl!
Volksstück mit Gesang in 5 Akten von Karl Morre.

Musik von Vinccnz Pertl.
Spielleit . : Max Ludwig. Musik. Leit. : Frau Kapellmstr. Hoffmann.

Freitag, 2., abends 8.15 Uhr, zum I . Male : „Das böse Fräulein ".
amstag , 3., abends 8.15 Uhr : „Buschliescl".

Buswdrtige Theater.
Frankfurter Overnbaus.

Donnerstag , I . August, abends 7 Uhr : „Tannhauser.
Freitag, 2., abends 7.30 Uhr : „Boccaccio".
Samstag , 3.» abends 6.30 Uhr : „Lohengrin",
Sonntag , 4., abends 7 Uhr : „Eva".
Montag , 5., abends 7.30 Uhr : „Martha ".
Dienstag , 6., abends 7 Uhr : „Cavalleria rusticana". Hierauf:

„Der Bajazzo".
Mittwoch, 7., abends 7 Uhr : „Der Rosenkavalier".
Donnerstag , 8., abends 7 Uhr : „Der Prophet".

MMsr des Tomttms.
®“ Brooklyner Sängerbund

trifft am Freitag , den 2. August d. I .. nachmittags
5 Uhr 50 Mi », zu einem Besuche unserer Stadt
hier ein und ist Gast unseres Chores . Wir bitten
die Gesamtmitgliedschaft des Turnvereins sich an
nachstehenden Veranstaltungen zahlreich zu be¬
teiligen.

Freitag, den 2. August, nachmittags 5 Uhr:
Zusammenkunftim Bereinslokal, Hellmundstraße 25 z„m gemein-
Aaftlichen Abmarsch mit der Kapelle des Füsilier-Regiments von

Gersdorff zum Empfang am Bahnhof.
Abends 8.30 Uhr:

Kommers
im Vcreinsheim Hcllmundstraße 25. wozu die Mitglieder des Turn¬
vereins und geladene Gäste nur gegen Vorzeigung der Mitglied-

bezw. Gastkarte Zutritt haben.
NB. Der Kommers findet ohne Damen statt.

Die am Empfang sich beteiligenden Vereine der Wiesbadener
Sängervereintgung bitten wir . sich um 5 Uhr in unserem Vereins¬
lokal, Hellmunostraße 25. einfinden zu wollen.
36733 Der Vorstand.

Unter den Eichen::RestaurantE.Ritter.
Donnerstag Abend : Grosses Militär - Konzert.
Hakt anderem kommt allgemeinen Wunsch zur Aufführung:

- - Die grosse Fahrt . -
Stoßes Tongemälde, die denkwürdige Fahrt des Grafen Zeppelin

vom 4. und 5. August 1908
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Füsilier-Regiments v. Gers¬

dorff. unter persönlicher Leitung ihres Obermufikmeisters.
Eintritt frei._ [9834]_ li . Kitter.

Sonntag , den 4„ Montag , den S. August findet die

Dotzheirner Kirchweih
statt , wozu freundlichst einladet

X. Wintermeyer„Zum goldenen Löwen“.
Keller und Küche find in bester Ordnung. 98284 Uhr: Grosse Tanzmusik^

Geschastz-UebernaHme.
Bekannten, Freunden , sowie meiner werten Nachbarschaft

teile ergebenst mit. daß ich mit Heutigem dasBestanrant . .Mieten“
Seerobenstrasse 3S , Ecke Zietenring

übernommen habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sei», meine werten Gäste

in jeder Weise zufrieden zu stellen.
Hochachtungsvoll

9841 L. Robert.
WirtschaftsNcbernahme.

Einem verehelichenPublikum und werten Kundschaft, sowie
sämtlichen Vereinen die Mitteilung , daß ich mit dem heutigen
Tage das

Gzhhaiis„Jur tatfdjrii Me", SouHtnbrrs
(bisherige Besitzerin Christ . Bach Wwe .)

übernommen habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die mich beehrenden

Gaste rn jeder Hinficht zufrieden zu stellen.
. Empfehle prima Hausmacher Wurst, eigener Schlachtung,

«owie prima Apfelwein und vorzügliche Küche be, guter Bedienung.
HochachtungsvollGustav Leichtfuss

Gastwirt und Metzger.
Sonnrnberg.' 1. August 1912._ [9831

Hauptbahnhof Wiesbaden Hauptbahnhof.

CIRCUS HENRY
Freitag , den 3 . Ang ., abends S '/* IJhr*

Hiunonstischcs Programm.
Debüt des gesamten mit so grossem Beifall aufge¬

nommenen Künsterpersonals . Z. 174/2
Vorverkauf im Cigarrengeschäft von G. Meyer, Lang¬

gasse 26, sowie von lu Uhr ab an der Circuskasse.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , 2 , Angnst,

vormittags 11 Uhr:
Konzert des Operetten -Theater-
Orcheeters in der Koehbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.
1. Jubel -Ouverture

C. M. v, Weber
2. Liebestanz Goschna
3. Walzer a. d. Optte . „Morgen

wieder lustik “ H. Lewin
4. RSverie Vieuxtemps
5. Fantasie aus der Oper

„Euryantbe * C. M. v. Weber
6. Grüss Gott Wien, Marsch

Strauss.
Nachm. 3.30 Ubr:

W agen •Ansfing
ab Kurhaus,

Nachm. 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

(Militär-Konzert ).
Kapelle des Fussart .-Regiments

General -Feldzeugmeister
(Brandenburg .) Nr. 3 aus Main*.
Leitung : Herr Königl , Ober¬

musikmeister Klippe.
1. Germania -Marsch Keil
2. Ouvertüre z. Op. „Nebukad-

nezar “ Verdi
3. Liebestanz aus „Madame

Cherry “ Goschna
4. Divertissement aus »Das

Rheingold“ R. Wagner
5. Wenn dieFüsschen sich heben,

Walzer aus „Die keusche
Susanna “ Gilbert

6. Liob mich und die Welt ist
mein, Lied Ball

7. Studentenlieder -Potpourri
Kohlmann

8. Fackeltanz über Motive aus
Wagner ’s „Meistersinger*

Eckert.
Abends 8.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Armee-Abend.

(Mi litär -Konzert ).
Kapelle des Fussart .-Regiments

General -Feldzeugmeister
(Brandenburg .) Nr. 3 aus Mainz.
Leitung : Herr Königl. Ober¬

musikmeister Klippe.
1, Preussen - Marsch, Armee¬

marsch Golda
2, Königgrätzer -Siegesmarsch

(Nr. 195) Piefke
3, Pariser Einzugsmarsch

(Nr . 206) Trenkler

4. Radazky -Marsch (Nr. 145)
ßtrauss

5. Kftrthner Liederm arseh
(Nr. 192) Seifert

6. Armee-Marsch (Nr. 141)
Strauss

7. Armee-Marsch aus der Oper
„Faust * (Nr. 182) Piefke

8. Der Torgauer -Marsch
Beethoven

9. Armee-Marsch Nr, 116 aus
der Oper „Der Brauer von
Preston.

10. Friederikus -Rex (Nr. 198)
11. Sedan -Marsch (Nr. 25a).
12. Finnländischer Reitermarsch

(Nr. 211).
13. Präsentiermarsch d. I . Ma-

trosen -Divisäon
Prinz Heinrich v. Preussen

14. Armee - Marsch (Nr. 222)
Präsentiermarsch Beethoven

15. Der Möllendorffer-Parade-
marsch Möllendorff

16. Yorkscher • Marsch, Armee¬
marsch Beethoven.

Bei 1

Krampfadern,
geschwelt. Beinen, verdickten
u. schwachen Gelenken sind
meine aus allerbestemMaterial

hergestellten nahtlosen

Gummistrümpfe
unentbehrlich . Sie sind porös,
leicht und sehr dauerhaft und
geben einen festen angeneh¬

men Halt . (36628

F. A. Stoss Nacbf.,
Inh . Max Helfferidi,

Tannusstrasse 8.
Telephon 227 u. 3327. ^

Bekanntmachung.
Freitag, den 2. August, mittags 12 Uhr. versteigere ich im

Hause Hclenenstrabe 24:‘ M v . .* /-*•-tA  etmn » tei>niiarnnrnniinp
9843

.H.-G .-VoNsichcr , Schar »horststr. 2, 3.,

1 Regulator. 1 Sofa , einige Fcnstervorhauge
öffentlich meistbietend zwaugsivcise gegen Barzahlung ..Muscheid,

Neubau einer Landerbandftelle zu Eltville.
Verdingung.

Die Ausführung der Erd -, Maurer -, Asphalt -, Stacker-,
Schmied- und Eiscnarbeiten ist in einem Los zu vergeben.

Die Zeichnungen liegen während der Burostunden im Lan¬
deshaus , Zimmer No. 58 zur Einsicht auf. woselbst auch Angebots¬
formulare zum Betrage von M. 1.- , solange der Vorrat reicht,
erhältlich sind. Angebote sind verschlosten und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis

Samstag , den 10 . August d . I .. vorm . I I Uhr
an den Unterzeichneten. Landeshaus , Zimmer No. 58 einzureichen,
woselbst die Oeffnung der Angebote in Gegenwart de, erschlenenen
Bieter stattsindet. Z- 176122

Zuschlagsfrist 30 Tage.
' den. den 29. Juli 1912. „ w _Der LaudeSbaumetster:

3 . B.:
K Müller. Regierungsbaumeifter.

UDIEAMTLICHEU
EISEN BAHN-USCHLAR
1WAGEN-BIUUSI2 I
LANG GASSE 48 '
1 IM REISEBUREAU!
tRETTENMAYER
AMTLICHES STADTBUREAU DERPREU5S.HE5S.
STAATSBAHNENUAGENTUR DER INTERNATE

SCHLAFWAGEN-GESELLSCHAFTW
30576

IVIagenleiden
Bei Verdauungsstörungen. Avpetitmangel.

verdorbenem Magen. Sodbrennen. Blähungen
Magrnfchwäche, Magenkrampf. Uebelkett mit
Erbrechen, überhaupt Magenbeschwerden
jeder Art wirken

“ÄT Magentropfen
Einzig Marke »peVTkvIkAA — —

In Wiesbaden bei : Adler Drogerie . BiSmarckrtug 1:
F . Aleri . Michelsberg 9: F. Bernstein . Ellenbogen«affe 11: L. Kimmel.
Neroftr . 46: S . Kräh. Wellriüstr . 27: W. Minor . S » walbacherstr . 49:
C. Portzebl. Rbcinstr. 67: R. Send. Rbeinstr. 101: F. Svielmaiin.
Scharnhorstr . 12: K. Witzcl. Michelsberg 11. Buigrii : A. -Gebner.
Schmittstr . 14. Biebrich: A. Krupp . Drogerte . Langenschwalbach:
L. Rosenkranz. Brunnenstr. 17. 36783

Warnung!
Der wegen Geistesschwäche entmündigte Rudolf Kl| |w

aus Mainz  ist vor kurzem aus der Landesirrenanstg^
„Philippshospital" bei Goddelau flüchtig gegangen und
zur Zeit in Wiesbaden oder Umgebung sich aufhalten.

Als Vormund des Genannten warne ich jedermann si»
mit Kunz irgendwie einzulassen, insbesondere ihm Darleh^
zu gewähren, oder Bestellungen von ihm irgend welcher
auszuführen, da die Vormundschaft für Verbindlichkeiten, dix
Kunz eingcht, nicht aufkommcn wird.

Gleichzeitig bitte ich Alle, die den Aufenthalt des Kunz
kennen, mir schleunigst davon Mitteilung zu machen.

Der Vormund:
36878

Rechtsanwalt in Mainz , Stadthauzstr. n,

Verreist
vom 1. bis 14 . Anglist

Mlili Rosenthal
Gr . Burgstrasse 19

(Eingang Mühlgasse 5.) 9805

Von der Reise zurück
Dentist E . Garnier,

Schwalbadier Strasse 65 , I,
Ecke Michelsberg . 9830

melyrGift!
heißt die Losung des modernen Eu¬
ropäers. solange er inmitten der Er¬
werbsjagd die Nerven durch Reiz¬
mittel. von denen eins zum Ausgleich
stets das andere nötig macht, zus
immer gröberer Anfttengung aufzu-
peitfchcn strebt. Mehr Lust und Naturtz
heischt er. von dieser Ueberspannungs
erschöpft, sobald im Sommer das be-

'rustiche Hasten nachlästt. Diese Periode
natürlicherer Lebensweise sollte auch
mit natürlicher Ernährung verbunden
fein. Wer in solcher Zeit stark wir-!
kende Genustmittel wie den Morgen-'
lastet ausschaltet und sich dafür dem

Am 2b . August d. I ., vormittags 9 Uhr wird an Gc-
richtsstelle, Zimmer Nr. 60 das Wohnhaus mit Hofraum re., 3 a
50 qm groß, hier, Bahnhofstraßc 9, 156 000 Mark Wert, zwangs¬
weise versteigert. 80MO

Wiesbaden , den 28. Juli 1912.
Königliches Amtsgericht 9.

/ «J

-Äakao zuwender. wird die angeneh¬
me Entdeckung machen, daß dieser tit;
gleichem Maste anregt, ohne die Ner¬
ven zu erregen und anzugreifen. MaM
wird dann den dauernden Gewinn'
davon ttagen. nicht wieder dem Hange
nach allerlei immer ftärkerenReizmitteln
zu verfallen. Da Reichardt-Kakao nicht
überall erhältlich ist und viele an-!
dere Fabrikate nicht dauernd behagen»
versorge man sich für den Ferien-
Dedarf in der nächsten Reichardt-
.Filiale. Eine solche befindet llch in.

Wiesbaden: Lanjjasse 25.
Fernsprech-Nummer 2449.

Veränderungen im Zamilienftand.
Vlesbsöen.

«evyrru:
Am 2t . Juli dem Techniker Heinr.

Berghäufer e. S . Heinrich Karl Fritz.
Am 2t . Juli d. Tag!. Ferdinand

Hoff «. T. Maria.
Am 28. Juli dem Friseur Franz

Vogel c. T . Hildegard Elisabeth.
Am 36. Juli dem Friseur Karl

Grober «. T. Anna Theresia.
Am 27. Juli dem Gärtner Karl

Rudolf Schäfer e. S . Karl Ludwig.
Am 28. Juli dem Kfm. Adolf Alexi

-lutaedoicn

c. T. Margarete Magdalena Char¬
lotte.

Am 26. Juli dem Epengier Goorz
Rinker e. T . Therese.

Am 37. Juli den, Fuhrmann Ow
Riedel e. <5 . Emil Otto.

Am 32. Juli dem « fm. Hermann
Dähn e. S . Fvanz.

Am 23. Juli dem Faibrikm beiter
Christian Meuser «. T. Maria illla»
garete Käthe.

Verwitweter Schreiner Konrad
Schollmaher in Kostheim mit Anna
Maria Katharine Schwalbach!tzier.

Wimer Georg Kremer in Erdach
Mit Marie Schick daselbst.

Mechaniker Friedrich Wagner in
Wetzlar mit Marie Loh hier.

Fabrikarbeiter Ehr. Hahn hier nw
Magdalene Daun hier.

KurhauSIontrolleur a . D. Simod
Wendel hier mit Luise Schröder hier.

«ektordcu!
Am 30. Juli Therese von Bunscn I Am 37. Juli Sofie Demmer, t 3-

ged. Freiin von Buseck, 7t I . I

Biersfadf.
Geboren:

Am 18. Juli dem Taglohner Jases
Fätzlcr e. T.

Am 13. Juli dem Kaufmann
August Friedrich Karl Grundstein
ein Sohn.

Am 19. Juli dem Lagtöhner Karl
Grundstein e. S.

Am 15. Juli dem Former Ludevig
Hochstetter c. S.

Am 20. Juli dem Sergeant Wiih.
Gieche e. E.

Der Sekretär Friedrich
Louis Mnnneschmidtin Wallau und
Emilie Emma Kröling hier.

Der Agent Ernst Blum und Maria
Kratzer, beide in Wöllstein.

Der Taglöhner Wilhelni Peter
Gilles hier und Kacharina Philip¬
pine Flach in Wiesbaden.

Der Strabcndahnschafsircr Anton

Am 17. Juli dem Fabrikardeit«
August Boos e. ®.

Am 18. Juli dem Schlosser Walt«
Wilhelm Stdoss' Seelgen «. S.

Am 19. Juli dem Zimmermmm
Heinrich Meier e. T.

Am 17. Juli dem Taglohner 3°»-
Josef Jammert , «. S . ,

Am 31. Juli dem Tapezierer
Karl Bannemamr e. S.

Am 18. Juli dem Fahrikarbeuer
Johann Heinrich Seorg Sauer e.

Aufgrdotkn:
Rudolf Waqner hier und Margareta Zulaus

in Gau-Oder»heim.
Der Sergeant Wilhelm HunrbeckM

Mainz und Babette Daum<um hl er.
Der Kaufmann Max Willi Hugo

Tölitz hier und Anna Klara Donea
in Leipzia-Bollmarsdorf. .

Der Hilfsheizer Johann Spiel uns
Louilc Auaufte Joihannbrör,
hier.

»rrrtzellcht: ,
Am 20. Juli der Zimmermann Paul Miehlc und Johanna Elifavel»

Schmitt, Heide hier.
0»eft,rvci>:

Am 20. Juli Adolf Carl Seih. Jn-
dalide, 51 I.

Am 21. Juli Karl Krapff, Tag¬
löhner, 81 I.

Am 23. Juli Fritz s -il, u MS».
Sun 23. Juli Wilhelm Wall«

Ziaglermerster, 87 I,
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